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Die Krisis in der deutschen Spititusiudustric und die Mittel

zur Abhilfe-Dis

Bei den trostlosen Verhältnissen, in welchen unsere Spiritus-
industrie nachgerade angelangt ist, kann es nicht Wunder nehmen,
daß man in den betheiligten Kreisen auf allerlei Mittel sinnt, die
Lage zu verbessern. Reuerdings schlägt man vor, möglichst dick ein-
zumaischen, um auf diese Weise von dem benutzten versteuerten
Maischraum eine größere Ausbeute an Spiritus zu. erlangen. Die
Fortschritte der Technik sollen es ermöglichen, statt wie bisher
9—91X2 Liter absoluten Alkohol von 100 Liter Maischraum, später-
hin d. h. durch das Dickmaischen 11-——11I,-s«2 Liter zu gewinnen.
Es werde hieraus ein Steuergewinn resp. eine Steuerersparniß von
circa 2.} Mk. aus den Hektoliter produeirten Spiritus resultiren.
Die Aussicht hierauf mag für Viele von vornherein etwas Ber-
lockendes haben, einen thatsächlichen wirthschaftlichen Nutzen wird
indessen die Spiritusindustrie aus dieser Reuerung nicht schöpfen
können, am allerwenigsten wird sie dadurch sich aus der üblen Lage
befreien können, in der sie sich befindet.

Zunächst ist daran zu erinnern, daß dem Steuergewinm auf
welchen man losgeht, immer ein mehr oder weniger großer Lierlust
an Material gegenüberstehen wird. Denn es dürfte in der Praxis
in der Regel nur selten oder überhaupt nicht gelingen, die dickere
Maische in dem gleichen Raume so vollständig zur Vergährung zu
bringen, wie dies bei der dünneren der Fall ist. Bei den jetzigen
billigen Kartoffelpreisen mag vielleicht auf diese sJJial’erialperlufte‚
die wohl in der vermehrten Schlempe der Wirthschaft doch
noch theilweise nutzen werden, nicht viel geachtet werden,
allein bei höheren Kartoffelpreisen wird man von diesen (Experimenten
wahrscheinlich wieder zurückkommen und der sparsamen Ausnutzung
des Materials gegenüber dem Steuergewinn den Vorzug geben.

Sodann, und das ist der Hauptpunkt, auf den aufmerksam zu
machen ist: der auf obige Weise erzielte Steuer-gewinn ist nur ein
eingebildetcr, der wenigstens dem Brenucr nicht zu gute rammt.

Was der Brenner auf der einen Seite durch das Dickmaischeu

*J Jn den folgenden Ausführungen bringen wir einen wei-
teren bedeutsamen Beitrag zur Lösung der Frage, wie die Krisis
der deutschen Spiritusindustrie zu beseitigen sei. Zugleich bemerken
wir, daß in der nächsten, am 15. December e. stattfindenden Ge-
neralversammlung des fast in Kreisen Schlesiens Mitglieder besitzen-
den Breslauer landwirthschaftlichen Vereins ——— von dessen Leitung
man gewöhnt ist, daß sie nicht nur jene speciell betreffende Ge-
genstände zur Discussion stellt, sondern auch alle, die Gesammtheit
der deutschen Landwirthschaft berührenden wichtigen Fragen ein-
gehend berücksichtigt und durch Referate der competentesten Fach-
männer und sachgemäße Verhandlungen um Klarstellung der Sach-
lage nach allen Richtungen bemüht ist — Professor ,l)i·.M. Delbrück
einen Vortrag über die Frager »Ist die Reform der Spiritus-
besteuerung ein geeignetes Mittel, um bie Lage des Brennerei-
gewerbes zu bessern«, halten wird. Wir machen auf diesen Vor-
trag im Hinblick auf die Wichtigkeit des Themas und auf den
Umstand, daß Professor Delbrück, bekanntlich Generaldireetor des
Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutschland, an erster Stelle
berufen ist, die qu. Frage zu beantworten. ganz besonders auf-
merksam und sind in der Lage mittheilen zu können, daß Allen
denen, welche Interesse für die Frage haben, als Gästen der Besuch
der Versammlung gern gestattet wird. Red.
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an Steuer erspart, geht ihm auf der anderen Seite sofort am
Spirituspreise wieder verloren, und vielleicht iibertviegt dieser Verlust
noch erheblich den Steuergewinn. Bei den jetzigen Verhältnissen
unseres Spiritusmarktes kann dies znicht anders fein. Wir leiden
bekanntlich ohnehin schon durch die ungeheure Ueberproduction,
während unser Export durch die· großen Exportprämien anderer
Productionsländer sowie durch Zölle 2c. unterbunden ist. Durch
das Dickmaischen wird nur unsere Spiritussproduction noch erheblich
gesteigert, unsere Exportfähigkeit aber um Nichts gebessert, und wir
müssen, um für den mehr erzeugten Spiritus die Möglichkeit des
entsprechenden Meln«-Erports zu schaffen, mit den Preisen so weit
heruntergehen, daß wir die fremden Exportprämien und Eingangs-
zölle aus dem Felde schlagen. Und wohlgemerkt: diese Preisherab-
setzung, die wir um günstigeren Export zu erzwingen, nothwendig
vornehmen müssen, muß nicht blos bei dein für den Export ver-
kauften Spiritus eintreten, sondern sie muß sich gleichzeitig auf das
gesammte im Jnlande consumirte Quantum Spiritus erstrecken, da
der Exportpreis den Jnlandspreis mit regelt. Hierin liegt der erste
große Unterschied zwischen dieser durch das Dickmaischeu geschaffenen
eigenmächtigen Steuerherabsetzung und einer wirklichen legalen Ver-
besserung der Erportbonifieatiou, wie ich sie im vorigen Jahre ange-
regt habe und wie sie durch den bekannten Uhden’schen Antrag,
der allerdings etwas zu weit ging, angestrebt worden ist. Das
erstere, d. i. die eigenmächtige Steerherabsetzung muß zuletzt that-
sächlich dem Branntwein-Rinierz-·««gute kommen, der feinen Schnaps

»s. ,.-...... :--.«-«i.--;-t".s.«.-s."s-.— ...«;—.·..;s.k , - . ’ Wien

Spirituspreise beweist dies ja schon zur Genüge " . ._ «
Ganz im Gegensatz hierzu wird durch die legale Verbesserung

der Crportbonification die Exportfähigkeit vermehrt, ohne dass es
nöthig ist, zugleich den Julaudsnreisherabzusetzen, vielmehr würde der
letztere dadurch, daß der Ueberschuß der Production erleichterten Ab-
satz nach dem Auslande findet, wahrscheinlich, wenn die Production
nur in verständigen Grenzen bleibt, eine allmähliche Erhöhung er-
fahren. Diesen Weg hat man in Oesterreich-Ungarn in dem
dortigen neuesten Brauntweinsteuergesetz (von 1884) mit gutem Er-
folg beschritten Dort hatte man sich früher unter dem Pauschali-
rungsgesetze auch eine Exportprämie durch Dickmaischen und resp.
durch Schnellvergähren idie Pauschalirung bezog sich nicht nur auf
den Jnhalt, sondern noch auf die Zeit der Benutzung der Maisch-
gefäs;e) geschaffen, und zwar eine sehr große Exportprämie, d. h.
der Unterschied zwischen der thatsächlich auf den Hektoliter Spiritus
gezahlten Steuer und der vom Staat beim Erport gewährten Ver-
gütung war um so höher geworden, je schneller und dicker man
maischte. Dennoch sah man bald ein, daß bei diesem Verfahren
keine Seide zu spinnen sei, da die Materialverluste den Steuergewinn
aufwogen und die Preise im Jnlande so weit zurückgingen, als die
Steuer thatsächlich reducirt wurde, während die Staatskasse große
Ausfälle an den Steuern erlitt. Das hat man nun durch das
neueste Gesetz zu allseitiger Zufriedenheit dadurch verbessert, daß
man dem Staate seine richtige Steuer zahlt wenigstens annähernd
zu einem gewissen Procentsatz der Ausbeute) und sich dafür vom
Staate einen Zuschlag für Schwund 2e. und zwar in Höhe von 10 pCt.
der nominellen Steuer von 11fl., also mit 1,10fl. auf den Hektoliter
Spiritus an Exportbonifieation zahlen läßt. Die Folge war, daß
der Export von österreichisch-ungarischem Sprit in der kurzen Zeit
seit Bestehen des neuen Gesetzes um ca. öUpLSt. zugenommen hat
und daß die Jnlandspreise sich drüben verhältnißmäßig hoch halten,
während man für den (Export billig verkaufen kann, weil man die
erhöhte Bonisieation erhält-Es

Ein zweiter und zwar sehr wichtiger und für alle Anhänger
des Maischraumsteuer- Systems wohl zu beachtender Unterschied
zwischen der eigemnächtigen Steuerersparniß durch Dickmaischen und
dem legalen Zuschlage zur Exportbonifieation ist der: daß bei der
letzteren die Reichskasse nur eine unbedeutende Zubuße bei dem-
jenigen Theile der Produetion, welcher eruortirt wird, d. i. etwa bei
einem Sechstel des Gesaitimtquantums, zu leisten hat, während sie von
den im Julnude consumirten fünf Sechsteln der Production die Steuer
im vollen Betrage erhält und daß ihr ferner dasjenige, was sie
durch den Zuschlag pro Exportbonifieation am lvirthschaftlichen Jn-
teresfe etwa einbüßt, durch eine kleine Erhöhung der Maischsteuer
bei den fünf Sechsteln im Jnlande consumirten Spiritus leicht und
reichlich wieder eingebracht werden kann.

Die Steuer-Ersparniß durch Dickmaisehen wirkt dagegen auf

       

*_) Der jetzige Preis für 100 Liter It 1lll")pCt. Spiritus in Wien resp.
Pest beträgt 26 fl. ö. W. -—- ca. 42 Mk. Gold, während der Preis in
BWMXU für dasselbe Quautuni nur etwa 36 Mk. Gold beträgt, wobei aller-
dings in Betracht kommt, daß die Steuer in Oesterreich-Ungarn»nur l fl.
ö. W. ·= ‚1,60 Mk. höher ist, als bei uns; immerhin ist aber selbst ‚mit
Berücksichtigung dieser Steuerdifferenz unser Jnlandspreis noch um eirca
4 Mk. 40 Pf. niedriger als der österreichische Der Grund hiervon liegt
darin, daß die Oefterreicher und Ungarn sowohl bedeutend günstigere Ex-
nagt-(laufe. als noch den Zuschlag von 1 fl. 10 kr. zur Exportbonisication
ha en.

   

 

die ganze Produktion und setzt die ganze Steuer thatsächlich herab,
die Reichskasse verliert also die 2 oder 3 Mk pro 100 Liter In
100 pCt., um welche man sich an der Steuer herunterset3t, nicht
blos bei dem zum Erport kommenden Qunntnui, sondern auch bei
der durch den Jnlandsconsum auskommeudcn Steuer, und es müssen
sich also in Kurzem sehr erhebliche Steuerausfälle bemerkbar machen,
und zwar müßten diese Steuerausfälle schließlich, wie schon ausge-
führt ist, ganz allein dem Branntweintrinker zu Gute kommen. Eine
so verkehrte Steuervolitik könnte unmöglich von langer Dauer sein.
Das Maiichraumstcureinstem, an dessen Erhaltung doch gerade deu
östlichen Productionsgegendeu so viel gelegen sein muss, würde also
völlig unhaltbar werben.

Will man der Spiritusindustrie aufhelfen und sie vor völligem
Ruin bewahren, so möge man den Uhdenschen Antrag mit den
Modificationen, wie ich solche bereits in diesem Frühjahr dazu ge-
stellt habe, sowi: mit einigen kleinen neuen Abänderungen wieder
aufnehmen. Derselbe würde dann ungefähr folgenden Jnhalt an-
nehmen:

1. Bei-n (Export von Spiritus und Sprit nach dem Zoll-Aus-
lande, also nicht nach Bayern 2e.‚ wird außer der bisherigen Steuer-
vergütnng ein Zuschlag von 872 pCt. für die von der “Brennerei
bis zum thatsächlichen Export sich ergebenden Verluste an Schwin-
dung 2c. gewährt. (Das neue österreichiscls---ungarische Brennsteuer-
gesetz gewährt einen solchen Zuschlag von 10 pCt)

2. Behufs Deckung der hierdurch der Reichskasse erwachsenden
Mehrausgaben an Bonifieationen wird die Maischraumsteuer von
FO"TBTL"äiif··'3-i Pf. für 229/10 Liter Maischraum erhöht, jedoch mit
folgenden Modificationen:

u) für die kleinen, sog. landwirthschaftlichen Brennereien von
weniger als 1030 Liter täglichen Maischrauni, welche jetzt nur
25 Pf. pro 22”/1„ Liter Maischraum zahlen, wird die Steuer nur
um l. Pf. pro 22",-«, Eiter EViaischraum erhöht, also auf 26 Pf.;

b) für die Preßhefenfabriken (welche in der Regel noch nicht
Vszz der Ausbeute der eigentlichen Brennereien erzielen) soll die
Steuer nur um 2 Pf. pro 22«,-1» Liter Maischraum, also auf
32 Pf. erhöft werden. (Diese neu hinzugefügte Bestimmung hat
den Zweck, auch die "«ireszhefenfabrikeii dem Nothgesetz geneigt zu
machen.)

3. Jn den Monaten Juni, Juli, August ijnicht landwirthschaft-
liche Brenn-Monate) wird ein weiterer Steuerzuschlag von 3 Pf.
pro 229,-«, Eiter Maischraum erhoben. (Dicse ebenfalls neu hinzu-
gefügte Bestimmung soll dazu dienen, die Ueberproduction von
Spiritus an der Stelle einzuschränken, wo sie am wenigsten den
landwirthschaftlichen Zwecken dient und am meisten Schaden an den
Preisen anrichtet-Eis

-l·-. Zur Berechnung für die Exportbonification kommt nur der
regelmäßige Steuersatz von 33 Pf. von 229,-1» Eiter Maischraum
nebst dem Zuschlag von 81/2 pCt. (für Schwindung 2c.). Die
Steuer-Bonification würde hiernach von 16 Mk. auf rund 19,50
Mark pro Hektoliter Spiritus Si 100 pCt. steigen.

Nach den vorstehend entwickelten Gesichtspunkten, welche zu-
nächst nur die Grundlage für ein Nothgeselz zur Abhilfe der augen-
blicklichen Nothlage unserer Spiritus-Industrie bilden sollen, würde
übrigens späterhin noch eine durchgreifende Reform unserer Brannt-
weinsteuergesetzgebung platzgreifen können und zwar auf der Basis
der Maischraumsteuer und mit Zulassung der faeultativen Fabrikat-
steuer für die gewerblichen Brennereien. Die Maischraumsteuer ins-
besondere könnte, wenn das Nothgesetz sich bewährt, späterhin noch-
mals und zwar allmählich in Perioden von zwei zu zwei Jahren
jedesmal um weitere 3 Pf. pro 22"-«1»Liter Maischraum erhöht
werden, also z. B.:

n) die erste weitere Erhöhung im Jahre 1888 auf 36 Pf. von
22”/10 Liter Maischrauni. Die Exportbonification (incl. des 8V2:
procentigen Zuschlags) käme dann auf 21 Mk. pro 100 Liter ä.
100 pCt. Spiritus;

b) bie zweite weitere Erhöhung im Jahre 1890 auf 39 Ps—
für 22",», Eiter Maischraum. Die Exportbonifieation käme auf
rund 22,75 Mark.

(Die hiernach in Aussicht genommene, gesetzlich schon fixirte
periodische Erhöhung des Steuersatz-es und resp. der Exportbonifi-
cation würde schon jetzt den Preisen als Stütze dienen und die-
selben bis zu einem gewissen Grade erhöhen, somit würde die spätere
Steuererhöhung, ohne den Landwirth zunächst zu belasten, ihm als-

*f Der an manchen Stellen, namentlich in den großen Brennereieu
in Pommeru und Brandenburg, um Theil auch in Schleifen und Pofen
beinahe unausgeseßte Betrieb au während des Sommers verhindert durch
das fortwährende zinströnien neuer Waare die Råumnn der Enger, die
sich aus der vergangenen Campagne gebildet haben. ie Lagerbildung,
wenn nicht zu stark, ist an sich nicht schädlich, sondern nützlich, da sie den
während der stärksten Betriebszeit im Winter weit über Bedarf erankonis
menden S iritus aufnimmt und dadurch ein vermehrtes Sinken er Preise
hindert. ie wird aber zu einem Krebsichaden, wenn man den Lagern im
Sommer nicht Zeit läßt zur Räumung. .



bald von Vortheil sein. Jn der Ztvischenzeit würde man durch eine
angemessene Organisation des Gewerbes, namentlich durch Bildung
von Coalitionen, durch zweckmäßige Einschränkung der Produetion,
sowie durch Errichtung von· großen Lagerhäusern an den Haupt-
stapelplätzen, sich in den Stand setzen müssen, sich die Abwälzung
der Steuer auf den Eonfumenten besser als bisher zu sichern.)««l·-)

Bei dieser allgemeinen Erhöhung des Maischraumsteuersatzes
würde zugleich auf die weitere Entwickelung des Systems der land-
wirthschaftlichcu Brennereien Bedacht zu nehmen sein, wie ich dies
schon in den Jahren 1876 unb 1877 in meinen in dieser Zeitung
publicirten Aufsätzen (,,Brennereibetrieb und Landwirthschaft«) näher
ausgeführt habe und wie es seitdem noch sowohl in den österreichisch-
ungarischen Branntweinsteuergesetzen vom Jahre 1878 unb 1884,
als euch in dem neuesten baherischen Gesetz angewendet ist. Es
könnten dementsprechend bei uns schon bei der ersten weiteren Er-

Ihöhung des Maischraumsteuersatzes im Jahre 1888 (auf 36 Pf. für
229Az Liter Maischraum) noch zwei neue Stufen landwirthschaft-
licher Brennereien eingefügt werden:

a) für solche landwirthschaftliche Brennereien, welche nicht über
2100 Liter täglich maischen und nicht länger als 8 Monate im Jahre
in Betrieb sind, sofern auf einen Lsektar der zu der Landwirth-
schaft gehörigen Ackerfläche nicht über 12 Liter täglichen Maisch-
raums kommen, wäre ein Steuererlaß von 12 pCt. zu gewäh-
ren, und

b) für solche Brennereien bis zu 3200 Liter täglichen Maisch-
raum ein Steuererlaß von 8 pCt.:

Diese Steuernachlasse würden nicht blos dazu dienen, die klei-
nen und mittleren Brennereien gegenüber den Großbetrieben lebens-
fähig zu erhalten, was im landwirthschaftlichen Interesse dringend
nöthig ist, sondern sie würden noch den Zweck haben, den Brennerei-
betrieb und die Erzeugung von Spiritus auf das unbedingte land-
wirthschaftliche Bediirfniß einzuschränken. Es ist anzunehmen, daß
Brennereien, welche jetzt 3000 Liter täglich maischen und t)—11
Monate jährlich im Betriebe sind, sich auf 2100 Liter mit 8 Mo-
naten Betrieb einschränken werden, wenn sie sich dadurch einen
Steuervortheil von 2—3 Mk. pro Hektoliter erzeugten Branntwein
verschaffen können; und ebenso werden die Brennereien von 4000
ja selbst 5000 Liter wohl aus 3200 Liter zurückgehen, um mit ent-
sprechend billigerer Steuer zu arbeiten.

Ferner würde ein Erlaß von 6 pCt. der Steuer den mit Land-
wirthschaft verbundenen Brennereien jeder Größe zu gewähren sein,
sofern nicht mehr als 12 Liter täglich pro Hektar der Ackerfläche
und nicht länger als 8 Monate im Jahre gemaischt wird und der
Grundsteuerreinertrag pro Hektar des Ackerlandes durchschnittlich
nicht über 12 Mark beträgt. (Die Brennerei ist in den besseren
Böden nicht so nöthig, wie in den ärmeren Sandgegenden. Das
allgemeine wirthschaftliche Jnteresse erfordert daher, daß sie hier
noch unter allen Verhältnissen lebenssähig erhalten wird.)

Diese oder ähnliche Reformen in unserer Branntweinsteuer-
gesetzgebung sind sowohl in finanzieller wie in moralischer und wirth-
schaftlicher Hinsicht ganz unerläßlich und nicht länger aufschiebbar,
wenn wir nicht in jeder der drei angedeuteten Beziehungen noch
schlimmere Zustände bekommen sollen, als wir sie jetzt bereits haben.
Die Verhältnisse unserer Spiritusindustrie sind ja durchaus eigen-
artige und erfordern die vorsichtigste Behandlung; man kann hier
nicht mit Radiealmitteln, wie vollständige Veränderung des Steuer-
Shstems oder dergl. vorgehen, sondern muß bei jeder Reform an
die historische Entwickelung des Bestehenden sich anlehnen, unter

i-) Die Steuer würde nach der letzten Erhöhung einen Vruttoertrag
von rund 85 Millionen Mark liefern, wovon ea. 20 Millionen Mark auf
Bonisicationen und ea. 5 Millionen auf Erhebungskosten abgiugen, sodaß
dem Reiche etwa 60 Millionen netto verbleiben werden, und mit Zurech-
nung der von den nicht zum Branntweinsteuerverein gehörigen Ländern,
Bayern, Württembetg, Baden, Hamburg und Bremen zu zahlenden Aver-
sen auf ca. 75 Millionen Mark käme. Das müßte zunächst genügen! Ob
eine weitere Erhöhung der Branntweinsteuer ohneSchaden für die Land-
wirthfchaft durchführbar wäre, kann sich erst nach Jahren herausstellen.
Keinesfalls könnte die Maischraumsteuer weiter erhöht werden, da sonst
die Verwerthung geringerer oder berdorbener Materialien (z. B. angefaulte
Kartoffeln, ausgewachsenes Getreide)»unmöglich würde. Es könnte sich
also späterhin nur etwa um eine zusutzliche Consutusteuer handeln.  
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Berücksichtigung aller durch die Veränderungen der Technik und des
Verkehrs sich ergebenden Umstände. Aber stillstehen können wir
nicht, sonst gerathen wir immer weiter in’s Hintertreffen und unsere
große für die deutsche Landwirthschaft so wichtige Spiritusindustrie
muß am Ende zurückgehen und in Verfall gerathen, was besonders
für den Osten Deutschlands unberechenbare Nachtheile zur Folge
haben würde.

»K- x ä-

Rachträglich noch einige Bemerkungen zu dem mir erst später
bekannt gewordenen Aufsatz in Nr. 90 des »Landwirth«. Der
Herr Verfasser stellt sich die Möglichkeit der Abwälzung der Steuer
doch wohl zu leicht vor. Gerade die Abwälzungsfrage ist die aller-
schwierigste, zumal bei der großen Zersplitterung des deutschen Bren-
nereigewerbes, dem Mangel jeder schützenden Organisation und
der herrschenden Ueberproduetion. Man braucht nur die jetzigen
Preise anzusehen, um zu finden, daß von richtiger Abwälzung der
Steuer seitens des Landwirths auf den Consumenten gar keine Rede
mehr sein kann. Die Steuer lastet gegenwärtig zu beinahe 2/;; auf
dem Landwirth, der Branntweintrinker bezahlt höchstens 1/3. Gegen
dieses Mißverhältniß würde auch eine direete Exportprämie von
10 Mark, wie der Herr Verfasser sie vorschlägt, nicht sichern kön-
nen, abgesehen davon, daß die deutsche Finanzverwaltung sich nie-
mals zur Zahlung einer solchen directen Prämie verstehen würde,
würden die anderen Länder sie sich auch nicht gefallen lassen und
entweder auf Grund der Handelsverträge Einspruch dagegen er-
heben oder sie durch Erhöhung der Zölle und der resp. eigenen
Exportbonifieationen alsbald paralhsiren. Die Verhältnisse des
Spiritusweltmarktes, nach denen sich schließlich doch auch unsere
Jnlandspreise reguliren müssen, würden dann noch viel schlechtere
werden, als sie jetzt in Folge der allgemeinen Ueberproduction be-
reits sind. Alles, was wir verlangen können und erlangen müssen,
ist Gleichstellung beim Weltmarktsverkehr, das heißt also: daß unsere
Exportbonisieation auf gleiche Weise bemessen und festgestellt wird,
wie dies auf Grund des modernen Exportverkehrs und der neuesten
Technik der Spritsabrikation in den anderen exportirenden Ländern,
namentlich in Oesterreich-Ungarn und Rußland (neuerdings in Ru-
mänien) 2e. der Fall ist, d. h. daß ein Zuschlag für Schwindung
und sonstige Abgänge gewährt wird.

Dadurch, daß z. B. die Oesterreich-Ungarn diesen Zuschlag, und
zwar in Höhe von 10 pEt. der nominalen Steuer erhalten, während
bei uns die Exportbonifieation noch nicht einmal im vollen Nomi-
nalbetrage von 16 Mk., sondern thatsächlich in Folge Anwendung
veralteter Maximen nur mit ca. 151/2 Mk. gewährt wird, sind uns
die Oesterreich:Ungarn im Verkehr auf dem Weltmarkt weit voraus.
Sie können dort zu demselben niedrigen Preise verkaufen wie wir,
also gegenwärtig zu ca. 20 Mk. pro Hektoliter, und haben doch,
wie ich eben nachgewiesen habe, im Jnlande die Preise um eirea
--.4·1,-«2 Mk. höher als wir, tvohlverstanden die österreichischen Gulden
schon nach dem Goldeourse, also auf unsere Goldtvährung umge-
rechnet — die Währungsfrage hat mit dieser Ealeulation absolut nichts
mehr zu thun. Es ist klar, daß dieOesterreich-Ungarn durch den großen
Bortheil, die sie beim Absatz nach dem Weltmarkt vor uns voraus
haben, uns allmählich um unseren Spritexport bringen müssen. Jn
diesem Jahre sind wir vermöge einer überaus günstigen Kartoffel-
ernte noch im Stande, den ungleichen Kampf zu bestehen, indem
wir mit unseren Preisen soweit heruntergehen, daß wir trotz der
geringeren Bonification mit Oesterreich-Ungarn und seiner hohen
Bonification auf dem Weltmarkt concurriren können. Es hat dies
doch aber für unsere Landwirthe schon zum Theil und besonders
da, wo die Ernte weniger gut ausgefallen ist, sehr nachtheilige Fol-
gen. Noch viel schlimmer würde es uns indeß ergehen, wenn wir
nur mittelmäßige Kartoffelernten machen. Wir würden dann wahr-
scheinlich von der sich nach der neuesten Statistik bereits rapide aus-
dehnenden österreichisch-ungarischen Spiritusindustrie in wenigen
Jahren von dem Weltmarkte fast total verdrängt werden. Hier
thut uns also schleunige Hilfe noth, denn jedes weitere Jahr würde
uns eine weitere Ausdehnung der österreichisch-ungarischen Spiritus-
industrie bringen, die wir dann, wie sich ja bei der rein künstlich
durch Steuervortheile geschaffenen und tvirthschaftlich völlig nutzlosen  

italienischen Spiritusindustrie gezeigt hat, nur schwer oder gar nicht
in ihre natürlichen Grenzen zürückdrängen könnten.

Der Zuschlag für Schwindung 2c. wird uns daher sobald als
möglich gewährt werden müssen. Wir werden ja dadurch allein
noch keine hohen Spirituspreise herstellen, wie man im vorigen
Frühjahr bei Stellung des Uhden’schen Antrages irrthümlicherweise

_ zum Theil gemeint hatte, denn das hängt von den Conjuneturen
ab, aber er wird uns durchschnittlich die richtigen Preise verschaffen,
wie sie die anderen Productionsliinder durch den Export erlangen, und
damit wird unsere deutsche Spiritusindustrie, die ja von Natur am
günstigsten basirt ist, unter allen Umständen im Stande sein, den
Wettkampf auf dem Weltmartte mit Erfolg zu bestehen und sich- in
angemessener Weise weiter zu entwickeln Der Zuschlag würde uns
auch gegen die übermäßige russische Exportprämie bis zu einem ge-
wissen Grade Hilfe bringen, obgleich wir uns gegen diese am besten
dadurch wehren könnten, daß die Hamburger Spritfabriken in die
deutsche Zolllinie mit einbezogen werden.

Jch habe auf diese Punkte hier nochmals ausführlich hinge-
wiesen, da inzwischen in der Thronrede bei Eröffnung des Reichs-
tages die Vorlage einer Reform unseres Branntweinsteuergesetzes in
Aussicht gestellt ist. Es ist wohl anzunehmen, daß darin den be-
rechtigten Jnteressen der deutschen Spiritusindustrie neben den finan-
ziellen Bedürfnissen des Reichs volle Würdigung zu Theil wer-
den dürfte.

Breslau, den 20. November 1885. Dr. Guttmann.

Die Salzlösuug als Scheidungsmittel für zuckerreiche
Stammrübeu.

Von Qberamtmann Rimpau in Sehlanstedt.

Unter obigem Titel erschien in Nr. 85 des »Landwirth« ein
Aufsatz von Professor Marek in Königsberg, in welchem die von
Vibrans empfohlene Methode besprochen wird, nach der die zucker-
reichsten Rüben zur Samenzucht dadurch ausgewählt werden sollen,
daß in Salzlösungen das specifische Gewicht eines Abschnittes aus
der Wurzelspitze der Rübe bestimmt wird und die Rüben mit den
specifisch schwersten Wurzelspitzeu zur Zucht verwandt werden.

Professor Marek citirt dabei eine Stelle aus einem von mir
1877 geschriebenen Aufsatze und sagt, daß die hier von mir mit-
getheilte Untersuchung neuerdings von mir ,,einen Widerruf« er-
fahren habe. Jch nehme an, daß der Verfasser sagen wollte, ich
habe den aus meiner Untersuchung gezogenen Schluß widerrusen,
denn eine Untersuchung kann man wohl überhaupt nicht wider-
rufen. Selbstverständlich würde ich mich nie scheuen, eine frühere
irrige Schlußfolgerung oder ausgesprochene Ansicht zu widerrusen,
wenn ich Grund dazu hätte, würde dies vielmehr für meine Pflicht
halten. Jm vorliegenden Falle handelte es sich aber thatsächlich
nicht um einen Widerruf, was ich hier mit einigen Worten dar-
legen möchte.

187T“) beschrieb ich eine Prüfung des Vibrans’schen Verfah-
rens, bei der ich 12 Rüben untersuchte, deren Abschnitte in einer
Salzlauge von 1,048 spec. Gew. untersanken, und 12 Rüben, deren
Abschnitte in derselben Lösung schwammen; ich fand, daß die er-
steren durchschnittlich 13,43, die letzteren 13,18 pCt. Zucker ent-
hielten und sagte dann: »Er war also auf diese Weise eine sichere
Auswahl der zuckerreichsten Rüben nicht zu erzielen.« Gleich dar-
auf sagte ich jedoch, was Prof. Marek nicht anführt, daß dieser
Versuch zu einer Zeit gemacht wurde, wo die Rüben zum Theil
sehr bedeutend gekeimt hatten und daß die Rüben auf gewöhnliche
Weise eingemiethet waren, also jedenfalls je nach der Lage der ein-
zelnen Rübe in der Miete in sehr verschiedenem Grade gekeimt
hatten. Jch empfahl daher Vibrans’ Methode zur näheren Prü-
fung namentlich bei Rüben, welche entweder eben geerntet oder auf
rationelle Weise eigens zu diesem Zwecke eingemietet sind und
daher möglichst gleichmäßig gekeimt haben.

’3") Zeitschrift des Vereins f. d. Rübenzncker-Jndustrie des Deutschen
Reiches-, Illiärzheft 1877; Prof. Marek citirt nach einer österr. Zeitschrift,
in der dieser Aufsatz vermuthlich reprodueirt war.

üeuilleton

Laudwirthschaftliche Reifebilder aus Ungarqu-
Von Regiermtgsrath Frank.

II.

Gestatten Sie mir, daß ich Jhnen in dem so gewonnenen
Rahmen die Bilder einiger Produetionsstätten vorführe, die ich auf
meiner Reise zu besichtigen Gelegenheit hatte.

Unser erster Besuch galt der vor 15 Jahren eingerichteten
Centralanstalt für den Borstenviehmarkt in Steinbruch beiBudapest.
Jch möchte die ganze Anlage eine große Pensionsanstalt für Schweine
nennen. Jn derselben tvird ein Bestand von durchschnittlich 100 000
Stück dauernd unterhalten. Eine Fläche von über 200 Joch, also
fast 500 Morgen, von denen 30 Joch einer slIctiengefeIIfcbaft, bie
übrige Fläche Privaten gehört, ist in jeder Weise zweckmäßig für
den angegebenen Zweck eingerichtet Der ganze Raum ist in Mast-
stallungen im Flächenraum von je 250 Quadratklafter eingetheilt,
wovon 100 Quadratklafter den gedeckten Lagerraum, 150 Q.-Klafter
den Futterplatz bilden. Der gedeckte Lagerraum wird aus Holz-
säulen in einer Höhe von etwa l Meter gebildet, auf welchen ein
Speicher für das Futter (Mais und Gerste) erbaut ist. Der ganze
bedeckte Raum ist mit feinem, kiesfreiem Sand gefüllt, welcher so
oft es das Bediirfniß erheischt, gewechselt wird. Die offenen Futter-
plätze sind mit Ziegeln gepflastert und sanft abgedacht. An der
einen Ecke befindet sich ein Wasserbassin, das durch die Wasser-
leitung dauernd mit frischem Wasser gespeist wird. Die Futtertröge
stehen rechtwinklig auf den bedeckten Raum zu, unter einander pa-
rallel. Jn jedem dieser Ställe werden 250 bis 300 Schweine un-
tergebracht. Die Schweine werden zum geringen Theil von den
Züchtern selbst eingestellt und vom Platze aus fett verkauft. Die
überwiegende Mehrzahl der Schweine aber gehört gewerbsmäßigen
Mästern, welche die Thiere mager kaufen, dort einstallen und fett
verkaufen. Es wurde mir mitgetheilt, daß einzelne Mäster einen
dauernden Bestand von 10 bis 40000 Stück halten. Die Thiere
werden ohne Unterschied der Jahreszeit im Freien gefüttert unb
bleiben über Nacht in dem nach oben gedeckten, aber ringsum
offenen Raum, wodurch sie gegen Witterungswechsel abgehärtet
und daher auch für längere Transporte widerstandsfähig werden.

*) cfr. Sir. 93.

Eingestellt werden ein- bis ztveijährige Schweine; die Mastungszeit-.
wird auf 5 Monate berechnet. Berabreicht werden im ersten Monat
ganze Maiskörner, von da ab Schrot, und zwar 2 Theile Mais-
und 1 Theil Gerstenfchrot, in Rationen von:

im ersten Monat 1"’._‚——2 Kilogr. pro Tag und Paar,
im zweiten ,, 2 —3 „ dto. dto.
im dritten » 31‚'._‚-—4 „ dto. dto.
im vierten „ 3 dto. dto.
Auf dem Platze befinden sich folgende besondere Einrichtungen-
1. Die Borstenviehhändler-Halle, die vor etwa 3 Jahren ein-

gerichtet wurde und welche die Aufgabe hat, unter staatlicher Auf-
sicht die Handelsusancen zu regeln und alle Streitfragen durch ein
Schiedsgericht zu schlichten. Hierdurch ist es erreicht, daß überhaupt
nur nach Lebendgewicht gehandelt wird, dergestalt, daß die gekauften
Schweine in Abtheilungen von 8—10 Stück gewogen und nach
Abzug von 45Kilo pro Paar für Einwage oder ,,Lebensschwindung« bei
fettem Vieh, ohne Abzug bei magerem Vieh nach dem Brutto-
gewicht unter Anrechnung von 4 pEt. Cassa-Seonto voll bezahlt
werden. Allerdings wird dieses glatte Geschäft dadurch sehr erleich-
tert, daß jeder Käufer genau weiß, mit welchem Futter die Schweine
gemästet sind und wie die Zunahme während der ganzen Mästungs-
periode fortgeschritten ist, da durch stetiges Probewiegen in dieser
Richtung eine dauernde Controle geübt wird.

2. Die seit dem 1. Februar 1880 bestehende Contumaz-
anstalt —- eine Gesundheitscontrolstation ——, bie auf Antrag der
Borstenviehmastgesellfchaft durch die kgl. ungarische Regierung dort
eingerichtet worden ist. Jn dieser Anstalt, in welche nach einer
Verordnung des Handelsministers nicht nur alle nach Ungarn ein-
gesührten, sondern auch alle für den Export bestimmten ungarischen
Schweine vom Staatsbeterinär auf einer eigens hierzu bestimmten
Ausladerampe amtlich übernommen werden müssen. werden die so
übernommenen Schweine 10 Tage in ganz isolirten Stallungen
gehalten, auf das genaueste von dem Sanitätspersonal überwacht,
und auf ansteckende Krankheiten, namentlich auf Klauenseuche und
Finnen, Stück für Stück untersucht. Trichinen sollen, nach der Ver-
sicherung der dort stationirten Veterinärärzte, an den dort gehal-
tenen Schweinen noch nicht beobachtet worden fein. Sehr inter-
essant ist die Untersuchung auf Finnen. Eigens dazu eingeübte und
angestellte Arbeiter werfen das Schwein durch einen kurzen Ruck am
Nacken auf die Seite, stecken einen starken Stock quer durch das Maul desselben, fassen die Zunge mit einem Flanelllappen fest und

ziehen sie heraus. Der Veterinär besichtigt und befühlt die untere
Seite der Zunge, an der man, wie mir versichert wurde, mit großer
Sicherheit das Vorhandensein von Finnen eonstatiren kann, da er-
fahrungsmäßig festgestellt ist, daß sich bei allen sinnigen Schweinen
dort kleine Blasen bilden, die sowohl mit bloßem Auge erkennbar,
als auch mit dem Finger zu fühlen sind. Die ganze Proeedur
dauert etwa eine Minute· Die Contumazanstalt ist von einem Di-
rector geleitet, dem vier Beterinäre als Beschauer untergeordnet
sind. Die für Untersuchung eines Schweines zu zahlende Gebühr
beträgt 4 Kreuzer, ein Gesundheitsschein für jeden Eisenbahn-
transport kostet 2 Gulden.

3. Die Seifensiederei, eine auf dem Platze befindliche Anstalt,
in der alle krank oder verdächtig befundenen Thiere sofort getödtet
und unter Aufsicht der Veterinäre zu Seife und anderen nicht ge-
nießbaren Producten verarbeitet werden. Jch sehe von einer Be-
schreibung der Einrichtung in dieser Seifensiederei ab und will
nur kurz erwähnen, daß derselben durchschnittlich 4—5000 Schweine
im Jahr verfallen, sowie daß die Veterinäre sich dort mit beson-
deren Studien an den krank befundenen Thieren beschäftigen und
alle ihnen beachtenswerth scheinenden Erscheinungen in sorgfältig
hergestellten Präparaten in einem besonderen Museum sammeln.

4. Eine in der Mastanftalt errichtete Schrotmühle mit Dampf-
betrieb, die ausschließlich damit beschäftigt ist, das zur Fütterung
bestimmte Körnerquantum zu fchroten, nnd es ermöglicht, daß die
ungeheuren Quantitäten Futter, die täglich gebraucht werden, stets
in ausreichender Menge und in gutem unverfälschtem Zustande
vorhanden sind.

Diese Einrichtungen haben natürlicherweise überall große Be-
friedigung hervorgerufeu und namentlich auch den Nachbarländern
die Ueberzeugnng verschafft, daß Ungarn Alles aufbietet, um den
Anforderungen, die das eonsnmirende Publikum in fanitärer Bezie-
hung stellen kann, zu genügen. Jedenfalls dürfen Thiere, für welche
Ursprungs- und Gesundheitsatteste aus Steinbruch vorgelegt wer-
den, auch die deutsche Grenze ungehindert passiren. Das Resultat
ist denn auch gewesen, daß in den Jahren 1870 bis 1884, also in
15 Jahren 7024221 Schweine von dort verkauft sind oder jährlich
3 bis über 600 000 Stück, was einem Wochenumfatz von 8 bis
15000 Stück entspricht Davon decken 2500 bis 3000 Stück den
Platzeonsum, und 4—4500 Stück werden nach Oesterreich, 5 bis
6000 Stück nach Deutschland ausgeführt. Die gezahlten Preise be-

s

 tragen im Durchschnitt 43—54« Kreuzer pro Kilogr., und zwar sind



1883*) sagte ich nun — und dies hält Prof. Marek für
einen Widerruf des Vorstehenden —— - daß das Vibrans’sche Ver-
fahren nach Versuchen, welche ich mit demselben gemacht habe, ge-
nüge, um mit einiger Sicherheit durchaus zuckerarme Rüben aus-
zuscheiden und anderseits ungewöhnlich zuckerreiche zu finden. Daß
hier nicht der eine 1877 gemachte Versuch gemeint sein konnte,
geht schon daraus hervor, daß ich damals nur eine Salzlösung
brauchte, während doch zum Ausscheiden extremer Qualitäten min-
destens zwei Salzlösiingen von verschiedener Eoncentration nöthig
gewesen sein würden. Der Versuch, aus dem ich _
ziehen zu können glaubte, den ich aber in diesem Aufsatz nicht
näher beschrieb,-i·) war im Frühjahr 1881 mit Rüben angestellt-
welche zur Anpflanzung als Sainenträger bestimmt und in einer
einzigen Schicht eingemietet waren, alle mit den Köpfen nach oben,
sodaß ein möglichst gleichmäßiges Keimen derselben stattfand. Die
2———3 Centimeter dicken Wurzelabschnitte von Klein-Wanzlebener und
von Vilmorin-Rüben wurden in Salzlaiigen von verschiedener Con-
centration geprüft und dann die Rüben einzeln polarisirt. Das
Resultat wars «

Concentration der Salzlauge
nach Graden Beaume

Durchschnittlicher Zucker-
gehalt des Saftes

t«t"l.-Wanzlebener Vilnioriii
5 12,17 —
6 12,5;·) 11,88

7 12,97 12,73

S 14,02 13,89

9 — 14,48

Von jeder Barietät wurden 29 Rüben polarisirt. — Die ein-
zelnen Zahlen, aus denen die angeführten Durchschnitte entstanden,
differirten jedoch so sehr, daß ich das Jerfahren keineswegs als
alleiniges Mittel zur Auswahl der besten Rüben empfahl, sondern
nur sagte, daß es einen besseren Anhalt gewähre als die vorher
von mir erwähnte Methode, das specifische Gewicht der ganzen Rübe
zu ermitteln. Wenn ich aber aus dem Versuche den Schluß zog,
daß durch das Vibrans’sche Verfahren extreme Qualitäten mit
einiger (ich betonte dieses Wort durch gesperrten Druck) Sicher-
heit auszuscheiden möglich sei, so war ich, glaube ich, dazu berech-

diesen Schluß —

 tigt und es widerspricht dies keineswegs der früheren Behauptung,
daß durch eine Salzlösung eine sichere Auswahl der zuckerreichsienk
Rüben nicht zu erzielen sei. l

Jn dem zuletzt erwähnten Aufsatze theilte ich dann mit, daß
in der Handelsgärtnerei von Gebr. Dippe in Quedlinburg diese
Methode zu einer vorläufigen Sortirung der Sainenrüben ange-
wendet wird, der aber dann eine weitere Prüfung durch Polari-l
fation folgt. Zwar empfahl ich diese Vorprüfung in der Salz-
lösulig nicht ausdrücklich, glaube aber allerdings, daß sie von Gebr.
Dippe nicht angewandt werden würde, wenn man sich nicht von
ihrer Brauchbarkeit zur vorläufigen Sortirung vor der Polarisation
überzeugt hätte.

Nach den Untersuchimgen, welche Prof. Marek in dieser Zeitung
veröffentlichte, scheint es allerdings, als wenn Gebr. Dippe nicht
durch diese Vorprüfung, sondern trotz derselben die guten Resul-
tate erzielt haben, welche sie in der That aufzuweisen haben-, vor-
ausgesetzt jedoch, daß Pros. Marek, was aus feinem Aussatze nicht
ersichtlich ist, zu seiner Untersuchung Rüben verwandt hat, welche
unter möglichst gleichen Umständen aufbewahrt wurden. Gebr.
Dippe benutzen zur Untersuchung, wie ich a. a.O. beschrieben habe,-
nur Rüben, welche in flachen Graften in nur einer Schicht auf-
recht stehend so eingemietet werden, daß jede Rübe von etwas Erde
umgeben ist. Daß das Vibranssche Verfahren, bei Rüben ange-
wandt, welche, wie dies beim Lagern in gewöhnlichen Mieten oder
ohne besondere Vorsichtsmaßregeln in Kellern unvermeidlich ist, un-
gleichmäßig gekeinit haben, ganz unsichere Resultate liefert, ist jeden-
falls sehr wahrscheinlich: daß es mit Rüben, welche etwa Gelegen-
heit hatten, in verschiedenem Grade zu trocknen, unbrauchbar ist,
scheint mir unzweifelhaft Wenn aber auch wirklich dies Verfahren
Unter allen Umständen unzweckmäßig fein follte, so verliert dadurch

⸗
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sit) Meist-set und v. Lengerkes landw. Kalender, S. 80.
) Soviel ich mich erinnere, hare ich diesen Versuch überhaupt noch

nicht veröffentlicht  

 

54—59 Kr. und im Jahre 1884 48 Kr. = 39 Pf. pro Pfund
Lebendgewicht gezahlt worden.

Am folgenden Tage, den 12. September, wurden in der Stadt
folgende Anlagen besichtigt:

1. Das königl. Thierarznei-Jnstitut, eine nach jeder Richtung
hin mit vielem Luxus und sehr zweckmäßigen Einrichtungen aus-
gestattete Anstalt. Von einer genauen Beschreibung derselben will
ich absehen, weil ich annehme, daß Sie einige der später besich-
tigten Anlagen mehr interessiren werden.

2. Die Centralmilchhalle einer in Budapest im Jahre 1883
gegründeten Milchgenossenschaft, der 51 Mitglieder angehören, Die
zusammen 1800 Stück Milchvieh halten ulid zur Zeit täglich 11000
Liter Milch in die Halle liefern, und zwar aus Orten bis zu 122
Kilometer Entfernung. Daß ein solches Unternehmen überhaupt
mit Erfolg arbeiten kann, ist in erster Linie der thatkräftigen Mit-
wirkung des Ministeriums für Agricultur, Industrie und Handel
zu danken, das in richtiger Würdigung der Bedeutung der Eisen-
bahnen als Verkehrsmittel, die in erster Linie der Hebung der Pro-
duction des Landes zu dienen haben, den Mitgliedern der Genossen-
schaft dieselben in einer Weise dienstbar gemacht hat, daß
noch auf Entfernungen von 122 Kilometer Milch mit Vortheil nach
Pest geschickt werden kann. Jin ersten Jahre ihres Bestehens hat
die Genossenschaft bei einem Umsatz von 6——7000 Liter pro Tag
eine Bruttoeiiinahme von 11. Kreuzer pro Liter erzielt. Die Spesen
berechneten sich auf 4, Die Bruttoverwerthung auf 7 Kreuzer. Jn
diesem Jahr (1885) ist der Umsatz, wie bereits angegeben, auf
11 000 Liter gestiegen, die Nettoeinnahme hat sich auf 11,1 Kreuzer
erhöht, die Speien find auf 2,8 Kreuzer ermäßigt, sodaß jetzt eine
Nettoeinnahme von 8,3 Kreuzer oder rund 15 Pf. pro Liter erzielt
wird. Jm Detail verkauft werden vier Sorten Rahm:

a. Schlag-Obers non plus ultra 2 Fl. pro Eiter,
I1, Doppel-Schlag-Obers 1,5 » » „

C. Schlag-Obers 1 « » n

(L Raffee=Dberö 0137 » » »

Vollmilch wird für 15 Kreuzer, Magermilch für 6 Kreuzer oder

92/3 Pf- pro Liter verkauft, und zwar nehmen die letztere haupt-
sächlich die Bäcker, welche ein sehr großes Quantum verbrauchen,

  da in Pest die Mitchsemmeln (Kipfel) das gangbarste Gebäck sind
und Brot oder überhaupt mit Wasser bereitete Backwaaren in ver-
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die Dippesche Auswahluiethode wenig an Werth; es könnte dann
höchstens dadurch manche gute Rübe von der Nachzucht ausge-
schlossen, es würden aber dennoch keine schlechten Individuen zur
Zucht zugelassen fein. Rebenbei sei bemerkt, daß ich selbst die
Bibrans’sche Methode bis jetzt zur Samenrüben-Auswahl im Großen
wegen ihrer relativen Unsicherheit nie angewandt, sondern die
Stammrüben, aus denen ich meine Sauieurüben zog, seit mehreren
Jahren stets nach vorheriger Auswahl der guten Formen durch
Polarisation ermittelt habefkt

tllorrespondenzcn

D Berlin, 25. November. Arbcitcrsclsutz-(83esetzentwnrfz Die» joeial-
demokratische Fraction des Reichstags hat ihren Arbeiterscl)ut3-(2)eiet5ent-
wurf wieder vorgelegt. Derselbe stimmt im wesentlichen genau unt dem
in der vorigen Session eingebrachten Entwurf überein. Neu sind nur zwei
am Schluß bautragte Resolutionem Jii der ersten soll«»der Reichskanzler
ersucht werden, möglichst bald eine Einladung zu einer Eonserenz _an Die
hauptsächlichsten Judustrieftaateu ergehen zu laffen, um. sich über die
Grundzüge einer auf gleichen Grundsätzen basirten Arbeiterschutz-Gesetz-
gebung zu verständigen, welche für alle betheitigten Staaten als Norm
festsetzt, daß 1. Die tägliche Albeitszeit in allen Betrieben höchstens zehn
Stunden beträgt, 2. Die åliachtarbeit für alle Betriebe, mit Ausnahme sol-
cher, wo durch die Ratur des Betriebes dieselbe iiniiiiigäiiglich ist, alls-
gehoben 1virD, 3. Die gaverbsmäßiae Belchästigungvou Kindern _ untersagt
werde. «Die zweite Resolution ersucht den tjieichskauzlen _ftatiftifche Erhe-
binigen über die Verhältnisse der Lohnarbeiter, soweit es sich um die Ar-
beitslöhne handelt, zu veranlassen.

Denkiclsrift der Pommersasen ökonomischen Gesellschaft Dem Reichs-
kanzler, dem Bundesrathe und dem Ilieichstage wird in den uächstenTagen
von dem Hauptdirectorium der Pommerschen ökolioinischeu Gesellschaft,
durch Herrn von Below-Ealeske, eine Denkschrift überreicht werden, welche
die Frage behandelt: »Welche weiteren gefeßgeverischen Maßnahmen er-
heischt Der fortschreitende Niedergang der deutschen Landioii«tl)lchiift?« Das
Hauptdirectorium hatte diese Frage auf der letzten Generalversammlung
am 2(;. October d. J. zu Stolp auf Die Tagesordnung gestellt. Rach ein-
gehendelu Referate des Hrlr von Dust-Dabei- nahm die von· einigen hun-
dert Landwirthen besuchte Bersanuulnug St Punkte mit an Einstinuuigkeit
greuzender Majorität an und wählte eine Ooiniuisfion behufs Feststellung
der Deiikschrift bezw. Petition.

ś Zur Hugelversiiiserung Die Norddeutsche Hagelverficherungo-Geseli-
schaft fordert nunmehr einen kliachfchusz von 65 pCt. auf Die diesjährigen
Prämien ein. Rach dem vorläufigen Rechnungsabfchluß betragen die Ein-
nahmen dieses Jahres an Borpräniien und Policegebühreu 30132 777 Mk»
die gesammten Ausgaben 5 340 231 Mk. Es ist demnach ein Miniis von
2 278154 Mk. vorhanden. Hiervon werden aus dem Reservefonds 3013353
Mk.gedeckt, mithin bleiben durch 65 pCt. Rachschusz noch 1971 800-Mk. aus-
zubriugen. Jui vergangenen Jahre wareli 70 1161. Rachschuß erforderlich-

-——— Nachdem die Preiißische Hagclversicherungs-Actiengefellschast in Berlin
am 15. v. M. ihre Liquidatiou beschlossen hat, enden in Gemäßheit des
sitt ihres Statuts alle von derselben abgeschlossenen BerficherungssVer-
träge mit dem 31. December e. Jene 61atntöbeftimmnng hat folgenden
Wortlaut: »Die Liquidation des Geschäfts im Falle der beschlossenen Auf-
lösung geschieht durch Den Verwaltungsrath Alle VerficherungssVerträge,
was immer ihre Dauer sein möge, enDen Dann mit dem Rechnuugsjahre.«
Das kliechnungsjahr endet mich d« 53 des Statuts resp. mich dem zweiten
Statutsdliachtiage mit Dem 31. December jeden Jahres. Wir reprodnciren
diese Notiz aus der »Zeitschr. f. 25erndferungöivefen“ zur Belehrung bezw.
Warnung der betheiligten Kreise, fiel) nicht etwa der Täuschung hingeben
zu wollen, daß auf etwaige Frühfchädcn 1886 sich die seitherigen Versiche-
rungen vielleicht noch erstieckeu möchten. Es sind vielmehr, um dies noch
einmal zu wiederholen, sämmtliche Berficherte der tiquidirenden Preußischen
HagelversicherungsActieiigesellschaft Ende D. J. ihrer Rechte und Pflichten
enthoben und können Deckung nehmen, wo es ihnen beliebt. Ob die
Absicht gelingen wird, aiis den Trünunern dieser Gesellschaft eine neue
»auf Gegenseitigkeit« zu gründen, steht noch dahin; die staatliche Geneh-
migung dazu ist wenigstens vorläufig noch nicht ertheilt.

.l(l.·Ans der tiihciiiprotkiiiz. 20.·November. [Laudwirthsctsaftlislser
Bericht.] Nachdem die erste Hälfte dieses Monats sich durch eine unge-
wöhnlichinilde Temperatur sehr vortheilhast für die Landwirthfchaft nnd

i-) Auch In. R. Lehmann spricht sich in Sir. 47 Der »D. ;;.-J.« dahin
aus, daß die Auswahl der Rüben zur Samenzucht nur durch Polarifation
getroffen werden könne. 6r hatte Die Rüben durch nacheinander erfolgt-s
Einwerfen kleiner Scheibchen in 15proc., 14proc. und 12pror. Kochsalz-
lösungen einer obelflächlicheu Sichtung unterworfen. Bei der Polarisation
stellte sich jedoch heraus, daß das Sortiren mittels dieser Bestimmung
durchaus unzuverlässig unD ungenau ift. Rüben, deren Abschnitte in der
15proc. Lösung schnell zu Boden gefallen waren, also auf einen Zucker-
gehalt von vielleicht 14 pCt. schließen ließen, entsprachen dieser Erwar-
tung nicht; unD umgekehrt enthielten Rüben 15 pCtzjuckeix die man ihrem,
in vorerwähnter Weise ermittelten specifischen Gewichte nach für höchstens
14proc. gehalten hätte. Red.

zur Käsebereitung nur verhältiiißmäßig wenig Milch übrig. Der
bereitete Magerkäfe wird leicht zu 46 Gulden pro Metercentner,
das find 32 Pf. pro Pfund, abgesetzt. Der nicht zum Verkauf ges-
brachte Rahm wird zu Butter verarbeitet, hauptsächlich Primawaare,
genannt Theebutter, welche für 2,16 Gulden pro Kilogr. verkauft
wird. Jn beschränktem Maße wird auch Seeundawaare, Tafel-
butter, bereitet und mit 1,4 Gulden verwerthet. Die Organisation
in der Halle ist Derartig, daß die Milch des Morgens von den
Bahnhöfen, auf denen sie in geschlossenen Gefäßen ankommt, zu-
saminengeholt wird. Dann wird zunächst so viel Milch in Liter-
flaschen gefüllt, Die mit Bleiploniben verschlossen werden, als Be-
ftelliingen für Vollmilch vorhanden finD. Die übrige Milch wird in
ein großes Basfiu geschüttet,. das so hoch gehoben wird, daß der
ganze Betrieb des Entrahmens u. f. w. Durch eigenes Gefälle vor
sich geht, und es erfolgt die Butter- und Käsebereituiig unter Be-
nutzung der nach den Erfahrungen der Neuzeit für zweckmäßig er-
achteten Apparate. Die Preise, welche den Mitgliedern der Ge-
nossenschaft gezahlt werden, richten sich natürlich nach dem Fettgehalt
der Milch, welcher wöchentlich einmal früh und Abend für jedes
Mitglied ermittelt wird und der sich im Durchschnitt auf 3,7 pCt. stellt.

3. Der Landesmusterkeller, dessen ich bereits im Eingange
meines Vortrages erwähnte. Diese Anstalt steht, nach einem mir
vorliegenden Bericht des gegenwärtigen Regierungs-Commissars für
Weinbau, Julius von Mitlos, unter der Oberaufsicht und Dispo-
sition des Ministers für Agricultur, Industrie und Handel, wäh-
rend die unmittelbare Aussicht demsiegierungssEommissar für Lan-
desweineultui und einer aus 9 Mitgliedern der im Musterkeller ver-
tretenen Weinproducenten gebildeten permanenten Commisfion an-
vertraut ist. Das Personal im Keller besteht aus einem Wein-
chemiker, einem Oberkellermeister, einem Buchhalter, einem Kassirer
und Magazinverwalter, denen nach Bediirfniß die nöthigen Hilfs-
kräfte an Kellermeistern, Gehilfen und Kellerarbeitern zugeordnet
werden, die alle mit monatlichem Gehalt angestellt sind und nur
ausnahmsweise durch auf Tagelohn angenommene Tagelöhner un-
terstützt werden. Die Benutzung des Mustertellers ift nur den
heimischen Producenten gestattet, während Die Händler unbedingt
ausgeschlossen sind. Auch den im Keller angestellten Beamten ist
die Benutzung desselben für eigene Weine untersagt. Vor Einlen-
dung einer jeden Weinsorte, die übrigens nur in Quantitäten von

den Verkehr ausgezeichnet, trat mit dem 16. kalte Witterung ein. Die
Feldarbeiten konnten glücklicherweise vorher ziemlich gut gefördert werden,
Und war nicht nur Bestellung der Wintersaaten, sondern auch die Ernte der
Kartoffelnund sonstigen Hackfrüchte beendet. Diese haben im Durchschnitt nur
mittelmäßigen Ertrag gegeben, während die Kartoffeln sehr gut scheffelten,
namentlich die Spätsorten, weniger die frühen. Leider wird diese quan-
titativ gute Ernte durch die niedrigen Kartoffelpreise unD Die theilweise
stark auftreteude Fäulniß sehr beeinträchtigt. Die Zuckerrübenerute wird
die vorjährige nicht ganz eri«.icheii. Die Wintersaaten zeigen einen schönen
Stand ; die Mäuseplage tritt nur vereinzelt auf. Wie die Kartoffelpi·eise, sind
auch die Preise der übrigen Fruchtarteu sehr niedrig, unD zieht man, na-
mentlich bei erschwertein Trausport vor, die Producte als Biehfutter in der
eigenen Wirthschaft zu benutzen. Leider können dies aber nur die besser
Situirten, während die ärnieren Landwirthe das Geld zu sehr benöthigen,
was sich dann die Speculation, namentlich in der Eifel, in betrübender
Weise zu Nutzen zu machen weiß. —- Die Fettsclsweine sowohl wie die
Fafelschweiue und Ferkel haben gute Preise, weniger das Rindvieh und
Die Pferde; auch die Schafe sind auf Den Märkten gesucht und werden in
großer Zahl nach Paris und Luxemburg verlauft. — Juden Weinpreisen ist
eine kleine Steigerung eingetreten, da weder die Quantität noch die Qua-
lität befriedigten. Mancherorts ist das Gewicht allerdings höher, als man
erwartete, Da Der trockene und heiße Sommer einen günstigen Einfluß auf
den j-3uckergehalt ausübta meist ist die diesjährige Erecicenz aber doch we-
sentlich geringer als im vorigen Jahre. Der Nutzen des Schwefelns gegen
das Qidium wurde in diesem Jahre wieder ganz deutlich in verschiedenen
Weinbergen conftatirt. Die Reblausslintersuchungen sind seit Ende des
vorigen Monats für dieses Jahr abgeschlossen. Jm nächsten Jahre werden
dieselben wieder aufgenommen -- vielleicht im Mai —- und alsdann zu-
nächst die vielen inficirt-en Stellen wieder einer Durchsuchung unterzogen
werden. — Mit der vielbesprochenen Weideueultur geht es auch hier immer
mehr bergab. Vor 2 Jahren noch hatte man recht zufriedenftellende Preise
erzielt, sodaß auch Private, die geeigneten Grund unD Boden dazu be-
Tuben. zum Weidenbau sich aufgemuntert fühlten. Damals wurde beste
Waar- mit 200 Mk. pro Morgen uno mehr bezahlt. Jm vorigen Jahre
schon blieben die Preise bedeutend hinter denen des vorher-gegangenen
Jahres zurück, während die lseurigeu Preise bei den Versteigerungen noch
bedeutend niedriger blieben. DerDurchschnittspreis beziffert sich auf 25—30
Mark pro klliorgeir Allerdings ist auch die Qualität der Weiden in die-
sem Jahre in Folge der Frostbeschädiginigen im Mai geringer. — Der
Illieerrettighandel nimmt hier mit jedem Jahre größere Dimensionen an.
Zur Herbftzeir stellt sich eine gan e Flottille mit Meerrettig auf Dem Rhein
ein. Die Schiffe kommen vom sJiain, von Bamberg u. s. w. und sind
hoch mit Meerrettig belaDen, welcher willige Abnehmer findet. Die so be-
ladenen großen Nachen finD noch vollständig neu, und wohnen auch Edie
Meerrettighändler auf den Schiffen, Die zum Theil mit Borden iiberdeckt
finD. Sobald die Waare verkauft ist, werden auch die Rachen verkauft,
die besonders gesucht finD, und treten alsdann die Händler die Rückreise
nach ihrer Heimath mit der Eisenbahn an.
 

W. Aus dem Kreise Schlcttstadt (Elfaß-Lothringens, 20. November.
szselölirricht Getreiöczöllej Seit letztern Montag haben wir bei Nord-
und Ostwind Froftwetter mit einer um den Nullpunkt herum sich beibe-
genDen Temperatur. Dasselbe trat ein, eben als die Winterfaatbestelliing
fertig und die letzte (Ernte, Die Der Stoppelrüben, welche im Ganzen mäßig
gerathen waren, eingebracht war. Ein Rückblick auf das abgelaufene Bege-
tativnöfahrgewährt Dem Landwirthe abermals keine sonderliche Befriedigung,
mäßige Köi«iie·- unD Stroh-Ernte bei iuizuläuglicheuKörnerpreifen, geringe
Futterernte bei hohen Preisen für die „Draftfuttermittcl, das ist kurz ge-
zeichnet das Bild der Lage, welches durch die iiiedergeheiiden Biehpreise
noch ‘eine weitere Verdunkelung erhält. Am schlimmsten sind freilich heuer
die Hopfenpflanzer 1- eggefvmmen, Denn Die Preise sind bei der unter den
jetzigen Anbauverhältniffen zu reichlich ausgefallenen Ernte nachgerade auf
das Riveau Der Ernlekosten herabgesunken, unD kleine Wirthe, welche ange-
lockt durch die damaligen hohen Hopfenpreise und im Bestreben, ihren
finanziellen Rötheu durch ein Glückejahr etwas abzuhelfen, vor zwei Jahren
sich dieser Eultnr zuwandten, haben durch den bei uns sehr hoch zu
stehenden Aiikauf von Stangen (80—1110 Mark pro 100 Stück incl. Her-
richtungdkostens ihren Finanz u vollends den Todösstofz gegeben und statt
Schulden ab-, sich den Gerichtsvollzieher auf den Hals geladen. Besser
lohnt sich wieder heuer Der Tabaksbau, unD es sind in letzter Zeit für den
.n‘el'nt (Die unteren Blätter, auch kleiner Tabak genaunntl bis zu 30 Fres.
für den Ecntner erel. Steuer bezahlt worden, was mit der durch
Minder-Anhalt nnd trockene Souiinerwitterung verringerten Ertragsmenge
zusamuienhäugeu mag. Ein anderer Lichtpunkt ist der im Rebgebirge
stellenweise außerordentlich reichlich, im Ganzen aber recht gut, im Ried
gleichfalls ganz befriedigend aiisgefalleiie Herbst. Die Qualität ist natürlich
da am besten, . mo Der Ertrag nicht besonders groß war, im Ganzen aber
zufriedenftellend. Für das Ried hat das gute Wein-Erträgnis; zunächst die
Bedeutung, daß dadurxli das Hanshaltungsconto hinsiclstlich der Anschaffungs-
Kosten für das übliche Hausgetränk ganz oder theilweise entlastet wird, in
einzelnen Gemeinden konnte sogar verkauft werden. Das Rebgebirge leidet
dagegen hier wiederum durch den hierdurch verringerten Absatz und damit
verbundenes Herabgehen Der Preise, so daß jetzt wohl Wein im Keller, aber
auch wenig Geld im Beutel ist.

Hinsichtlich der in Nr. St2 des »Landwirth« von Herrn Winkler gege-
benen Anregung, betreffend genügende Erhöhung der Getreideschutzzölle, möchte ich hier anfügen, daß zur Zeit Louis Sfihilipp’b Frankreich Staffelzölle

im Jahre 1874 66 Kr., 1879 38 Kr» in den folgenden Jahrensschwindend kleinen Quantitäten consumirt werden. Hiernach bleibtlöo Hektoliter Tischwein bezw. 10 Hektoliter Bratenwein und 125
bis 110 Liter Ausbruch angenommen werden, hat der Producent
ein Muster derselben einzusenden, das von der Commission geprüft
wird. Weine, welche selbst durch rationelle Behandlung nicht zu
solchen Qualitäten, Die Der Keller einführen will und soll, zu ge-
stalten finD, werden zurückgewiesen, im übrigen bestimmt die Com-
miffion, ob Die anzunehmenden Weine nur behufs Behandlung oder
zur Abfiilluiig in Flafchen und zum Verkauf angenommen werden
können. Wenn dann die zugelassenen Weine eingehen, wird zu-
nächst ihre Uebereinstimmung mit Dem vorher eingesendeten Muster
durch die Commission geprüft, unD es wird der etwa der Probe
nicht entsprechende Wein sofort zur Verfügung gestellt. Bezüglich
der angenommenen Weine wird die Art der Behandlung mit den
Einsendern nach dem Vorschläge des Oberkellermeisters festgestellt.
An Verlvaltungskosten haben die Einsender von Weinen für jedes
Hektoliter einmal 50 Kr. und außerdem jährlich 50 Kr. als Lager-
geld zu zahlen, ferner werden von dem auf Fässern liegenden Wein
vierteljährlich 1 pCt. auf Schtvindung und bei der Flaschenfüllung
3 pCt. abgerechnet. Für jeden weiteren Verlust kommt die Ver-
waltung auf. Ueber die flaschenreifen Weine hat der Eigenthümer
zu verfügen. Solche Weine jedoch, welche in hervorragenden Wein-
gegenden gewonnen und vorzügliche Producte ihrer Gegend sind-
werden auf Wunsch des Producenten, sofern derselbe auf Grund
ausgedehnter Besitzungen in Weingegenden und rationeller Leitung
der Weinlese und Kellerverwaltung eine Garantie bietet, stets ähn-
liche Weine zu liefern, im Musterkeller in Flaschen gefüllt und durch
die Organe des Musterkellers direct in den Handel gebracht. Diese
Flaschen werden mittels Schutzmarke des Musterkellers und bei Weinen
im Preise von über 60 Kr. pro 0,71 Liter zugleich mit der Vig-
nette des Producenten, bei billigeren Sorten nur mit der Vignette
der betreffenden Weingegend versehen und so verschlossen, daß ohne
Verletzung der Schutzmarke die Flasche nicht geöffnet werden kann.
Bis jetzt find drei Berkaufsplätze mit Dem Berschleiß beauftragt: in
Budapest, in Wien und in Berlin (Leipzigerstraße 14). Vom Sep-
tember 1883 bis September 1884 wurden im Musterkeller von zu-
sammen 144 Producenten 10676 Hektoliter Wein verwaltet, wovon
7770 verkauft worden sind. Auf die eingelagerten Weine werden
übrigens auf Wunsch von der Commission Vorschüsse bis zur Hälfte
des Schätzungswerthes gewährt. 
 



heilte nnd dasz die älteren Bauern bei 111111 sich mit Genuss 1euer‚eit er-
innern, rvo Der Weisenpreio nie unter e111 11InIIffe11DSJiIDenu herabsinken
konnte. Ob e13 unter Den heutigen, D. h. den I3|le11 beherrschenden .;rrandelds
Verhältnissen miiglich wäi·,e für dirs Deutsche Reich CiIIffel5iIlI1I e«irizusiihri,«u
ist eine n cht ohne Weitere-o zri besahende Frage snnächst nriisite sa die«
Frage erledigt werden: welcher Vreidstand erscheint riirirriigäirglich iibthig,
und D11 roerderi sich schon erhebliche Verschiedenheiteri Iergeben, se« nirchdeni
man die ergiebigereu, aber« weichen englischen Ltkeizensorien oder den für
Die Weilzrnmiillerei nöthigen harten, erber nriuder erira reichen, übrigens
werthvolieren Weizenäni Auge hat« Dasi unter den heut gen Verkehrs-ver-
hiiltiiisserr ein Schuttzoll rwii :3 «.JJi’artl für 21111 Pfund Weizen seist nichto be-
deutet gegenüber DeuI Schutze, welchen früher Die Entfernung gewährte, ist
wohl nun Jedem tlar geworden, uIID e13 Dürfte sich fragen, ob nicht in erster
Linie eine Revision Der t««etreidetarife anzustreben wäre. .r)ier«gegen werden
aber schon wieder die Prodneenteu im deutschen Osten, ivelche Absasi im
Westen suchen, eingenommen sein Wenn III dein Theile Siidde«ritschlarrdo,
wo stertt deo Weizenct DorIIIhIIIIIIIIIIjpelz gebaut wird, diese edle Frucht
Merngelö IIII Absatr vielsiich 11111 «J.ltastsntier dienen muss, weil der Marlt
mit iruttläudiselser Frucht iiberschwennnt ist, so sind damit snsiände be-
lscieinet, welche iirrch DeIII e1111'1hIeDeIIfI1III Freilsiindler die« Frage umlegen
1111411111, ob eet imInteresse Der deutschen «Ji’ationalWohlfahrt liegen t‘11nu,
zur I31ere11heruu11 {DeIIIgeI Die.eausötrasi des siäiisten Bruchthiitd dir I."1II
völterun iriis ein iInIIIe'I IIieD11geI'eDDSJiiIIeIIu herabzusetzen Wie still denn
hier«bii dre, doch nicht blos vom (S1'11111't IebeIIIDI 111Duftr1e bliihen Murren-!
Leider aber sind 111 nicht einmal die« «.«andwirihe hierüber einig, IIIID Diefe
EinigleitheiI'IbeiIIIfiIhI111, wäre wohl Die111'11hIIIi1I'g1IIDe Ausgabe, die« iibrigerw
im egübeu 111 ziemlich gelöst ist«

Irandnrirttsietsnsitiche trrnrneie III SJJII'iIIIIeII.
3111iI'I.1ucl'e1111b1liDruumngIIe| Die 11m 11;. D. M. beim inahriseisen Landesr-
eiursschrisse abgehaltene Grauen über D11'S.'‚11ge deci «itimernsianders ergab
zunächst die« Thatsache, dasi wohl eine ‚IIIIIIhIIIe deJ .«Jioherirageo stritt
gesirudeii habe, dage«gen D1II' .‘JieiIIeI'IIIIIg nicht in 1'11111111I1111IIID1II Weise
gestiegen sei, sa derselbe« ve«rii«ge««rii sich sogar in 1:74 |SS1IIn1iIID1'II ivoir
l:32ti) Alo iirsachen ded sjsinlenit werden angesiihr«:t IIiI'DIige «ssrodrie«iens-
reife hohe I: teuern nnd I3JeIIiI'bII1IIteII, tsislerniniarschaden II. 1. ro Nach
en Berichte-u der «L«ez·irldhauptmannsehasten lassen hohe «!-er»sei)uldnng riird

111'1ufigIIit der· 5111111111151111111'11 «.«ser·lause in tu I311I,I,11"'IIII 11111 1I ·«ni allgemeine
Nothlage Der banerlichen Besisser 11|)Iie11en,iII.1I3',J1IiIIl1III 1111111 man einen
partiellen SJiothsiand derselben annehmen, irrrd nur« in |4 ‘3Je111'leu liegen
befriedigende Ver«lsi"iltirisse«, vor. Verne-rle«rrs.iwe«rth ist serner die« (-«:i«seisi«iiriiiiss,
dirss seit tthiH Die Zahl der landwirihselsasitichen .«.«iisi3arbeiier· 111111 IH.”54
1qu 441111H' gesrinten ist, wars eineotheilis durch die Vermehrung der lliirien
Grrmdbesitter, anderntheiio durch die «.«inwendnug verbesserter t««eräihe nnd
Stitaschinen ‚III 1'I'|‘I111I1III sein diirste. Die ererniioen Veriiinse weisen eine
starke ijteigerung irns; zählte man III Den “11|111III tHiiH IHR: nur« t:t:!,
so lsob sich die« Jahl in der Periode von IH’I'I -IH7H 111113511 nnd betrug
schliesslich IH7II |HH4 5:17. ‘311III'1'11'111 Der llI'1111I1eII, rvelehe den nrirthsehirst
lichen strisammenbrnch der Verneingniiisbesiirerherbeisiihrten, waren iII.':11H
Fällen eigene «t«ers«ei)nldnng, iII :I2I Fällen «.·eie«hsinn, Trunksucht, SJJI‘i11
wirthschast ri. s. w., iII |2H Fallen lingliiiiizsäile 1111D in 2115 Falleu «.J«.’—uiher
angegeben. Der allgemein iibliche 1sinezsusi siirwauii zwischen H irird 5 11|S'I.

3:1: Wien. 22. «.Je’ovenrber.

—-- Die Beirieboresnltate Der J;suetisrsahrilen lassen immer deutlicher erleu-
IIeII, dasi Die Witterung der leisten '31‘I111'l1eu Der Qualität der :J1‘übe11 lei
uedwegct zriiri Voriheit gereicht hat. Die 1111111111111 fehr hohen «siiel«eranos-
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l‘owler’s par-intelling ,
welehe

praliirt haben. alH weitaus-I die besten anerka n ni werden. liel'ern
unter Garantie iler g'riii-IHien |chthnanl'iiIligkeii nncl ein l'aelthen
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ejisuppen .‘J1‘e111111III,I311'ilIe,

Ver-sendet IIIIIeI SJI‘IIIIIIIIIIIIIIII «·-
iron -t 1’1ter112737 H z

S. . . . I l ' .M « 111.111.111 I’IIIIII.I alte-n lieu-. 311,323; "323,53. Z
qJJI‘IIIIII 1111 IIIID «ttTohuhanser .II'.
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11111 seist 1.11111 I‘IIIIIeII iron-
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cr Bockticrtanf wird fortIIcfctst.
Letzter Wollt-rein iieietnueidluti |1".’ Mart iiki ti. Pfund Schnrgeniiihi 1 II-«s«-«-

stahlen: nnd Halt-41111111121:Geschäft, X
1111111111111. l
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beriteii sind beträchtlich zurückgegangen, niid ausserdem lst die Verarbeitnng
in vielen Fällen eine sehr schwierige. DieCrgebnisse der Campagne scheinen
somit die bereits sehr niedrig normirten Schätzungen iioch nicht u er-
i«.eichen Auch bezilgltch der nächsten bampague diirste Die Vergibszeruu
ded nitt iiiiibeu bestellten Arener nicht so erheblich sein wie einige stingth
veröffentlichte Berichte e«i««waite«n iie«sien. Der »«i«ohemier« wird von meh-
reI'eII snitersabriien mitgethI,|It dass man fest entschlossen sei, ririr so viel
itiiiben zu e«·«,outiahiren roie irriiri iir Der liiizesien s«eit verarbeiten t'iIIIue,
nur so Die bei läugerre Dauer Der isanipague nnarwbleiblichen Verluste
möglichst zu vermeiden.

Marlitberikistr.
Berlin, 25. 1111111be Anullehe «ttre«ii:tteststellriiig von 11111111111, 11111111,

Oel, Peiroleum und 31111111134 Weizen loeo unverändert. Terrnine höher.
t-««el. :1111111 tsiiu 1'111'11 per 1111111 tiilo I45 rein Mi. nach Qual. bez.,
gelbe «.«ierernngdqnalitiit |4H,5 Mi. bez., feiner gelber III1'iI1't'.l51'1 bez.,
niittelgelber IIIectleIIb. . «.J.«.Jit irb Boden bez., weisser poln. schwimmend
——— Mt., per diesen Monat -««,pir «Ji’ovbr.«sDee«br. I511——I1III»—I4II5 bez 11er
AprsilMai 15H --I5H,5 ---|57 ‚75 be.1, 111II'ISJJI‘111-Kuni litt),5 4111,25 Mi. bez.,
per ‘1IIIII- f‘1uli I1|:I,7I- - 1114,25 bez.

'Jiuggen loeo nur« seine Waare beachtet Termine sest. 11111. Ctr
1311111 11er lt)t)t) .11‘1l1111r. 1311—4411 Mi. irirch Qualität, I'ieferuuquuIII.|:I|
Ml., inländ. «t:-« ist-i Mk. be1., per diesen Monat —- pei· «.Jiovbr. -De«e«.
--—, per Dein-Jene l: its-:—t II, 5 be‚.‚1 pei· April Miri i:tt;---—i:tt;,25 Mk. bez.,
ver «tJiai-Jnni I:I7-— I:17,.1H bez, 11er Kinn-Juli tLIHsp I:IH,5 bez.

Gersie still, per itltstt .111I11g1. grosse und lieine 145—-475 Mk. und)
Qualität, Futtergerste -—.

1.11111Ir I11111 nnvi«r«·i·indert,
.ii‘llu111.l11111 II’I1-- 4112 Mi.
pouiui: rniitel itttt 1411 ‘.JJ.I‘I

Herinine ohne 1111111111. Geiz -- tSTII'. Per IIIIII)
rrirch Qualiiat, 1'1ef1IrIIIIngIIIIIitiit I27 SlJil.,
11b Bahn bez., guter 14| -I |5 Mi. erb Bahn

bez., seiner I41 stritt «JJ.il 11b Bahn bez., schles mittel I.‘II'1 441) erb Baler
be«.,z isrrier lii 115 «.J.Jil ab Bahn he.,z seiner ii7 liitt «.J.Jit. erb Bahn
bez., I'II11.I:.I7 1:111 SJJI‘I'. 11b Boden bez., per diesen Monat IIIID 11er «Jiov.-
‘Per. 127,5 noni., per April Mai t:ti,ii «.J.Jil·. nom., per «.J.Jiais-'Jenni

t«srbsen per ltrtttt .«iilogr. .«t’oeiuvaare ti·rt) 21111 S.1Jil., Futierwaare

145 SJJI‘I‘. 1111111 eral., geringe - Mi. iib S3111hII bez.
M 11111 lese-o unverändert t-««ei. 21111111 ISII'. Stier [111111.11‘1111111'.

I25 S.J.JiI.11111'I1 Qualität, innerilan. IJJI‘I. 11b Boden bez.,
SJJiouat ««.J.Jii. nom.

.«Jioggeumehl «Ji’r.
sester. (I‘IJ'el. -- (Sir. Pei«

Wiss bez, DetPJeitL

1:351-

into I22

pei· diesen

nrrversienert ine·l. Sack,
Nov-Det-
III/15 bez.

II IIIID i per IIJII .1‘11l11gr.
IIII) .iiilngr. pei« diesen «J.Jionat IIIID per

|H,I5- 1111,21) bez., per April SJJI‘IIi |H,7111
«t««eizenmehl, «Ji’r. 1111 2:2,IJI)———2II‚IIII Mi. bez., 211.11 211,111) 111,111)

SJJI‘I. jJioggenmehi I31‘121) III,’1'.I"1 |H,511S.J.JI‘|.‚ «Ji’r. t) und I |H,25 17,1111
Mi. ‚11'iII1ISJJ111rleII über S.J1‘11|i.1 bezahlt.

mit Fast. ·Ie«r«niine 11'111III.(IS’1eI. (SIII.1’111'11
IJ.J1‘|.,111II' diesen «JJi’onai riird per «.Jiov.·Dee«br.

lre«r., per «.«ipi·il-«J.Ji’ai -it;,7 bez., 11er SJJiIIi-‘Suni

l‘Ji 1'111'111 per itttt Kilogrx
mit Fast « , loeo ohne Fast
45,51 bez., 11er 'I'eebr. ,‘11111.
I'I bei.

IIJeII'nleII III, IIIIffiIIirIeD ttjtand whiies per 1111) Klio mit Fuss iII Posten
oorr IIIII (.SII'. I‘ISel. IS'tI'. 'SI'IIIIIiIIe IIIIIII. Yoro «.J.Ji’l. bez., per diesen
Monat :·:i.H bez., per «ti’ov.-Dee·. 2::‚H bez., per ««’e«irn.-Febi«. bez.

s-j-piritno per ttitt S.'iter ‚II irrer sit-«i. tttttttti ritter« pi-.«·t· t—««e«t.
1’111'1'. SeIIuIine 1111111111111 resi, schliessen matter. 1'111'11 ohne Fast :’-«.),5
SJJil‘. bez., loio mit Fass , per diesen «JJi’onai

L’iJIJIJIJ

:III,I
211,7 ‚:III,| bez., 11er «ii-inbr-

(l««2h« \

st«-lese (IIII'.IIIIiII irr
iiisr I(.«·irri«isi« reist

I|1IH tiiiiiisH 1I1|11|risislili unter

I-I,III'II 1|11I teile-inei-
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NmIcllnulHen a. II.

“1nI1111111 \ Ist-unt Stegemann.

Dampf- Kornbrannt-
wem-Brennerei.

titesrriiudei im Jahre t77tt
t«i«i«stt’t)iit stisriss

,I‘Di ’l’

'.IinII. |S'I1bIIID1 oder FlascheMi. I, I, 'I.1, 1,511,

Oldcrilnirgcr .BIIIIIII,
rirrrgsahig IIIID schiin in thur·, 1111111, Amt
olttischntt l1. jibisllenori 11l1.||1'.H

Der Bockvcrkanf
in Der IS‘I. 1 iirrat .IJI‘egreiti stjtiriiiirischäserei
Peteriuitt bei Ferner hat begonnen. III—2

211111111: und Mitteln-eine
in Fässern oon :15, 511, 75 II. IIIII 1’111III, per
i'lter 711 Ps. answärtti bio :I S.J.J1‘l'. IIhIIe Firsi.
',‘1u Flaseisen p· Flasche 711 S111. auswärtct 11111
111 51.111. ohne ISJIIID II. .ttisie. .iede t««irrirniie
für ‘.JI‘eIIIheiI. Preise 11b .II'iIIII. 1411:1 e
llnga IIJInlmrnl. il‘ülii,Ii1l111111eufir. 1'17.

1111|. Doniaiiie Prosian
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Deebr. und 11er‘Dee.I-‘111u.IIH,5—-:IIJ.I 1'1' A riI-SlJtIi
40,5 Sllll'. be5., v 11 «
Juli «ii ,8——42-—4| ,1; bez., per Juli-August —- bez.

Berlin. 2:1. S.Ji1111embIIII.

be5.‚ |(,J8—-t(),it—

pertitliaisJuni 4II,I———4|,:I——40,7,—-II)H SIJlf. bez., per Juni-

lAintltiyer Viehiuqrttlierichts jsiiiu Verkauf
fIIIIID1'III2117i .IJiIIIDeII, mir-ti- Schweiue, tittiii Kälber und IHIJIJ 1211.1mInel
“1’IIf1Ilge der inigiiristtgeir Fleischmärtte dir
Rindergesiiiäit sehr schlippend,

vergimaeiren Woche war dem
iirrd wurde« Der SJJeiIIIIID nicht geIräumi-

ltln 411Butten waren sehr Immer 111II".|IIIIfIIII) III 5:I—-5H, IIII III—52,
bid 4,I lYn .1 l—‘I7 «J.’Jil. 1111' IIJIJ Psnnd Fleieisgewicht —- Die gleiche
Tendenz zeigte dir deIIIeiIIeIIIIIII'LI ‘3J1II geringem (S'I'.'111111' wur«den Die
Preise
trittst III l1111111’.1. Ost .14. IIII 48°—-:i’)2,|||ItIli-Il7 “NL,
reichte llngarn 44—-45 «.«Jtl·., atteei 11er tritt SlJiD. mit 211 116.1. Tara;
nier« 44-—-45 “.JJII'. Der 111|) ‘lifD. mit 51) Psd Tara pro LZtl'icl’.
.ii‘iilheIIIIIIIrl't ririiielte sich in guter Waare
Waare, besonderer ganz 11111111I.it‘11|l111, wirren
schwer 11.rlänslliii
Pw IlJfD Fieistirgetvttist
gestaltete der Oaminelmaitt
deute-irren ite«bersiiiud. Wir
Psnnd Fletseimewietrr

Berlin 2. 1. IIIDIIbI.

sich wieder 11'I'1I slirii
IIIIIIII III: III

lil‘Iltqufrlit. I 1‘111 (Slefdn'ifi

den vorigen «.J.·lioningi·inrinl«t·.«o IIIZIIIII erzielt irird blieb viel unver-
Nalizier 4| «47513112;

Linke-
- Der

ziemlich glatt ab; geringe
bei tchleppendeni nandel

III 311‘1111111 Mit— rit), beste Vtkettite bitt I’Iil; ltii 14—-41} Pf
— Wegen innngeinden I31IDIII'1D dei« t«·«·««xportiuri«s

IIIIII hinter«liiss bes
«t7-—5:!, ler 38-—44 Pf. Pl«0

geht e11 belIIuquD
‚“im 1’IIIIfe der Woche sinrden deoeFrostweiteret wegen wenigsusnhreiitei.

statt, wodurch auch Preise etwaiz anrogen. Preise stellten sich rote«
(SJIIIe roihe Dirberseise (S'11u111111'e brachte pro (S'.tI 11b Vahnhos Mir-i
S.J..Jil, Futter iiird «iir·ennwaare pro 2| LSII'. 11b I'.:tIIIi111IeII biet 211 «JJil.

Preise Der (Serealieu zu Breslau 11111 21;. IJI‘IIIIIIIIIbeI' IHH5.
Festsesmngerr der städtischeu MaritsDepnteriiori.

folgt-
,i")i)

 

schwere mittlere leichte Minute

. .. . 111111111. 11111111. 111111111 11111111. 111111111. «ii-de1 .pro 1111 nilogiamm ‚l! s ‚ « „1! .‚I/ Ä ‚AI » » 3

Weizen, weisser I5 411 II sur II it) txt iIeI t:«. iiii 1:1 II)
D1111 gelber I5 III I4 tin III. 1'1I1 txt 511 t:t - I2 711

.SJi1IggeII. I:I :111 I:I. 111 I2 H11 III 1’111 12:11) tl tit)
Geiste I4 in 511 I2 411 t«.-« 211 II Her II ‚..‘III
Perser . rxizzkn I2 1111 1211111 I2 «i« III 1:11 I21
(«Yl‘bft‘ll . . ltstii ists-sitt 151 ist 1.1 « ITH

Festsesnmgen Der 1.11111DelDIIImIIII'I'-(S'.1IIIIIII11111111.
1' i « 1 « « “

hro 1111) .iriiostranim »7""ä 2"““5 1111;.(313111111
.‘J1‘111111.. 211 « 411 III J Ein | IH
S{lJlIIIeII'Iib11In . . · . . . III IIII IHI Hei IH
Coinurerriihsen . . . . . . 22 211 — -- III

Dotter . . . . . . . . . . . 2| tu IH
Gdtlerssiein . .. « 231 -—- 22’. 2|

D1111 gatizischer - -
Hanssaat . iH s t7 . 511 l7
nartossein (1etaitpreises pro ziwe 1'iIeIIII,H stritt Mi.
.111III,I.21;,11:I,1111SlJir.111-11 111.111I11gI.
klirrgginsiioh hier-tm ——«««t. 1111 11.111. pro Scheut per

-e),ti

itrtt IIiIDgI.
--—-—·-.H—-..-—-——---·
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tliiiiuito sirntiixii |1|II II I IJ 1111 IIIIIiiIII'
Vinhntiirinntx gIIII/III MIIIII 1111 I. IIIIII'
Kenner Aliiniiisxisxieeit VIIII iiii \\'i||1111111
H111 lIIIiII IIIIHpIIIIIIIII .III /.1i| 111111 |\I III.’
[101141111111I IIII1l |11I111111111'111 lii IIII1rIIII1r'
„11111111 HIIIiIIIiIII trittst-Hier I II i l

Anteitiiknnsk III seelii ttiiiuiiii nutli irlliri
"111114121111Mnmlilucm1| tii 1 ritt-» - \|11|l11 seit
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  Brunnen, s Brunnen.
—- 1. ) (Renn. ) Ein Pferd fallt ab, wenn    es aus Kampf ini Rennen geschlagen zurück-

bleibt. — 2.11(»Wollk) Abfallend ist ein Vließ,"
dessen innere Beschaffenheit mehr oder weniger zu
wünschen übrig läßt. Die feinue und treueste Wolle
finden wir ohiige Aiisiia.)me am Blatte, dann folgen
in absteigender Reihe d e Seiten des Rumpfes und
die Halsseiten, dann Rücken, Keule, Oberschenkehs
Vorderarine, Nacken n110lInterfchenl‘el,110131. Bauch1
Unterfnß und Wolfsbisz. Die Differenzen in der.
L‘.11alitc'1t3eige1(15 den Grad an, in welchem das Vließ
abfallend ist-c Ausgeglicheuheit 1
Abfaiiwim s. eintritt 1
Abfälle iDüngerl.), (f. 0ie einzelnen hier ge-

nannten Stosfe), nämlich solche, welche entweder
direkt zur Düngung und Kompostbereitung (f.
Kompostl oder zunächst als Futtermittel in der Land-
wirtschaft benutzt werden: 1. A. aus der eigenen
Wirtschaft oder deren nächster Umgebung, wie
Kartoffelkraut, Hopfeustengel und Ranken;Jlbfalle
der Flachs- und Hansbereitung Uiikräiiter aller Art
iTeichi und Wasserpflanzen, ein den Meereskiisten
auch Seegräser) abgefallenes Laub der “Bäume,
Sägespäne,.iKehricht von bHof, Scheuiie undPWoh-

 

iung, Auswurf ans Gräben nnd Teichen, Bevor-,
Torf- und sonstige Humuseide, Abreiuiu von
eshausseen und Feidwegem Bauschutt. Küchen- und
eZchlachtabfälle lKüchenknochen) nebst Teilen von ge-
sallenen«ieren, auch Maikäfer, Eiigerliiige Würmer
und Schnecken, Asche der Brennmaterialien, sowie
als wichtiges Material für die Kompostbereitung
der Abtrittsdiinger, oft eiuch Jauche 3c. 2. A·vo
technischen Gewerbeii als Düngemittel:
Keilkstanb nebst Asche eins Kalkbrennereieir Ziegelss
und Cementfabriken, Seifeiisiederasche (:·’lscherich),k
Gaskalk, Scheidetalk ans den ;uekerfabriken, Alt-i
fülle 13011 der Soda-, Alaun- und Blutliiugensalz-
fabrikation, sowie eins den Schlächtereien und Ab-
deckereien, Fischen-ten Gerbereien (Daare mit Kalt
vermischt, nebst Gerber ohe) aus Tu-ch cvi -und
Dutfeibriten(Wollstaub, wolleneanpeiiiund Leim- 1
fabrikeii eLeimkäsh Hornspäne, Pialzkehrieht. auch
allerlei Olkuchem welche entweder durch feuchtes
Lagerung verdorben oder überhaupt von solcher
Art sind, daß sie geir nicht oder doch nur aus:
iiahniiveise als Futterinittel Verwendung finden,
wie Senfkuchen, Biicheiikernkucheii, Riziuusöl- 1
suchen 3c. 3.3 Zunäettss al-« ‘te11nittel zu bis-i
niitzende A von technische. werben: 931ertreber1
11110 Malzleime, Kartoffel- nnd Getreideschlempe,
Abfälle und Rückstande der Stärkefiibriteitioii"

  
 

« Schadenersatz

Abborten — Abslußwässer.

(Keirtofselfaser, Weizenkleher, Reisfuttermehli und
Grauplenfabrikation lGerstefuttermehlb), ferner Mahl-
A. tKl eie ,mSchware,hl Kopptsaub 2c.), Rüben-
preßlinge und Di nsionsrückstände, Fleischfutter-
mehl und Olknchen oder das enttfe tete Mehl von
inländischen und iinportierten Ilsämereien ver-

ie «:ner Art.
Aliiicrkelnugszeitem Die Sau kann zweimal im

Jahre, sogar fünfmal binnen zwei Jahren ferkeln,
doch schon Ovid warnt mit Recht vor zu häufiger
Inan«prnehnath
Denk und), daß die Geburt die Diesekit detr Jugend

vr nr e
Daß der Acker erschlafft, welcher beständig dir

t t.

 

Jm Großbetriebe wird es sich empfehlen nur
jährlich einmal und zwar im Frühjahre abferkeln
zu lassen· Hat man gehörig eingerichtete Steillimgen,
welche auch in den Winternionaten 1()——12»«e-m
peratiir haben, so kann man die Sauen im Oktober
Bulassein so deiß das Abferkeln bis Mitte Februar
eeiidet ist Auch soll man dahin trachten. daß

die Säue zu gleicher Zeit werfen- Will man einen
zweiten Wurf im Jahre, so soll dieser noch im
Juli fallen, damit die Fertel bei entsprechender
Pflege sich noch vor Eintritt des Winters gehörig
kräftigen. Jm Spätherbst und Winter geborene
Fertel taugen nichts, sie verursachen nnr Neühe
ohne Gewinn.
Ab«110111111, f. Ablösiiiigen.
Abäf cu, s. Haiiptteich
Ab 11 kwässcr. Bei verschiedenen Fabritlietriebeii

werden große Biengen von Wasser gebraucht, die
nach ihrer Benigung wieder zu entfernen sind.
So weit dieses ) asser durch den Gebrauch nicht
verunreinigt ist, wirrd man es naturgemäß behufs
seiner Beseitigung in den nächsten öffentlichen Wasser-
lauf abstiesien lassen, und sich damit seiner ent-
ledigen Auf gleiche Weise wird vielfach auch mit
solchem Wasser verfahr«,en welches durch feine Be-
nutzung in hohem Grade verunreinigt ist, in der
Meinung, jeden Unrat und alles Unbrauchbare in
die öffentlichen Weifserläufe führen zu können la
die Natur auf irgend welche Weise für die Uiischäd-
lichniachung sorgen werde. Diese Anschauung st
jedoch gänzlich irrig. Wenn auch eine natürliche
Jteinignng der fließenden Gewässer teils durch Se-
dinientation, teils durch den mit ihnen in Berührung
tomnienden niid gelöst werdenden Saiierstoff dir

 

n "sLuft teils durch tierische und pslanzliche Organismen
tattfiiidet, so sind doch die durch manche Industrie
weige bewirkten Verimreinigiuigen zu massenhaft
als daß die iieitürliche Reinigung aiisreichend wäre-
So veriiiireiiiigte Bäche bergen deiiin nicht mehr
ein klares trinkbares Wasser, sondern werden in
schlaminige, stinkende Pfützenverwandelt, aus denen
zu trinken für Menschen nndssiere unmöglich, durch
deren giftige Gase und sonstige schädliche Bestand-
theile die sonst vorhandenen Fische znni Absterben
gebracht werben. 't Neel werden die An-
wohner über solches Verderben des Lizassers Klage
führen, die Fabrik, von der dieses ausgeht, wird
zur 9lbftellang 0er llbelstäiide aufgefordert, mit

-Ansprüchen überhäuft, endlich mit
dein Entznge der BetriebsKonzefsion bedroht, oder
geir wohl polizeilich geschlossen werden Von den
Industriezweigen, welche den Landwirt interessieren,
sind dieStark-e und dieJiiekeriabiiken in Be ug
auf ihre ‘21. eint bedenklichsten insofern als diesil en

 



Absohlen — Abführmittet

eben mechanischen Veruiireinignngen viele geloste
Bflanzenstoffe, die leicht in Gärung und Faulius
ibergehen, enthalten und außerdem reich beladen
nd mit Fermentorganismeii, durch welche chennsche

:;ersetzungen der mannigfachsten Art hervorgerufen
werDen. Gelangen solche Wasser gar noch warm in
einen Bach, so begünstit ihre Warnie die Fanlnis
der vorhandenen organischen Substanzen in hohem
Grade, ivodiirch das llbel noch verschlimmert wird-
Zur Reinigung der A. sind die verschiedensten
Mittel angewandt, denen von nur wenige einiger-
maßen, keines aber bislang sich vollkommen be-
währt hat· Jst die Fabrik so gelegen, das; sie nur
ihr Wasser fortzuschaffen braucht, ohne gezwungen
werden zu können, dein osseiitlichen Wasserlaus
eine dem verbrauchteii entsprechende Menge von
Wasser wieder zuführen zu mühen, so ist der em-
fachste nnd sicherste Weg der, das Wasser, nachdem
es in Absatzbassins von suspendierten Materien ge-
klärt worden ist, zur Verieselung von entsprechend
hergerichteteii Wiesen oder sonstigen Feldern zu ver-
wenden. Hier, in iimigster Berührung mit der Lust
und dein Boden. werden sicher alle fremden Stoffe

l

1

i 

zurückgehalten und dienen zugleich znr Befrnchtuugf
und Begünstigung des Wachstnmsz Dieser, der
rationellsten Verwendung ivird vielfach entgegen-
gehalten, sie sei nnausführbar, weil in der Nalre
der Fabrik kein geeignetes Terrain vorhaiideii·se»i.
Bei genauer Prüfung wird sich dieser Einwurf in
sehr vielen Fallen als nicht stichhatltig erweisen,
oder aber, wenn sich wirklich in nachster Rahel-ein
Feldstück finden sollte, so hindert uns nichts, die A.
durch unterirdische 5] ohrenleitungen auf weite
Strecken fortzuführen, seitdem uns franzosrsche und
belgische Zuckerfabrikanten gelehrt haben, daß man
die Rübensäfte auf diese Weise viele Meilen weit
transportiereii kann und daß· die Kosten einer dazu
nötigen Anlage nicht unerschwinalieh hoch sind.
Durch die Verwendung zur Berie eluiig hat man
die Sicherheit, feine Nachbaren niemals zu belästi-
gen, nnd also auch von ihnen nicht in seiner Existenz
iedroht werden zu können, nnd man hat den weiteren
Vorteil, durch reichlichere Eriiten einen sicheren Er-
satz für die siosten der Anlagen» zu»erhalten.
Schwieriger gestalten sich die Verhaltnisse, wenn
man gezwungen ist, das benutzte Wasser dem Wasser-
lauf wieder zuzuführen, um nicht die unterhalb
wohnenden durch Wasserentiug zu schadigen·. Jst
es irgendwie tl)unlich, so sollte man hier die’ai»n
meisten, von den weniger verunreinigten «Absl»usz-
wässer getrennt halten, so in den Zuckersabriten
das von der Wiederbelebung der Knocheukohle, in
den Kartosfelstiirkesabriken das Fruchtivasser, in den
Weizenstürkefabriken das Sauerwasser, »und diese
ebenfalls zur Berieselung verwenden, ivahrend die
übrigen Wasser einer chemischen Reinigung zu unter-
ziehen sind, um sie wenigstens so weit wie iiioglich
unschädlich zu machen. Von»den vielen zu diesem
Behufe empfohlenen Mitteln ist iiiistreitig das paten-
tierte Verfahren von W. .iiiiiiii(sr-Osiiiiiiide »das
wirksamste· Dieses besteht in seinen »Hiiiivtziigen
in folgendem: Das zu reiiiigeiide Wasser wird zu-
nächst auf eine Temperatur von WOC. gebracht,
um alle vorhandenen »Garnngs- und Faulius-
organismen zu töten, fugt man hierzu sialkmilch
bis zum Eintritt einer alkalischen Reaktion, so ent-
steht ein reichlicher, flockiger Niederschlag, Der_ sich
leicht absth und viele organische. Substanz einschließt;
das klare Wasser-·ioird dann noch abgetnhlt nnd

 

k-
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eventuell filtriert. Jst das so»behandelte Wasser
l,auch gegen das ursprüngliche sehr bedeutend ver-
sbessert, so darf es darum doch nicht als absolut
‚rein betrachtet werden, da viele Bestandteile sich
j’Der Kalkfiillnng entziehen und unter günstigen Uni-
sständeii immer wieder in Gärung geraten können.
«- Absohlcn, Geburtsakt bei der Stute, erfolgt
{normal ohne Beihilfe, zuweilen ist Abbinden oder
ISchneiden des Nabelstranges nötig (s. Geburts-
f hilfei. — Litt.: Schwarznecker, Pferdezucht (ll·1879);
iBaumeister, Anl. z. Betr. d. Pf. (4. Aufl. 1874);
Jünger, Stud· u. Erfahr. lHöl.
g Absriercu, Ablösen einzelner Teile des Putzes
Zvon Mauer- und Bruchsteineii Ie» wenn dieselben
Ebeiin Eintritt der Kälte noch so viel Feuchtigkeit
enthalten, daß durch das Gefrieren der letztern ein
äAbstoszeii oberer Schichten herbeigeführt wird. Durch
.Die Vollendung der Arbeiten vor dem Eintritt von
FNachtfrösteih ferner durch Abwässerniigeii und Ve-
tleiduigen, welche das Stehenbleiben und Einsickeru
svon Wasser auf den oberen Flächen der Witterung
ansgessetzter Gebäudeteile verhindern, kann dem A.

; vorgel engt werDeu.
Abfnhr Der Exkrcmcntc ans Städten, Samm-

slnng der Exkremente in Städten in Tonnen
("Toniienshstem) oder Senkgrnbeii tSenkgruben-
shs·teni) und Fort chaffnng derselben durch Abfuhr
mit geeigneten s agen, im Gegensatze zur Be-
seitigung der Extremente durch Spülniig ·Kanali-

jfation-, Schweiiiiiishsteni). Für kleine und mittlere
jStadte empfieslt sich zur A. st. E. das Heidel-
sberger Tonneiiiyftem (s. d.). Für grössere Städte
;wird das Syteiii von Lieriiur empfohlen, bei
swelcheni die äiallimeiite durch Luftdruck in lust-
pverdünnte Bas ins getrieben werden, von welchem
Hans sie in Fässern gestillt und fortgeschafft werden.
S. a. .iranalisation, Abtritt, Abtrittsdünger und

« Tonneiisysteni.
i Abfiihrmittcl, Arzneiiiiittel, welche den Kot er-
Hweichen und eine schnellere Entleerung desselben
lherbeisühreiu Diese Wirkung kommt auf ver-
ischiedene Weise und in verschiedenem Grade zu
Stande; einmal durch stärkere Wasserzufuhr tGrüu-
futter. Kleien chlapvs, sodann durch Anregung
stärkerer Aiiss eiduug Von Wasser aus dein Blute
nnd den Darmdrüseii nach dem Darmkaiiale und
endlich durch energische Anregung der wiirmförmigen
Bewegung des Darmkanals. Je nach dem Erfolge
teilt iiiandie A. in Gruppen. Die eröffnenden
Mittel (,1«enitiva) machen den Kot nur weicher
nnd bewirken so (Entleerung des Leibes; hierhin
gehören: Die Fette und Ole: Leinöl, Rizinusöl, die
innen Mittel: Honig, Ehrnp und die diätetischen
erofsiiendeii Nahrungsmittel: Grünfutter, Rüben und
Kiiolleii. Die Laxiermittel ·l"«axrmtia) vermehren
besonders dieDarmanssilieidungen. machen den Kot
weich bis flüssig, ohne den Darmkanal erheblich in
reisen; hierhin gehören besonders die Mittelsalze:
Glauber-, Bitter- und Doppelsalz. Die Purgier-
m i t t el ii’urgantinl verursachen einestärkeredlteizuiig
des Daruikanales, stören mehr oder weniger die Ver-
dauung, und rufen neben lebhafterer Absonderung
starke wurmförmige Bewegung, häufigen Absatz
ganz flüssiaer Kotniafsen hervor; in grbszeien Dosen
erzeugen sie selbst Mageii-Dariiieiitzündnng Hier-«
lher zählt man i" III-J Genua, Kalomel, Kroton,
JGnmniigutti. Kot uten, Jalappeniourzel. Die
jletiteren, welche bereits in kleinen Dosen wirken,
Iwerden auch wohl als Disacijea bezeichnet.

Is-
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Die A dienen einerseits ‚1111 (Entleerung dess
Darmkanales bei Hartleibigkeit. Verstopfimg, An-
häufung gärender oder 1111111‘1D1111Iid1e1' Snbstanzerh
in andern Fällen beabsichtigt man, durch sie Blntl
und Safte von andern Organen nach den Hinter
leibsorganen abzuleiten((Gihirnentsimdnngeiy Rhea- i
matisnrus). Durch die starken wäsfrigen Aus-i
scheidnngen 1111D Die hierdnrch b1dingte Blutein- I
dickung können sie endlich die zllufsanguni voui
Ergiissen verschiedener Art in andern Organeui
11111e11t1'111e11.
Zu vermeiden sind sie bei sliiismständen Des|1

Diriirkarmles, bei Durchfall 1111D allgemeiner Blut-

 

11111.
Abfiillapparat, Enzingersii111b111111111‘tri1d111 hat

Fig. 2, Jfobaromctrischer Abfiillapparat 111111 Fällen der Flaschein

den Zweck, gespundetes Bier klar, ohneti»erunreini-
gung durch Hefe 11 1111D ohne Kohlensanieoerlust;
in die Transportfässer oder direkt in Flaschen ohne.
das lästige Schänmen abzuziehen Die beiqeqebvne «-
Figur 2 gibt den Apparat iu seiner Verwendung
für Flaffwchen Das Faß U enthält das gespundete
Bier, B ist ein System von Papiersiltern nnd A

 

Abfiillapparat —— Abgipfeln.

eine nonrpressionspumpe. Wird letztere in Thätigs
keit geset;t, tri das Vier durch die Filter in
das Faß oder in die Flaschen. Alles Weiterre ist
durch die 31‘111111111111e11l1leicht verständlich-

Abgaben, 1. Steui1r
Abgang (233111131), rs. v. w. llnausgeglichenheit

einzelner norperstellen; s. abfallendes Vli e.sz
Aligeblascnc Mitl,ch s.v .Mageriuilch
Abgcrahmte Milrh,s v. w. tbiagermilch
Abgcrmrdet iWolllk), großmasseuteiliger (1. D.)

itpsum fer Stapel, der in eine abgerundete 611111
anslänft Er steht dein abgestumpften Stapel der

lkleinmassenteiligen Form am nächsten. Er besilst
!11od) einen cylindrischen Bau der Stäpelchen doch
ist das Sortinrent kein feines mehr-

Abgcschobcn hat das Nind 1111D Schaf-
wenn sämtliche WMilchschneidezähne durch
bleibende Zähne in einein Vebensalter von
4 4’.‘. Jahren 1‘111Itzt worden sind; s· Alters
bestirmnung.

Abgeftorvcn (1110111), ist das Wollhaar
entweder als solches, wenn es nicht mehr in
der Hant wurzelt, oder blos das Zipfeleude,
wenn in Folge schädlicher Einflüsse eine Zer-
setznng der Substanz stattgefunden hat a-
durch wird der Wert der Wolle ernpfindlich
beeinträchtigt; s. Gipfelmürbe.

Abgcftoßcnc Wolle, anf der Hant zeit-
weilig sitzengebliebene abgestorbene Wolle,
welche nach einer Krankheit bei Wiederein
tritt der Gesundheit des Schafes durch die
nachwachsende junge Wolle mit ihrem ver-
härteten Fettschweisz von der Haut abgeho
ben wird Sie ist für die Fabrikation
ve
1CsAbgcstnmpft (Wollk.,l kleinmassenteiliger

pel, bei wel d)ne1 Die Abrundung der
Gipfel nicht mehr die Halbkugelform er
reicht. Es ist ein Zeichen des dichten Haar-
standes , jedoch gleichzeitig einer geringeren
Feinheit und eines weniger günstigen Fett-
schweiß.-.s

Abgctricbcnscin Zugvchsen, welche durch
die Arbeit(bei unmreichendem Futter) zu
sehr angestrengt werden kommen bald in
einen so iuaugelhaften Körperzuftand, deu
man im allgemeinen mit A. bezeichnet Für
Wirtschaften, welche Ochsen mästen wollen, ist
dies fehlerhaft, weil
11b11et111b1‘111‘ Ochsen
einer längeren Zeit
111D demgemäß grö
zerer Urtterqnantis
aten bedürfen, um
neineneinigermaßen
-.leischigen Zustand zn
gelangen.
Abgcwelkte Saat-

kartoffeln geben er-
fahrnngsgeniäß

höhere Ernteerträge
als frische Knollen.

Tritt nach dem Ansiegeu
feuchte Witterung ein, so
entwickeln sie sich rasch, während sie in trockener
Zeit nicht oder nur sehr langsam austreiben 1111D
Daher nicht so leicht verderben können·

Abgipfcliy Abköpfin der Bliitenstände beiZencke
rüben, welche schon im Herbst zu bluhen beginnen,

 

 

 

Fig. :;. 151-11111111 Tabaks-
pflanze-.



Abhaarcn —— Ablauf.

damit dies Wurzelernte weniger geschädigt werde,
ebenso bei Tabakspflanzenl Fig. 3), damit sich Die
Blätter kraftiger entwickeln können, s a. Entsahnem

Alihimrcii 1· (Pferdez), Vollendung des Früh-
iahrsliaarivuchses s· Haarwechsel — «-).) A» 1111:1
vollständiges lTierh 1, beobachtet man bei werben:
als Folge der Einwirkung kalter Stalle und Erkal-
tuiigeii in der Abhaaruiigsperiode; häufig jedoch
tritt dasselbe bei chronisc,hen wenn auch gering-
ärabigm inneren .11111111111'ite11 1111D bei kiiimnerlichei·

riialiriiug hervor. Wärmere Haltung, fleißige
Haiitpflege, Verabreichniig leicht verdeutlichcsr, saf-s
tiger Nahrung (bei.1Jeint111hentr1'1nt'e) besfördesrt
wescsntlich den .L)aarivcelisel, selten sind Meditamente «
iArsenik, Spießglanzs notwendig Stets ist ics
sBehandlung innerer Krankheiten zu beachten-

Abhaspeln der .11‘11111111gar11e. Das für die Kette
bestimmte Garn wird an Der Gariiliaspel abges-
haspi lt oder gewe.ift Bei der deutseslicn Wollen-
webeici hat Die Weise 1I-«»,Alard im Umfang. Die
u1'111111' dess Garnes bei einmaliger Uiiidrehiing der
“_JBeiie heißt Faden 811 Fäden geben ein Gebind,
7 Gebiiide ein Stück, oder Strähn, das desniiiacli
768111 lang ist

Abkalbungslistc, s Belegungsliste
Abkochnng, Dekokt, flüssige :)lriiiesiforiii, weslchcs

durch Kochen pflanilicher Arniesien Deren wirksame
Bestandteile schwer löslich, nicht flüchtig sind tschleiin-,
bitter- nnd gerbstoffhaltige Mitteli im grob zer-
kleinerten Zustande mit einer Flüssigkeit imisist
Wassers bereitet wird. Meist ist des Verhältnis
beider wie I: 111; diesDauer des Kochens richtet sich
nach desr Härte der Snbstanzen 1‘/,—- ._. :-t11nDe1.

Jllbkiihlung Der Milch dient dazu, dieMilch längere
.‘1eit 11'111 zu erhalten, dieselbe zu kon1'rD1e1en, da
die Säuerung niii so langsamer 1101111111111'1'111'1, eine
se tiefere Temperatur dies 5JJ1iI1h besitzt- Die
A. D “JJ1‘. einpfielit sich namentlich jiir den Trans-
port derselben im Sommer nnd für solche Anf-
111l11nnngsinethDDen,bei denen nicht anbsich schon eines
Kiihlung stattfindet, wie diess z. beim Swarh
schcsn Verfahren dcsi Fall ist; hier würde eine vor-
heiigcs Abkiihlnng geradezu schädlich sein. Am
zweckniaßigsten geschieht die A. We durch An-
wendmig des Lawrsnceschcsn Milchkühlers oder einer I)
der diesem na1'l1gebilDeten.11011111'11I‘tione11,D011 denein
namentlich die Kiihler von A. Nößler in Berlin N.

Der Preiis'1‘11111111'111'1111111' 411, zu empfehlen sind-

  
H

11111611111 durch dies Kiililsläche eines Kühler: o
11i;d11 U L.iiersetiuitt De: Kiililers von ‘JI. tlid

Fig. 4. AB“

derselben diffesriert zwischen 111.1 4! (2011 l Milch pro
Stunde, uiid 2111/1/181111 l Milch pro Stiindcs).

außen über ein gesweslltcss

 

ch :

Abkuhlung gcsht in der Weise vor sich, daß dies Milch j
Kupferblech iFig 41 von;

i)

oben nach unten herabläust, das Kiihlwasser aber
liinigekehrt von unten nach oben und im Innern
des Knpferbleehes aufsteigt, somit also eine möglichst
vollkommene Ausnutzung der Kälte des Wassers

istattfindet Die Stärke der Abkühlnng der Milch
ist voii der Temperatur und der Menge des Kühl-

chissers abhängig, wofür dies Resultate einiger, anf
der Neaschinenprüfuiigsstation in Halle ausgeführter
Beisuei 1' als Beispiel angeführt sein mögen:

s ‘J___Ji 11111 Wasser

Z » Z »L-« 8 » E E E ·- I
m5 ‚3': p’: III g"; De 1:23"

låisi E57. ä?) ‚5311) Sa“. äggzg
R H H F- H H «
in: "1', «(7. leis · C. C

3121,71 31; 111 11147 8,75 17 ig,-H
ö-H 3311 12,7 11174 11,75 )'_’,35 2,ll:·i
1142 313,4") I7 11157 11,771 21 1,24
Abkunft, s. Abstammung
Alilaktieicm s. “l‘euDlnng.
Alilamninng Vei Lieraiinahesn derselben ist ftteste

“11111 clit nötig niid erscheint ess zweckmäßig fur
die Mutter kleine Versc«lilc"1ge:.Kaueu ls· d.) hersu-

1111111111, in welche die Mutter mit ihrem Lamm
2—:3Tage untergebracht we'1D1n kann. Die Zahl
der Kaneii soll ‘—‘„,—— m der ablainiiiesndeii SJJ111tt1'=r

Ianxahl betragen. Bei der Tilblammung selbst ist
gewöhnlich keine Hilfeleistiing notwendig. In
.1:1ohenheiin kamen '„,."/„ der Lämmer durch 1111=
gliielliehe Geburt nm. DasLamm wiegt "„‚——,‚6.„
(in Altesnburg bei Kollcschowitslämmern «.», bei
Soiithdown m des lcssbeiiden Gewieiites der
“JJ1‘ntt1'.r) Je nach Rasse und Stamm wiegt das
Lamm bei dcsr Geburt 2,5—4 111,-. sBeiiiwilliu s-
gcsburtcsii ist das einxelne Lamm· iwar leichter, ie
Gesamtsumme jedoch noch größer: 4,5 kg Gleich
nach der Geburt ift das (Euter zu reinigen und zu
untersuchen, ob es normal ist. Für siwillinges sind
stimmen 111 ne,hmen im klcotfalles die Liliifinclit mit

 

.iscuhmilch 111 beswerkstcslligcsn Desgleichen ist
litäminerii von solchen sJ'Ji1'1tter11, Die wenig Milch
haben, ein entsprechender Ersatz su geben. Bei
Sommerlauiinung können die Lämmer nacti t bis
Tagen mit den Sbciittern auf die Weide gehen

sBei sLViiitesrlamnimig hat man die Lämmer nach
H Tagein mit Den Müttein Fu separicsren nnd
ihnen troetcsiies, gutes .L)cs,ii junges Kleessheu und

etwas Hafer oorxulegeih um allmählich
die Eiitivöhiiiiiig anzubahnen, welches
in 1'1 bis SWWochen, ausnahmsweise
jedoch erst in 3 bis l Monaten statt-
"11Det.
Ablammnngsrcgistcr, s. Statuen-

re«iter.
Ablauf (Spiritnsf.), am tiefsten Ende

des Kühlapparates angebrachte Vor-
richtuug, durch welche der Spiritus
bei deraDesstillation abfliesit und feinem
Lilnfbewahrnngsbehalter sengcsführt wird-
Eine möglichst einfach ausgeführte Ein-
richtung des Ablaufs ist in Fig. 5 dar-
gestellt A das untere Ende des Kühl-
rohres, Daran ausgesetzt ein beiderseitig
offenes, mit einem Hütchen b bedecktes

Rohr, dnrch welches dies im Apparate eingeschlossenes
ant mit der Atmosphäre kommuniziert nnd dnreleh
welches die bei der Destillation frei werdende,
vorher in Der SlJeaische geloste Koblensäure einesn

C

on Laiorence:
«ßlcr
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von A istAusweg findet. Die Verlängerung
einer TülleU 101111111 gebogen nnd bei B mit

versehen, aus der das Destillat in die runde
Messingschnleg fließt und diiuu durchl) in ein
untergelegtes Faß, oder besser durch eine Möhren-
leitung in das Spiritusieservoir geliiiigt Den

 

Ablaufvorrichtuiui für Altohol.Ä‘ig. :·i.

Gang der Destillation erkennt iuiiii an der Stiirke
des iius derTülle B kommenden Strahles, D111
Gehalt des Destillates ergiebt das111 D11111 11101111
schwiuinieude Alkoholometir E. Der Ablauf ist
mit eiiiir Glas-glocke U iiberdickt nnd diese in einin
Messingreif gifaszt, der mittelst eines Schiirnieies
bifistigt nnd dlirch ein Schloß unbefugten Händen
den Zugang zum Distilliit virwehrt.

9111111111111, 1 11111.
91111111111343101'1111,151111111, von welcher aus das

Nennen beginnt. Die Nieterzahl der zu durch-
laufenden Strecke soll hier angeschrieben sieben.

Ali läutern, „18111511 511111111“ (931111111. ), Abziehen
der Würze in dein Liiiiterbottichi11'. D.) von den
Tiebeiu. Eis geschiehtdiinm riilioiiellsten vermittelst
der Uäuterbattirie (1. 111D 510111 111 folgeiiide
Weise. Nachdem die fertigeMaische in dem Läuter-
bottich vereinigt worden ist wird sie ziiin Zwietr-
des Absetzius der Trebir der Ruhe überlassen.
Durih Absonderung der Treberpiirtikeh die oorhei
gleichmäßig in der Flüssigkiit snkpeiidirt waren,
gewinnt die Oberfläche ein 11111111101111111111 Aibis-
sehen diis sogenannte „93111111111 der EbinicLheQ bis
schließlich nach etwa l/2 Stunde je nach „3111 oder
Düunuiaischung in längerer odir kürzerer Zeit, die
2.811151 iils spiegelnde Fläche obeuiiuf erscheint, der
geeignete Zeitbuult zum Beginn des !)lbli·iuterns.
Zu ieseni Zwicke werden die einzelnen Hähni dir
väuterbiitteiie zuerst voll gibffnet, um die unter
dein Seihboden im Läiiterbottiih angesammelte
Würze abzulasseu,d und dann bis etwa auf « oder
‘1/ gestillt Die durch das erste Vollaufziehen der
Hähne erhaltene Würze nnd ebensodie diiiiach zuerst
iiblaufeiide ist trübe,
bottich zurückgegosseii· Das Abliiuteiu wiid nun so
lange fortgesetzt, als noch klare Würze erscheint

 

. g 0011 folgenden Bedingungen ab:
11 die für das A günstigeXiihreszeit wählen

wird daher in den Vguter-.

Dann werden die biihiie geschlossen und es folgt
glir Gewinnung der Nachwürze die Opiration des
nsihwiinzeus is. d..) Die Erhaltung eiuir klaren

Würin der eigentliche Zweck des Abliiuterns, ist
um so notwendiger wenn später bei Anwendung
von Flächenkuhlern der gehopften 91311151 in deiii

Kühlschiffe nur kurze Zeit zur Bildung von
Kühlgeläger gelassen 1011D. Eine geringe triibi
Beschaffenheit ist im librigeii unschädlich, da
sie durch das nachfolgende 3301111111 der Würze
nnd Durchseihen der gehopften Würze int-
ferntiwirr.d

Ablegen, Absenkeu (Obstb.) wendet man
in der Regel nur bei Stachelbeiren, Johanuis
11111111111,.39'111'111111’11'1'111 und Quitten 1111, oft auch
bei solchen Gehölzeu, deren Vermehrung
eine schwierige ist, indem sii iius Stecklingen
nur schwer wachsen und Samen nicht zu er-
hiilteii ist. 9311111 versteht unter A ein Ver
fahren, mit dessen Hülfe man an einem
Zweige 913111511111 11111111111, bevor man denselben
vom Eilintterstamiue trennt Der Erfolg hängt

miin musz

die Operation jweekmäszig ausführen, deu
Boden bistiindig feucht halten und die Ab-
liigerb nicht frühir vom Pintterstamm trennen
ale bis sie gut bewurzelt sind. (-"s sihliigeii
fast alle Oehölzi«, welche man mit den
Zweigen in die Oide 11111 1111D iiu dieser
Stelli dreht 0D1110111'101111D111,98111511111; manche
allerdings erst nach Jahren. Bei den Kubus:
Arten liisit man den Zweig uber den Boden

nnd legt nur die Spitze iu die Erde; sie haben
die Eigenschaft, iin der Spitze Wurzeln iiud neui
Triebe zu machin. Nachdem die Ablegei Wurzeln
gebildet, werden sie behutsam oon der Mutter
Pflanze getrennt und im den Ort ihrer Bestimmung
111111111115.

Ableger, künstliche Schwärme (Bieueni i, dieniu
5111 Viruiehinua der Bienenvolker ohne Mithilfi
gdes natürlichen Sit)io.iruitrii«b.« s. A lassen sich niu

 

 

 

 

 

 

 
3 cm 111'111;Weisclkiisiif, 5—ti em la

111911111111, b Boden mit Einlaßschieber.
8111.11.

einfachsien und sichersteu iu Stöcken mit beweg
lichem Bau mit iiner fruchtbaren Königin her-
ste,lleu die auf einer Wibe in einem Weiselkäsig
iFig 6) oder unter einein Pfeifendeckil eingespirrt
wird, welcher letzterer jedoch bis auf die 98111111-



Ablöschen — Abnutzung L

niittelivand eingedrückt werden muß. Diese Wabe
wird nun unmittelbar über das Flugloch einer
leeren Bienenwohnung eingehängt 11116 auf den
Platz eines stark fliegenden Bienenstockes gestelltf
und derA. ist fertig, so daß man die Königin bereitst
nach 24 Stunden aus ihrer Haft einlassen kann.
Ebenso, wenn arich venigersicher, lassen sich A. iiiitl
einer zrigedeckelten Weiselzelle oder mit einer noch
offeneuBrutwabe he tellen. Zn letzterem Halle zirhen
sich die Bienen durchErrichtiing einer Neichschaffungsd
zelle (s. Bienenentwicelung) über eine Arbeiterinadel
eine Königin, herau. Die A· niuß man einige?
Zeit stets im Auge behalten nnd nachsehen, ob sie
nicht eins irgend einer Ursache weisellos gewordeni
sind, und ob sie isch sonst normal entwickeln

Ablii chcn, l. schnelles Abkühlen glühender Me-
talle in Wasser. — 2. das Vermeugeir des gebiaiinteii
Kalkes mit Wasser s Kal

Ablösniigen (Polit). Die Naturalivirtschaft De6
Mittelalters und das zyeiidalsifstein hatten eine
Menge Einrichtungen geschaffen, ioelche in der dei-
inaligen Zeit für die Agriknltnr von grosser Wich-
tigkeit waren Dahin gehörten unter Andern die
Dienstleistungen der Bauern init band nnd Ge-
spaniien, ssxroneir die Zehnten, Servitnte mancherlei-
Art, besonders Weide und Holzge«re«ei)tigkei.teii Viel-
fach koinpeiisierteu sich solche Pflichten nnd Rechte
in begiierme Weise- Sie waren in der Regel mit
gewissen Grundstücken uiizertreiiiilich verbunden:
nnd arteteii eiiich oft in harten Formen 11116 iLeib
eige.nschaft) JJ1it Der verschwindeiiden Natural-,
wirtschaft aber nnd der höheren Ausnutzung von
Grund und Boan deiir Wachstum des mobilen
Kapitales dein steigenden Wert freier Arbeit
ivriideii diese anfänglich zweckmäßigen-, ja iiotiveiidi
gen Einrichtungen zii beeiigenden Fesseln, nnd hin
derteii die Entwickelung der'1111616111f11111ft. Daher
der Wunsch einer Lösung dieser gegenseitigen Ver-
hältnisse sowohl beiiBerechtigteiu als Ve«rpfliei)teten:'
Ablösung- Jn England iegannen Die A. unter
Heinrich \lIl. "1116111: Histoizs Englmnh,
in Frankreich geschah die Lösung gewaltsam voir
unten herauf durch die Revolution, in Rnßland
kaum minder gewaltsam von oben herab 186|. ‘511
Deutschland waren schon im Laufe des 18.351161:
hrrnderts viele A zwischen lstntsherren nnd Bauern
privatim zu Stande gekommen, der Staat geib auf
seinen Doiiiäiieii ein iiaelfahinenswertes Vorbild;
aber erst die Prenßische Gesetzgebung von 11507 ab
führt die A. in 1111111111th11 Bahnen (f. Auseiii-
eiiidersetzringsbehörd e11-. ie Abfindnug
geschah nach der Natur der Last nnd nach dein
Wunsch der Beteiligten durch Abtretung von Grund
nnd Boden, Kapitalszahliing Aniortisatioiisrenteii
(s. sJ1e111e1.nbL1111111) Jetzt sind die meisten Beschrän-
klingen der freien Benutzung von Grniid iriid Boden
abge«löst, nur die Yorstservitute harieii derselben
noch großenteils Jii 1‘) teiierch ioiirde die Anf-
lfebung 6116 Uiiterthäiiigkeitsverhältiiisses der Bauern
gegenüber der Herrschaft ·durch D116 Zehnt- nnd
Robotablösnne sgeseh vom 7 Sept.1««l4d« ein eleitet
nnd die Ents )ädignng der Grundherren diir Aus-
gabe von GryuiidentlastungsObligationen nach den
Bestimmungen des tais Patentes vom 4. u 7. März
184" D111111g1111'1l111.5111111116111 wurde der llrbarial-
verband und die gntsherrliche Gerichtsbarkeit April
1848Irtaufgehoben nnd die Entschädigung 2. März l813
regu iert

Abmageriiiig, Absehruug beiTieren ist die Folge

 

l

»zu geringer Ellahruiigszufiihr übirmäßiger Stoff
arrsfiihr 1111111e Arbeitsleistung anhaltende Eite-
ruiigen, ctoffentziehung durch Parasiten) oder
krankhafter Entartung lebenswichtiger Organe, be-
sonders jener, welche für die Ernährung und den
Stoffwechsel von Wichtigkeit sind Letztere, welche
allmählich sich steigern, werden als Schwindsuchteii
bezeichnet (s. d).
Abnorin heißt der innere Bau des Vließes, wenn

die Vereinigung der Strähiichenniu Stäpelcheii und
Stapel keine vollkommene ist· Es niaiigelii den-
selben Viiider oder Überläufet; dabei kann jedoch
die Tertnr eine klare fein

Abiioriiiität iTierz- )‚ Abweichungvon der Regel
in den Eigenschaften der Orgaiiisi

Abnutxnngi Be«..trl) SowohldasItönte((Maschinen
iiiid Geräte) wie das lebende„5111111111111 (Ziig- nnd

6111151111111) unterliegen einer allmählichen A» beide
aber in verschiedener Weise nnd in verschiedenem

11161 Die des toten‘1161111111'6 erfolgt teils
durch den Gebrauch, teils durch die Einwirtnng von
Neitnrkiäften wie durch VerfanleUn Verwittern, Ver
1611111, Wiiinifraß 11. f. 11) Je wen ger härisig rind
je weniger iiiteiisiv ein Gerät gelraucht, und je
mehr L16 vor den schädigendeii Einf: nssen der Luft,
Feuchtigkeit n. s. w. geschütit wird, desto langsamer
mißt desselbe sich ab. Die gänzliche A» d. h 6116
völlige llnbranchbarwerdeii eines Gerätes wird auch
besonders verzögert durch rechtzeitige und gründ-
liche Repaiatur der eingetretenen Beschädiguiigen
Der Aufwand für die Reparatnr gehört daher zu
den Abnutzungskosteir Letztere betragen iiii
Durchschnitt aller Geräte und "JJ1L1fL11i11en jähr-
lich 1.-',1—21)"„, im Mlittel 17—18% ihies Wertes;
bei rinzeliien Gruppen von Geiäten stellen sich
die le1111151111g-r-1611e11 hoher oder auch iiiedrigerwie
die hier angigebeiien1111111f111nitt:11116121111(1111131111111,
13111111).6.911116161111'1111116QJD.1\., Aufl.1878,

DieA. des lebenden 5111111111116, also des Zug
nnd J1111111111l1e6, erfolgt in ganz anderer Weise
In der Periode ihre-J Wachstums nutzen sieh Die
Tiere nicht ab, sondern esAvermehrt sich im Gegen-
teil ihr Wert; von einer 91.1616 „5111111611616 kann
nur insofern Die .1111611 sein, 11' 6 einzelne Tiere vor:
zeitig sterben. Erst iiaeh Vollendung des Wachs-
tums tritt eine allmähliche A· der Tiere ein. Es
tomiiit aber häufig vor, daß bei einein nnd dem-
selben Tiere während einer bestimmten Lebens-
periode mich der einen Richtung hin eiiieAbnutzung
oder Wertsoerminderirng nach der anderen Richtung
hin dagegen eine Wertsvermehrnng stattfindetz z. B
können Kiihe in der Milchergiebigkeit abuel,)uien
dagegen gleichzeitig ihr körperliches istewicht ver-
mehren. Deingeinaß gestaltet sich die A. bei den
Tieren sehr verschieIden BeiZZugpferden, welche
irrit dein 4. Libeusjahr in Gebrauch genommen
werden beträgt die drrrchschnittliche jährliche A.
100/n bis höchstens 12% ihres ursprünglichen
Wertes Bei anochsen ist keine A. aiizuuehine,n
falls: die:se beii im Alter von 2—3 Jahren eilige
spannt und iin Alter von 6 bis höchstens sJahren
wieder verkauft werden Ebenso siiid für 6116 Nutz-
vieh keine A.--koste«ii zu berechnen. Soweit durch
Krepireii oder durch Nachlasseii der Milchergiebigkeit
bei niihen eine «)l· eintritt, wird dieselbe durch die
Ziizricht siiiiger Tiere oder durch veriiiehrtes körper
liches Gewicht gedeckt, vorausgesetzt, daß die Tiere
rechtzeitig an den Fleischer verkauft werden. Bei
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11111 einander verbunden sind (s Fig. 14). Absätzige
Wolle ist fast we«t

fibiäugclmf.9310100111111}.
bscess, Eiterbenle, von der Haut bedeckte

-Eiterhöhle, ivelche durch eitrige Einschmelzuiig
svoii Gewebsteilen oder Organen im Veraufe
von Entzündniigen is. d.))entstehen. Es sindb
(renzte, schmerzhafte und vermehrt warme An-
fchwelllliingen welche iii der Peripherie hart und
geipannt, in der hervorgewölbten Mitte weich nnd,

;enthält, isichd anfühlen. Jm ge-schwappend ifliittiiierend)
ie nach außen fort-wöhnlichen Verlaiife lewirtd

schreitende eitrige Einichinis
und endlich 01110 Eröfniing der Haut 1910111111111,
nachdem Haare uiid Oberhaiit 1111110110110" sind und
die Stelle näsit. Mitdder Entleerung des Eiters,
dein nicht selten Gewebsteile fremde lKörper beige-
inengt sind, fällt die Höhle schnell zusammen und
füllt sich bald mit Fleischwärzrlieii ans Erfolgt
die Entwickelung langsam ohne wesentliche Ent-
zündurigseischeinungen, so bezeichnet 111111 den A 1113

 
 

lteu 9.1 kiiiveileii kommt der Eiter nicht 111111
Duichbinch nach außen und wird dann unter 9“e-r
diil)ti.«g dis Gewebis abgitapselt 11. B Brust-
1101111 oder die eiirige Einschinelziing schreitet iii
der Tiefe fort iEiteiversentungi nnd erzeugt
daniiieschwiirige Zerstörungen, indem sie brandiges
Abster· en 110‘1 Gewebsteilen 0011111111111, welche rück-
wirtend die Eiterung bis zu 11)110' Ausstoßuiig
unterhalten

Die Behandlung muß die 91011111111 nnd den
Diirchbriiili begiiiiftigeii 9J10i1't genügt zur Ver-
i«iiindiiuiig der Spannung 1111D zur Abhaltung der
Kälte dieses Eiiireiben von die Ein-
hiillung Bei großer Härte undSchinerzhaftigkeit
empfehlen sich 9‘1011111111‘1111'1110;1101 verzögerter
Ilieifiuig erregende Einreibiingeii von ««,orbei«röl Je.
Die Eröffnung iilerläßt man am besten der Natur;
eine künstliche 111011 man herbei bei Abscesseir
welche erhebliche C törungeii (6101111111101001001'01‘11 10. )
hervorrufen, bei Gefahr der Versenkung, bei zögern-
dem Diirchbriich,
der 9.111110 der Ge chwiilst einsticht nnd die Osfnnng
nach unten erweiItert
sind Einhiilluiigen, bei Fortbestehen der Spannung
Bieiiimschläge anzuwenden

Absehlauchen (93101111: 1. Ablasseii des fertigen Ge-
briines in die Vagerfässer Jn größeren Vrauereien
wird das Vier aus den einzelnen Gärbotticheii
zuerst in ein Sanimelgefäß gepiiinpt nnd von dort
aus dann mittelst des eigenen Dinckes in die Uager-
fässir geleitet. Hierzu dienen Kautschuckschlänche
oder der größeren Danerhaftigteit wegen wohl auch
tiipferiie 9101110, welch letztere sofort nach dein Ge-
brauche durch Wasser und Dampf sorgfältig ge-
reinigt werden müssen. Bei dein Abfchlauchen ist
darauf zu achten, das; die Hefe nicht mit in das
Lagerfasz über eht. Deshalb laßt man am besten
das Bier iiiir so weit ab es noch einige Cen-
tiiiieter über der Hefe stehtdaDen 91011‚D113211110111=
bier (1.0.) sammelt man in einein besonderen Fasse.
Um eine möglichst gleichmäßige Bescl)asfenheit der
gesamten Biere in einem Lagerkeller zii erzielen
bedient man sich eines siiinstgrisfes, des sogenannten
Perteilens des Bieres, derartig daß man das Bier

 

zuiig eine Verdünnuiig’

' mäßig.

Absäugeln —Absetzen der Fohlen.

B Löbschtllemifixbare Bodenbestandteile, s. mechanische
o en
Abschlemmbarer Thon, s.

analye.
Abschluß (93111011, s 11. 0011 einzelnen Büchern

und b91011111u11g311b111)l1iß
Abs chiissiges Kreuz, s. Außeres des Rindes.
Aliseihioier, Residuiim an Bier, welches nach dem

Abschlanchen (f. d.) in den Gärbottichen zurück-
bleibt. Wegen der großen Hefemenge, welche es

t es besser nicht dem iibrigeii Biere in den
Lagerfässern beizufügen sondern in einein besonderen
Fasse zu sammeln·

Absengen, schmälen, Abbreiinen der« Borsten-
haare des abgeschlaititeteii Schweines mittels Str-oh
feuer Jst allgemein in Ungarn und in Mecklenburg
bei Schweinen gebräuchlich, welche für den Lon-
D01101 Markt bestimmt sind

Absenkcn, s· Ablegen

Absetzen iTierz ), Trennung junger Tiere von den
Müttern behufs Aufhören des Sängens

Alisctien der Ferkel. Für den Schlächter be
stimmte Fertel läßt man nur «J——4- Wochen saugen,
11'111dieZucht bestimmte 8—10Wochen; letztere niii
sechs Wochen säiigeii zu lassen, erscheint nicht ziveck

Trotzdem D10 Feikel leichter abzusehen sind

mechanische Boden-

 

alsandereTieie, weil 1101111001110111111010011101111111
man sie dennoch nur« allmählich abspäniien, indem
iiian ihnen mit 2’411 Wochen süße lauwariiie Milch,
nach Verlauf von 4 Wochen abgerahinte Milch,
mit Wasser verdünnte Molkeii vorsetzt und dabei
das Sängen suceessioe von sechsmal auf vier- , zwei-
und einmal beschränkt Auch die Säugerinneii,
welchen man anfänglich eine 1'01111 kräftige Nahrung
verabfolgt (Gerf·te und Hafersiiirot, Kleie, geguellte
.151'11101111'1'11l,110 gekochte Kartoffeln, Milch, nahe
liegende saftige Weidegründel müssen allmählich an

seine schmaleie Kost gewöhnt werden, damit das

"Die entwöhnteii Feikel
ndeni man mit einer Lanzette in»

Bis zur vollen Ansheilnng

eine niiniitiöse

Entwöhneii ohne Nachteil für dieselben vor sich gehe.
sind anfänglich häufiger

(5—t; mal am Tage) zu füttern, sie sollen reines,
frisches Wasser stets zur Genüge zu sausen erhalten
gut und ieichtiiyh doch nicht zu üppig gefiittert
werden. Auch auf die Reinlichkeit ini Stalle sollte

:)liifiiierksiiinkeit verwendet werden,
D01111 D10 giosze -«.l.liortalitiit, oder wenigstens das
Auftreten von 91113111111'111011, Läusen nnd Verklun-
nierii der Ferkel ist der schlechten Haltung und
zweckwidrigen Fütterung zuzuschieibeir Die Fertel
sind nach dem Geschlechte mit 3—4 Pionateii zu
trennen

Absetzen der Fehlen, Entziehiing der 931111101:
iiiilch durch Trennung von der Stute· Durch Ge-

i wöhnung an andere Nahrungsmittel vorzubereiten,
besonders gutes Gras und Heu, Hafer, den selbst iin

«geguetscht Fohlen nach dem ersten 9J1 onat nehmen.
Vor Kuhmilch wird gewarnt, doch ist sie bei Vollblup

; und Arbeitspferden niit bestem Erfolg in allen Formen
besonders bei Aufhören daanzuwenden Vorsicht,
Daßd keine Störungmit, bleibt geboten. w ·

in der Entwickelung der Fohlen veranlaßt, ist von
; größter Wichtigkeit·

in eine Reihe von Fässern füllt, bis dieselben nachJ
mehreren Gebräueu spuiidvoll gemacht sind. liber
den Zeitpunkt des Abschlauchens s
Viereck

‚ je 11mgger es geschieht, um so
ürchtein; deshalb möglichst nicht

vor 3 Monat; «·) Jionat das beste Alter, das wirt
it)aftliche, und Ri: cksichten auf die neue Frucht der
Mutter meist abziikiirzen zwingen. Die Stute

mehr ist dies zi·i

 «
-

Fsassen des l110101) D0111 A. mäßig füttern und bewegen, um die
unterbrochene Milchentziehuiig unschädlich zu machen,



Absetzen der Kälber —- Abforptionsvernlögen des Bodens. ll

wo deillli selten iible Folgen eintreten. — Bitt-: {vielmehr noch weitere Bestimmungen im Tierkörper
Haubner, Gesundheitspflege (4 Aufl. 1881). ;le erfüllen, insbesondere bei den Prozessen der Ver-

Lbsetxen der Kälber. Wie lange man delnldauung und Ernährung (.s Speicheh Magensaft,
Kalbe die süße Milch iPeuttermilchl geben foll„l Banchspeichel oder Pankreassaft Galle, Milch &c.)
hängt voll dem Zweck ab, für den man die Kälber l Oftmals sind es wirkliche Zellen oder deren Zerfall-
auszieht. Bei del Aufzncht zur späteren Mästuiig:
B Shorthornvieh) ist längeres Verabfolgen der-

fußen Milch (bis zu esWocheih zu empfehlen; sehr
iiitelisive Fütterung des Kalbes ergiebt eine Früh-
reife, die dasselbe als Schlachtvieh disponiert; bei
der Aufzncht von Kalbern zur späteren Milch
produktion ist eine Kwelliger ilitensive Ernährung,
ein fl«·«iiheles A
Milch)leierateli 14—5Wochen). _ Jedenfalls hat das
A. voll derselben lind der Ubergang zu anderer
Nahrung nur sehr
s. Aufzucht des Riudviehs

Absetzen der Lämmer-.
Lämmer hat 11111 successve vor sich zn gehen Nach-
De111 man sie an das Fressen etwas gewöhnt hat,
werden sie in Abteilunceil gebracht eills welchen sie
aiifaliglieli nach Beliebell, spütelhiii jedoch 11111 dlei- ,
zwei- und einmal znl Mutter gelangen können, dabei
jedoch feinen Pialigel an guter Weide odei feinem
Heu haben dülfell. 25ei Plelkfchafeii lässt man

 

die Lämmer oft nur 5 Wochen sangen 1111D verkauft
sie d.aun Sonst dauert die Sangzeit bis zul·
völligen (Entwöhnung 3—4 Pioliate.
Ab olutc Düngemittel, solche

welche alle Pflanzennährstoffe in möglichst geeig-
iieteli Mengenverhiiltnisseil und Verbindungen in
sich vereinigen lllid meist allch iil »physikalisch»
Hinsicht einen günstigen Einfluß auf den Boden
ausüben. Es gehört hierher ganz besonders der
Steilliiiist ili seinen verschiedenen Arten, außerdem
nach gewöhnlicher Anschauung der Abtrittsdlinger
1111D Der Koinpostduiiger (s. d.-

Absolute Fenchtigtcit, s. Wasser
Absolntcs Ackcdrland, Bodensliichen, welche ihrer(

ganzen Lage ulid Beschaffenheit nach rationeller
Weise blos zum Ackerban verwendet werden können
oder doch sollten

Absolutes Gewicht des Bodens, fcheiiibgres
spezifisches Gewicht des Bodens, Gewicht eines be-
stimmten Bodeilvolullielisz s. Volnmellgewicht des
Zodelisp h
Absolutes Weidcland, Bodenfliicheii, welche

wegen ihler *'1111e in feuchten Niedernngen (2501D—
feetiiiten, Theislgegend Ic) odei einf Berghöheli
lSeiiive«i;, öfterleichische Alpenländer) nicht ander»
bennl«t werden können-

Absolutcs Wicsculaud, Bodenflächeii, welche sich
lediglich Zum Wiesellbali eignen es sind dies Grund-
stücke, welche wegen ihrer feuchten Lage oder wegen
ihres weichen 250Den1'. oder weil sie»1regelmäßigen
libelschiuelninieingeil ausgesetzt sind, eine Benutzung
als Acker- lWeideland nicht zlilassen.

lesolutotiielims kliechnnngsablegulig
Absonderung im Tierkörper, Setret ist gegen-

über der Ausscheidlnig (Ext«rel) 1111D Der Aus-
schwitzung (Tralissndat) dadurch charakterisiert, daß
die Bestandteile liicht einfach als solche ans dem
Blut sich abscheideu, sondern erst in den lebens-
thiitigen Zellen eines drüsigeii Organes ihre jedes-
malige Cigentiimlichkeit erhalten; außerdem sind
die Absonderuligeii im engeren Sinne des Wortes»
nicht Endprodukte des tierischen Stoffwechsels, wie
Hairn ndn Fäees oder die geis- und dulistförniigen
Ansscheiduiigen durch Haut 1111D Lungen, sie haben

von der Muttermilch (süßen-

allmählich zu geschehen;;

Die Entwöhnulig Der.

Diingerarteii, -

. u. Pharni. 25.

‘ Landw. Versuchsst.1

;neuerdings von Beiilnleen

produtte, welche ili die Sekrete übergehen, was sich
alsdann auch dllrch die Zusammensetzung der Asche

I u erkennen giebt, indem die gegeliseitigeli Biengen-
soerhältnisse der Mineralftosfe mehr den in organi-
l ierten Gebilden des Tierkörpers als den im Seruin
des Blutes vorhandenen ähnlichchsind. Die -

·oliderllngen sind im Wesentlichen vegetative Vor-
iänge Und unabhängig von dem Willen des Jll-
oividuums; jedoch steheli sie auch wie alle Funk-
tioiien des tierischen Organismus unter dein Eili-
fluß des Nervensystems, insofern allerlei physische
Affekte durch Vermittelung der Drüsennerven allf
die Menge 1111D 1.Konzentration der Sekrete bedingeiid

» einwirken.
Absorptiousvcrmögcn des Bodens, Vermögen

des Bodens, Stoffe, die ihm in fliissigerForm zu-
gefuhrt werden, zu absorbieren Mein bestimmt
dasselbe, indem iiign Den Boden mit der Lösung
eines oder mehrerer der zil prüfenden Stoffe von
bestimmter Menge und Konzentration eine gewisse
Zeit in Berührung bringt illid Dann durch die
cheinische Analyse fests,tellt wie viel der Boden von
den Stoffen der Lösung entzogen hat-

J. v. *Jiebig war es. der zuerst die große Be-
Deutung des A d B. für Die Pflanzenknltur voll-
kommen erkannte und die« allgemeine Anfinerksaili-
keit auf Die dabei stattfilidendell Prozesse zu lenken
verstand· Seither sind durch zahlreiche Unter-
suchllll en eilie Menge Der Die 2lb1'0111ti011 be
Dingen en naturgesetzlichen Faktoren klar ges«tellt
ivord
DiePriorität der Entdecan

scheint Dem Jtalieiier Gasser (181S9) zuzukomnlen
O:rth Landw Versllchsst.1873.125.) Unab-
hängig von ihm entdeckte se späSter (18:56) Der
deutsche Luologe Vronuer (Mohr: A.lin D. Chem-

27.S.125) dnoch später (1815)
ebenfallsl unabhängigunvon den vorigen der

Eugländer Tllonipson Die ersten wissenschaftlich
wertvollen Arbeiten über Die Bodenabsorption
lieferte der Eiigläilder Wai) (.1011111. ot the lim.
nirer s()(:ietz. B. 1111.15
dAn späteren besonders hervorragenden Arbeiten

sind zu erwähnen von Liebig (Annal D. Chem. li.
SBhnrm. B til n f.),· Heunebetllg lllid Stohmalln

 

; der Bodeuabsorption

 
wohl

eJonrn f. Lalidw ,Brustleiil((.Ann
ile (him. et de 11581115.25.56.6157125eterö
*„1111Dw. Versuchsft 1861). S.113), Nautenberg
(lähem. Celitralblatt 1815:5. S. 97). sillop Kreis-
lalif des Stoffes (18t)'8); 3111011, )die Boliitierillig
der Ackererdei2 Aufl 1872); Biedermann, einige
Beiträge zur Frage1 der Bodenlabsorption (18159 u.

Z.S Mulden Chemie
der Ackerkrume (18i;3).

Wertvolle Diskussionen lilid 811111111111en1'tellungen
dieser lind einiger anderer Arbeiten sind in Heiden
Düiigerlehre (25 1. 2. Aufl. 1852); A-
Lehrbuch der Agrikliltlirchemie (2.

Versuchsft .
(1h7e5. 1‘ t ‘21

Landw-
. .' )

Durch diese Arbeiten ist festgestellt worden daß
der Boden voll den wichtigsten Nährstoffen am
stärksten gbsorbiert: Phosphorsälire, Ammoniakl
Kali; in der Regel bedeutend weniger stark: Kalt



I:.I 'LIIIIIIIIIIIIIIIII x'IIIIiIIIIIIIIIIIIII III«I.I I«IIIIII?-IIIIIIII«IIII«I.I.

“.III'IIIIIII‘IIIL ‘IIIIIIIIII ···«««PIIIIIIIIIlII"IIIII-. III IIIIIIII IIIIIII’ III IiIlIIII IIIIIIII IIIIIIIIII III IIIIIIII·IIIIIIIIIII«II, I«III I«II-
lIIIII«II IIIII«IIIII«II I·-IIIIII«··«,IIIIIIIIII IIIIlII ‘ I'iIlIl II’IIIIIIIIII’IIIIII IIIII IIIII TIIIIII«l II·IIII, III IIIIIIII IIIII

«IIII« III'IIIIIIII IIIII ‘Il IIIIII IIIIIIIIIIIiIII hIIIiII, IIIIII IIII«,II«I«IIIIIII, IIIIIIIIIIIII IIIIII I«,IIIIIII II«-IIIlIIII-I IIIIIIII I
IIII«II« I·,-’IIIIII« IIIiI IIIIIIIIIIIII iIII IIIIIIIIIII IIIIII’IIIIIIIII",IIIII IIIIIIIiIiIIII. I'IIIIII IIIII IIII« ‘IIIIII II II«iIlII IIIIIII
IlIIIIIIIIIIII" ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII lIIIIIIII IIIIIII" III IIIlIIII« IIIII IIIIIIIIIIII"IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIII‘II,“ III IIIII IIIIII IIIIs
IIIIIIIIIIIIII«II IIIII IIIIIIII I«IIII-II IIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII"II s«2lIIIII-II .II«IIIII«II III«I« I«III-IIIIIIII«IIIIIII«I·II, IIIIII IIIIIIIII«III ‚IIIIII,
IIIIIII"II|I"II. IIII IIIIIIIIIIII«II III«I·IIIIIIII«II IIIIsIIIIIIIIIIIlIIIIs IIIIII IIIIIII lII«IIII TIIIIIIIIIIIIIII I«III .IIIIIIIIIIII, III IIIII
II'IIII'II IIIIIIIII III IIIIIIIIIII" IIIIIIiIIIIIII IIEIIIIIIII IIII"III IIII IIIIII IIIII XII«IIIII«II III«I .III·IIII« IIIIII I«-«IIII"I«III’IIIIII IIII
IIIII«III, IIIIII IIiII IIEI'IIIIII IIIII I«IIII«II, «.IIIIIIII«I·I.II« IIIIIII" ‘IIIIIIIII IIIIIII‚ IIIIIIIII III-I«III IIIII: III I«III-.
.IIIIlI’ iIII ‘JIIIIIIII I«III II IIIiIIIIiIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«I«I.I «IIIIII «IIIIIIIIIIIIII i'. ‘I’IIIII. I«III ·--’-. I:I‘.IIII
IYJIIII IIIIIII«I. IIIIIII .IIIIlI IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII IIIIIIIII«IIIIII,· I"iIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIII IIII .IIIIII-, IIII·IIII
III«III«II IIIIIII IIII· IIIIIIIII IIII«III III IIIII ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII, I««I IIIII IIIIIIIIIIIIIIII III IIIII I’IIIIIII IIII II
IIIIII III« IIII IIIIIIII" IIIIII .IIIIII' IIIIIII" IIII‘IIIIIIIIIiII III III" IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII, IIIIIIIIIIIL ’‚IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII II«I«
II-IIII« IIIIIIII«I· IIIIIIIIIII« I«III«IIIIIIIIIIIIIII«II IIII IIIIIIIIIII I«III I‘IIIIII I"iIIIIII ’-III·II-II IIIII II«IIII- IIIIIII«III-III, IIIIIIIIIIIIIIII
IIIII, IIIII) IIIIII IIII IIII'IIIIIIIII IIIII" I'IIIIIIIIIIIIIIIII IIII‘IIIIIIII I·I«IIIIIIIII·I I·-II·III«IIIIIIIII '«’IIII«I« IIII«III·IIIIIIIII IIII IIIIII
III«I· IIIIIII'IIIII ‘IIIIIIII IIIIIIIIII IIiII ·-·I"IIIII· I«IIII« IIIIsIIIII III-I IIIIII IIIIIII ·II’«III III III«I ‚IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII"II
IIIIIIIIIIII'IIIIII" I«III III IIII« I«IIIIIIIII IIIII«IIII«III. I«IIII« IIIIIIIIIIIIIIII .‘IIIIIII III III«I· ’‚IIIIIiIIIIIII, IIIIII IIIIIII

IIIIIII III«IIIIIIII«II"I« ‘IIIiIIIliIIIIIiI IIII· IIII« ‘JI III«I IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII III III I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII »
IIIIII IIII" IIIIII«IIIIIIIIII«II »II·IIIIIIII« II. II I. ‘S II«II« III- IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III«I« ·?IIIIII«II. ”III" IIIIIIIIIIIIIIIIIIII'II
IIIIIIIIII«IIIII«II-IIII«II, IIIIIIII«IIIIIIIIIII«II I«IIII’IIII« IIIIIIIIII‘I II II-‘IIIIIIIIIIIII II‘IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIII III·IIII-I·IIII«II
IIIIII IIIIIIII I"IIIII'IIIII|IIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III«i IIIII' XII IIIII IIIIIII ‘I II ’·III’IIIIII IIIIII III II IIIIIIIII·IIs-—III III
‘IIIIIIIIIIIIII IIIIII IIIIII ‘III"III"IIIIIIIII III«IIIIIII« .I«IIIIIIIIIIIII«I" III«II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«III IIIIII ‘"II‘I"IIIIIIIIIII III I-’I.IIIIIII-
|IIIIIIIIIIIII‘II II‘II IIIIIIIIIIII IIIIII l':II«IIlI,I«III ««.’IIII I'IIII'II IIIIIIII

IIIIIIIII IIII«II«II IIII«IIIIIIIII«II IIIIIIIIIIIII IIIII"‘I’I I·IIIIIIIII«II IlIsIIIIIIII-I. IIIIIIIIIIi IIIIIIIIIIII« IIII IIIIII«II«II IIII‘IIIIIIII
IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIII" III IIIIIIIIIIIII, IIIII IIIIIIII IIII«IIIIIIIII« IIIIs IIIIIIIIIIIII l’IsI·-II«I-III-I. IIII IIIIIIIIII IIIII IIII IIIII·II«II
‘JIII,IIIIIIIIIIIIIII'II'IIII" III-I “.III‘IIIIIIiIII III-I IIIIIIIIIIII·II«IIIII· «IIIIIIIIIII III-II III-‚IIIII IIIIIIIIIIIIIIp IIIIIIIIIIIIII JIIII
(·-IIIII III-II «·.IIIIIII«IIII III«II IIIII IIIIIlII«I« III I'IIIIIIIII IIII- IIIIIIIII’III ||IIl| IIIIIIIIIIIIII» iIII" III IIIII' IIIIIIIIIIIIIIIIIII
IIIIIII«IIIII«II IIIII II·IIII«I« I. IIIIIIIIIIIIII III‘IIIIIIIIIIIIIIIL IIIIIII« IIII IlllIIill‘III'llIl'Ill‘ I‘IIIIIIIIIIII I‘I2II‚\‘IIIIIIIII III"IIII"II"II.
IIIIIII I‘iIII IIIIIIIIIIIIIIII' IIII'IIIIIIIII'IIIIII'IIIIIIIIIIIII IIIil IIIIII IIII«IIIII· IIlII IIIIIIIIIII«IIIIIII« III-IIIII«IIIIII«IIII III·- IIIIIIIIIIi
IIIIIIIIII III II ‘IIII IIII«III· ‘IIII'III IIIIIIIIIII .I- III IIII·II« II. III IIIII. «.IIIIIII III IIIIIIIIIII IIIIIIII IIIIIIII iIII IIIIIIIII
IIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII« --IIIIII ‚RIIIIIIIIIIII .II.I IIIIIII ‚IIIIII' IIIII" IIII| IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIII'IIIIIIII III-I »-IIIIIII·IIII«
IIII»II« IIIIIIII IIIIIIIIIIII«III«IIIIIIIIIIIIIII«II IIIIIIIIIIII«II. III-III IIIIII«II IIIIIIIIIII IIIIII I|I||I’I|IIIIIIIIIII‘ I‘IIIIIIIIIIIIIIIIIII

'IIiI‘ II‘IIIIII‘ IIIII' III I«IIII«II ·-IIIIII«II IIIIIIII IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIII, IIIII IIIIIIIIIIII IIII IIIIIIIIIII III’IIIIIIII I'III"
II«llII· IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III IIIIIIIIIIIIIII IIIIII IIIII' ‘III‘IIIIIIII I‘IIIIIIIIIIIIIIII l’iIIIII‘III'hIII'IIIIIHHIHIIH IIIIIIII"II IIIIIIII
IIIIII ‚IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII I'IIIIIIIII IIIIII IIIIII III‘I' 'SIIIIIIII" IIIII" .IIIIIIIIIIIIIIII III-II .IIIIIIIIIIIIII IIIII IIII ‘ICIIIIIIIII IIIIIII
IIIIIII«. III-II ‚III III"IIIIIII"II IIIII«II»II«II IIIIIIIIII IIII" IIII, IIIiI IIiII NIIIIIIIIIIIII I’IIIII-IIIIIIII-I"II<I IIII, IIIIIIIIII" III« IIIII
hIII IIII‘IIIIIIII IIIIII .IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III-I I'IIIIIIIII, II«IIIIIII IIIIII«II« III-III· II«IIIII«II, IIIIIIIII"IIIl IIII«I«IIIII« III-« l«’.«II-I«-IIIII
IIIIlII IIIIIIIIIIIIIIIIIII III IIIIII III«I« IIIIIIIIIII ,IIIIIII" IIIIIIIIIII iIII IIIIII"II"II IIIII«I IIIIIIII«II.I IIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIII
IIIIIIII" IIIIII III-III l«-’IIIIII« IIlIIIIIlIII«I·I, IIIII«I« IIiII I'IIIIIIIII ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII .IIIIIIIIIIIIIIII«IIII«.II .II IIIIIIIII'I
IIIIIIIIIIIII' IIIIIIIIIIIII. ‘IIII'IIIIIII IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII ’‚IIiI IIIIII I" -IIIIIII"iII III IIIIIIIIIII IIIII .UIIIIIHII IIIIIIIIII,
IIIII ‘.l. IIIIIIIIII«I IIII«III IIIIIII IIIIIIIII HI'I‘IIIIIIII, IIIIIII III IIIIIII I«II«II

‘IIIII .II I«IIII. IIIII III«I IIII IIIIIIIIIII I«III- II IIIIIIIIIIIIIIIIIII ‚IIIIIIIIII'II III IIIII IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII, IIIIII I - III II«I
I«?IIIII IIIIIIIIIII, III I«I«lIIIIII IIII IIIIIIIIII«II .III«IIII IIIIII ·-««IIIIIIII"I .IIIIIIIIIIII IIIIII ‘I,IIliIIIIIII IIIII III III-I NIIIIIIIIII
“.III‘IIIIIIIIIIII, IIIIII III III IIII III I««IIIIIIIII IIIIII IIII«III HIIII III‘IIII I'iIIIII-IIIII"IIIIIIIII, I«III IIIIII IIII IIIII III-l
NIIIIII IIM IIIlIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIII ‘IIIIIIIIII IIII IIII IIIIIIIIIIIIIIIIIII II‘IIIIII IIIIIIIIIIIIII IIIIII IIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
I«IIIII«IIIIII «-IIIIII« IIIIIIIIIIIII IIIII« III-IIIIIII«-I,IIII IIIIIIII, IIIIIIII II III-II .IIIIIIIIIIIIIIII«IIII«« I«III IIII«II«II III-II·II«IIII.
IIII«iII IIIIIII III III« I«IIII« II«III IIIIIIII« III III«IIIII«II [III ‘IIIII IIIIIIIIIIII IIII, IIIIII IIll’ ".III'IIIIIIII IIIIII·II««I .IIIIII«
IIIII' .‘IIIIIII‘I IIIIIIIIIIII IIIIIII IIIII‘III IIIIIIIIIIIII" IIIIIIII IIIiI"III"I IIIIIIIIIIIII‘II IIIIII IIIIIII IIIIIIIIIIIII III«IIIIIIIIII«III«II ,"IIIIIIII«II
III.IlII« IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII ‘IIIIIIIIIIII IIIIIIIiI iIIIIIIIII IIIII« IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII IIIIIII IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIII'II ‘IIIIIII
IIIII' IIIIIIII" “III‘IIIIIIIIII IIIII" IIIIIIIIIIiI‘IlIIII (·-IIIIII« IIIII«III«I IIIIIIII«III II III IIIIII I«IIII«I« IIIIIII«II«II «.IIIl. IIIII IIII"IIIII
IIIIIIIIIIIIIII. 'IIiII IIIIIIIIIIII .IIIIIII IIIIII ‘IIIIIIIIIIII IIIIIII III-II,,IIIIIIIIIII«.IIIIIIIIIIIIIIII«III«IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«IIII-IIIIIIIII
IIIII'III I"?IIIII" IIIIIIIIIIIIII, IIII IIIIIII"III IIIIIII IIIII·III III«II IIIIII III«I« IIIIIIIIIII ‘.IIIIIiIIIIIIIII'II IIIin «-IlIIIII-IIII«II I«III-I
IIIII«II IIIIIII'IIIIIIIIII ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIII IIIIIIIIIII IIIIII IIIIIIiIII"II IIIII IIII« «I«IsIII-IIIII«IIII«II IIII·II«I· lII«IIII«II ««IIIII«II
III«II IIIIIIIIIIII«III«II IIIIIIIIII I‘IIIIIIIIiIlII"III SIII‘IIIIIIIIII I«III- IIIIIIII III-IIIIIII· IIIIIIIIIIIIIIIII" IIII‘I"I|‘IIIIIII". IIIIIIIIIIIIliIII
‚IIIIIIIIII IIIIIIIIIII. II. IIIIIIII IIIIII IIIII«IIII«IIIII«III, IIIIII III-Im IIIIIIIIIII«II

«IIIIII IIIIIIIII·IIIIIIIIIIIII·IIIIIIIII·II IIIIII III lIIIlIIsI .IIIIIIIII« ··4IIIIIII«IIII« II«III« IIIII IIIIII IIII«III« IIIIIII IIIII IIIIIII, IIIII
IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIMI III III III"I" .‘IIIIIIIII I«III III«III«II lIIsIIII «IIIIIIIIIIIIIII«III lIIIIII IIIIII IIII«IIIIII«I IIIIIII III.
lIIIIII«II. .IIIIIIII III. II. III IIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII IIIII II«II«II. IIIIIIII IIII« «III«IIIII«III«IIIIIII III«II IIIIIIIIIII«IIII IIIIIIIIII«II
«I«’IIIIIIII«IIIIIIIIII.I ,IIIIIIIIII«II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«I"IIII"IIII«II IIIIII.iII·II IIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII IIIIIII "IIIIII-IIIIIIII IIIIIII IIIIII
IIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIII III«I «.III"IIII«II IIIII. IIIII«II, IIII«IIIIIIIII"III«I«IIIIII IIIIsII«I IIIIIIIII IIIIIII IIIIIIIIs

‘IllIIIIIiIIIIIIII, «»««,IIIIIII»IIII IIIIIIIIIIIIIIII IIII IIIIIIIIIIIIII IIIIIIII·IIII-. 'iIIII IIIIII«IIIIIII·II IIIIIIIIIIsII IIII«II·II III·IIII·II
IIIIII ts-·IIIIIII«IIII«II IIIIIII‘IIIIIIIIIII. IIIIIIsII III«I IIIIIIII IIIIIIIIIII „III, III-I IIIIIIII"II‘III‚ IIIIII

IIIIIIIIIIIIIIIII I«III-«I«, I«IIII« «III’IIIIIIIIIIIIIIIIII, IIIIIIIIII- IIII- III III-II IIIIIIIIIIIIIII I'IIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII«III-I«II IIIIIIII
IIiII ‘IIIIIIIIIIIIIII- IIII III-I«III IIII"I"IIIIIIIIIIII III«I«,IIIIIIII IIIIIII«II .‘IIIIIIIII IIIII IIIIIIII I«IIII«II IIIIIIIIIIIIIIIIII .IIIIIIIIIIII
IIIIIIIIII IIiIIII IIIIIIiII IIIIIIIIIIII, IIIIII ‘IIIIIIII IIIIIIIIIIII IIIII‘IIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII" IIIIIIIII«IIIIIII««IIIII I-IIIIIII«II III-II-
IIII‘IIII IIIIII IIIIIIII III-II I«IIIIIl IIIII «.IIIIIIIIII«II IIIIII II«IIIIIIIII, IIIIIIIII«IIII IIIII· III-I IIIIIIIIIIIII I'IIIIIIII IIIIIIII
‚IIIIIIIIIIIIIIII iII‘I I«III-II .IIIIIIII IIIII IIIIIIIIsIIIIiIIs IIIIIIIIIlIIII«IIIIIIII«II«II .IIIIIII‘III, IIIIIIII IIIIIIIIII«IIIIII«III «IIIIIIII·II-

IIIIIII IIIII III-I II"IIIIIII .I_IIIII‘II IIiII .IIIIIIII" IIIIII III«I« ·«-IIIIII« IIIIIIIII IIIIII IIIIIIIII III'IIIIIIII'IIIIII'III‘I'III "IIIIIIII‘II II«II«I-
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII'i IIIIIIIIIIII II«II«II. IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIII III-I- ‘IiIilIIIIIIIIIIiIIIIII



":!iliiliiiiiiiiii vIlliiiiii IJi

Hisiiiii niip in iliwisiiiiliiiiiiiiiini iiiii is «·iinil)iii"iii« „mm, nmmmh Iwi iii.-»i««h«»m M- „.„|‚„„„|„„
ins» Hissiiiiliiiiiis nun nun ilisiiiniiiiuc « iliiin-iii,»i«sl Mumm." nnh „um Inllnnvlh'n ‘Hrnlnlulhm,

iiniliiisiiii iiiii isnii i is inic iiiiiisss iiiiis h niiiis « - iiiiinsiii i isisl «.Iinip««i)«s „m Plh'inlhhrrlL Nt‘lIhlwlnnufvll,

um Mr (*i-lnnnnynnn I'm inhiwn'n .mnnwnwinrn mrnnmm-n i-iiiilli
Aiiinikiniiiisii iinsiisi·ii I‘nnnrn

‘JllmnInnnn, i. .mlnu'js'mnnul (um ii Was rinv i
Vllifll't'myt‘ll, VlMc'Ht‘II, ‘JlllHI'IH'II, issiiiiiii Wim- Iiililiis Finsiimisin i]

iliisiitsii insn '‚Wu'nnlllwn wnn Viniiiiiis limiii »

VIIIIMIIMN «««?·I'I«Iil« «3)""i(’«iii(" '‚Krmhl, unsicaniisiiiniiiiiiiri ·-cli.i- i
til-« Ir’nlr skiisilis n i-(·i ‘Allnhllnlw' ianiiliiIiii isiii jlnsi n nnn Miiiiicsi ,
iiiiiiiii, nciiiii iiisiii iiisii««iiiiii·«-. '‚n ii. ’,i. riiinisii ‘ islisili iiiil iiniiiinsn I ( I

I

Ihhlnnu. islii In!)

iii i«-Isini«-i— ii-i-i«-, ii«-i-iii« iiiii Aissinsii nuniw'lmlmlnn'nnlmn
‘Mnlnnnn nwnm ‘.'ln||mnln‘ nnnhm, iinsiiiiiv Nin ’iiiiii-ii·ii .‘annllnn,
"·.««·m d..." „.-„.‘‚.|„m.n (Hllnu und) iinili siiii"iiii«iii iiii Viisiisiii s « i » i '-
c‘illc'lll ,Krlln‘ www’alnrn, ist-Hm Nviiiili iiii Isiiiiiiiililnslii mm“ Ist-n Wliiull M ' « « „J. 1..

Il‘lHl'l‘ lllil l'i‘l N“ n. UsiiiiiisiiiinililiiiiimNil-iiiiisiiiiiiiiiiiisiisii iisissiis ssiiicli ist-« iiniiniinssiinii
iiisiissii («si··iiii"i(iiis« inniiiiii „Null!!! iH. Wiss n ji Jisiiiiss iiii 'z‘lnl
rnmlh'lnll um lsiissiis««I«- um siiilisi iiniiiii·« i«-i ‚kaum,

‘Illnlrill, X’llmnt, Viiiinnicsiiiiiii sc mm» IIIN'I rinvl ·-i iiiiiis nun IN‘IH ’«iii·-iliii-i i-« l(«i«ii(«i«ii urlwln'll,
Nlnlw nn ‘.’ln|nn|n|w isi«i ‚wnnnnnu u'nllm'hrl in nn .hnl‘vn lis-i·-iiiHi, nn'n „um hmnrllu-n mlrhn
lu-luniwmn ernnnuy »in-i ins iiiniiiiiiiiiiiis Miin insiiilsnisiniiisn Hin In!)hmHul)nnlnnurnhvrwnnnh
niiiiilisni »-.n innisiziriih I’n'lmnn nnn l'Ianuvm Incl) m isii··ini--iiiinisisinsii ’»iiiiiiii«, iniii iiiisiiiiis siiiis
"mm.“ "HIN iins Hi ·.i,i) m. um «.Ii.«l«siiiilns nun «Iii·ii««l·-iiiiiiisiiisi iislii iiiiiisWisiniisiiiiiiiiii iiiiinsiisiiiiiii,
«-iiiiiiini-ii, iiiili-iiii-ii iiiiis Xisilrin iiissniiiliil isiiiiisiiii iiiiiliinsin Miit-lin- nisiiilli iiiiisniiiissi iiiriliinisiiini iiiii
lirnvn. ii-- iisliis I' ‚ liiii .« ·s-ii«iii iiiiil", um Iu'lh'n is··i isiiiinilissliir Hishi-»in III, hnnh vlnrn, ·-is·-iiiuilsi
in wunrnlnn‘nlvl unmmnnn'n nnn ilm- ·--»iili- iiii kniiiiiiiisii ssiiniiii insii noli iisiiiniili Hi Hisiiiiiniiisii,
isiiiiiilniini iiisiiiiiiiicil iliii«--·-«ilisiiii«iiiins Hub iiiiiisi nun Irltlm'l (Ihull Nu I")
Imlh iiiii Niiiriiiiniiiiisi »in is·-iniii««ii ‘a n mnh iiiis »in-h isiii(-ii ic-ii·ii, iii Hin-i ‚W
an HI'WHH nnnw'tnlnicn "Un‘nnn'ln nirnlnln iiiilliiiIiin Jisiiiiriiliinnsii insiiiiiilnlns , ·ii' -

Iiiisiiisiisiiiil ihn-, in iiiiiiiiiiniiii nisin isii- III lisiiiilisiii J ·- i«·ii isiiiiiiisiiisiiiusii iiiivn i ""“m‘ “”1""
‘Hnw'll iiinirlqiissii ""I'IIIN'IthIllI'III inii hin-:v 0,!!! m ‑ iiiiii·-i, iiiili·«lii .iii-iniiiiiniii-p ;
iinii«·-ii, iiiiiiii-ii Isiiiiiiii mm i·il·-iii »Einn- Vliii iiiis Hi niniisisiisiii „um: »in-s in ‚
“lh‘unmn ist-i Ninlsis niiiii cinv, nnn Nuniliiiii H" liicsiclilisiiriicii sssiincii iinis '
issiiniiis iinnis nisiisnL niii ii«·liiis«i [um (“I'lmllln' iinniliiimiiiiiiiisiciiiiniisniii m” "' l"""""""'"""""
llln‘nn nun ‚lennn'll“, nisilcslli niiiis iii hrwn '‚Rnln' nnlln'n'n ·--»iiniiii M.-
iiiis ’-iiniiii-ii in usin, iinsiiiics iiic Ninins iiisisisikin öiiiiiiiii „In nmh Eil kiiiniiiiis iin«iin-ii, wini Nr iniiiii

‘S ii- isiiiiiili iiiiii iiisiiisiisliiiiiinsn l««il(-lii in iiissiiiii Isiiisliicsii "im Vininsi nii iliissii iilnsiisii Cisiiisii iiill
ii·-iiii I‚H‘.'‚ m ist-im, ii,-· »- lii-i-ii·-ii iiiliiisiiiiinirikJcsiiiisiii liisiinililisiiiisii nun lwllvn Mndnnv --ciiniii
nnsiiiisv iiiii ’«5i)iiisii insiivlnsii nii isiiiisiii iiiiiiisisiii·iiiiHiiviiiiy iiiiii iin iiiiisii iiniisirii stilisii iiiii In“! -’iiiii··
ii,«.Il m hn'lh'n Nunw' va'n nnl» iii i«-ii·«ii in"ii-n Viiii iii Viisiisiiiiniiiii Hisiniiiiii Hist-, i(-iilii nun
nnninm Mir-is liiisilic !-iii«iii liijir iiiiis ils-in lisslii· I|I n‘l
l-«iii·s inii ein« i«ii·««ii·niiiiiiisn ssiiniinii tä'l Wilh-i jin .i»««i insiiissiii iisii um ian Finiiiriiiniiisiii iiiiiiii
iiniiisiiiiiclii iiiiis

Nin-i licsiiniiusiisii Vi Ninisis ins-links isii iii(lil,
ins-im man W («si·"is·"iii"ii« iiiii iiiiisii iilW I-« "iiiiini·"i ,
iiiiiiis is··iiiiinsi. its nun m Mist iiiiiiiiiiisliisii isiiiiii
Mr ‘J‘lilll' um list i«illi«i·(’ itilil

«.Ii.«.Iiiilan-n in Iu'n iniiiiiiisiiisiiiii Nimm im
‘annlnvlmnlw nlmllo'n XIiliinliiiiliiriL ins-ichs- iiiii
Vi Ninlsis iiiiiiisik iii- iiiniiisii nii um "IHIHmnuhln
iiiiis am. Hn'lnunu'n, iiiiiii in iisrii nun s-(iiiiii nn»
·«iii»liiiiiiiiiii·siii («iili·"iiil, isisiinsiiiili unlqu ii«-ii«-n,
[um iii·-ii ‚in, nlnn' Im '‚nuInH niiiwsiisiil in i·«iii,’z
isiiviiiiisii iniiii ‘Hn' \'lnlmn- iinii iisiiiiii „um iiii
iisiii ncsiiliisii iiiiis innii Hd)! nniiiiiiiiiiisii iislii i

j.n iii-iii-i-i-i »i·-ii iiiiii Mr nu'lln'n, mhlnl'mvn}
lnnln‘nn'n Viliinllissliicii iiiiiiii iiiii In hintfl ssni iiii . »
«isiiitiniii-iii-i liiiiiriiiic "nun »in-i iiiiiins kiiiiliiisii iiniii
ann'llvn, *lei, Miit-nie iiiiis Pisiiislinn lwrhn'lnnli
nnnlwn, iii iinsiiiirv iii Iriwiii Nisiilniii "in iiiiisiiiisiliii
»in-i Ziiililin ist-is Mut Irllrl f

 

«isi(- ‘.'l NrnMn, |lN‘l1lH‘ niii iii« "iiniii·i iiitlii
Nishi-i iiiiii iiniiiiiilii lslisiiiisii, isii ist-s '‚knl‘nlnnnr «
iiiiiii is·«ii insii·-ii (M'nn‘nl ‚n'ljvln'n, nnmnnh s«iii Sisli ""‘ " ‘-"""""""" """"""""""'
Illlc‘fl ||Il|||w‘ll „Älllnllh'n it'ilt‘ Mil'll, lc‘Hn Mild)

Ni-«—«I(isiiniiiiiiiiin iii i-i·- Wil. iisilii iiiisii·-ii, isiiiili ‚HI iisii In Wiss-»i- „um .nnwvgnnlmvl Iwnn‘nnl;
hnnnn iii inii iiiiinisiusnisisn "Nimm, nnh iii i-ii"ii-ii-ii««»I»iiiii«ii nun IWII Mu« lnnh, ich-us iin Mumm.
und) liiiiiiiii in im nunruvlqn‘nvn ‘Nnnnn‘n mnnn, ii««ii, in iiiiiiissisiiiilii·i ,i»iiii, nn« iiiiwnislisiii ii-
iiiisiisrii in iiisiiisiisi iisii iiiissiiiiiciiiiii isiiiiii siiiiiiisii itiiiiii iiiiii issiiIiJi mit ‘-|l||||||i||l'll is-«ii«-li·«ii. r iii-

 



lispilsikk IIIIIII IIIII‘III 'III IILI, iiiIlllii IIII‘I IIIIII ,‘sIIIIIIIII
IIII

ziiii IIIIIIIIIIIIIIIII i«iiiii «.lsiiiiii« IIIIIII Ill'I'lIIIIIII‘IIIII‘l'
lsi«liiiii I'II visit-is .‘II'IIIIIIII'II IIIIII IIIIIIIHI‘III‘ I IIIIIIIII'IIIIII
IIIIII I'IIII'I' .III'IIII‘ IIIIIII Winden IW li««iiiiii IIIIII :-,:lsiii
IIIII IIIIII'I IIIIII If iiiiiisrll III II ‘..II, III IIIIII bei I‘IIIIIII
IIIIII' 'JIIIIIII'III'IIIIIII i«liii IIIIIII' IIIIII Hi III IIIII jIIII
IIIII ‚III'iIIIIII'II IIIIIII IIII' 5|.IIIIII', IIIIIIIIII IiHiiiiiiivI Wm
IIIIIIIIIIIIII IIIII Mit-n IIII (I’I'hIIIIIIIIIIIII-‚ i«iiiiisi«l.ii«I« III
I‘IIHIII III-IIIIIIII'II'II klisliim iiiiiiiisiiiiiiiiii Niliilir IIIIIII‘
‘IIIIIIIIIIIL IIIIIII‘ II'I'I IIII Niiiiiiis «i«-i- .i)nii«, III'III-II‘I'
I'IIIIII IIIII IIIIII'III'II IIIIIII im .III-III'I‘, IIIIIII' "IIIIIIIIII
IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIiIlII'I'iI iii«i«iiiii·iiiiiiii«ii, III' iiiii««ii

liil·«i-l««ii dir «.Iisiiiii«ii, lsi«Iiiiii-i«ii«i· IIIIIIIIIIIIIII IIIIHII‘I',
III lin- IIIIIIII III‘IIIIIIIIII'III‘II III. IIIIIIIII' IIIIIIII'III'IIL
III IIIIIIII II III, iiiiii««lii l-·i«i"l IIIIII .·«iiiiii, IIIIIIII i««liiiii
IIII IIIIIIIIIIII'III c«iI«iii(-ii IIIIIIIIIIII III'IIIIIII'IIIIIII ‚IIIIIIIIIII
IIIII III'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIII II‚I‚ i II iliiissiimlii

IIIIIIIIImIIIIIIIIIII IIIII'HI.I_IIIIII"'IIIIIIIII
·’.ii IIIII ·ili·ii(«-i iIliiii«ii«—

issiiiirIiiiiIL III' IIIIII IIII'II'IIIIIIIII' '‚IIII
IIIIIIII IIIII' IIIIIIIIII'IIIIIIIII‘I-II IIIIII EII'I‘III
IIIIIrI'II IiIII'II .IIIIIIIIIIIIIII'II, II'III'II II'iIIIIII

I IIIIII ‘IIIIIIIIIIII‘II'IIII'iII IIIIIIIIIIIII'I' ".IIIIIIII'I

  

I |I'IIIIIIII IIIII'I’ II'I‘IIIIIIII‘IIU IIII' XIIIII
III‘IIIIIIII Hin-il Wuii·«i«i«·«I«-i«imii·ii iiii
IIIIIIIIIIIIII III‘II I'IIIIIIIIIIIIIIII, II‘IIII‘I
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII‘ IIII ‘IIIIIIIIIIIIIIII'IL

VI‘IIIII':.‘""II_II"II'II IIIII'IIIIII. I'‚II‚II '2’ II I.II '‚III |I‘li
l)||.I:l||||I\I‚H II'II‘I' III /\ iIIlII TIilIIililllliIL II I‘IIII‘

«

« «-

il ‘I » .«· 1 .

» XII ‚\\ « ’J“
. II «i«

\ I ‚. I )
f. II « .«,sp—1 I. ‚’l

_ « ‘*.‚ V‘„...‚.„.‚\,. .. i I
/ “x

I\'‚II.I its «i«-«i«iqsiiiisipiii \_
I‘IIII‘I ‘.IIIIIIIIIIIIIIII IIIII

‘III-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ‚IIII II ‘IIIIIIIIIIIIIII‘I

IIII' IIiI' ‘II‘I'IIIIIIIIIIIIII IIIII
II IIIIIII IIIIII X'IIIIIIIIII

IIII'IIIIlIIIiIIIIIII'I‘IIII‘I' IIIIII I‘
II'IIII‘III‘ III‘IIII‘III‘IIIII' L"I'IIIII'.
IIIIIIIII‘ III‘II .IIIIIIII‘I‘I.)

‘IIIIIII '‚IIII. II IIIIIIIIII IIII‘I “IIIIIII'I IIIIIII'I Im ‘IIIIIIIII
liiiii«ii iiiiss sl iii«iIiiii’-«ii·«iii«ii Fi«ili«iis II IIIIII IIII'III IIIIII
IIIIIIIIIIIIIII IIIII'I ‚IIIIII'III'I' III'IIII‘IIIIIlIv “III'II'I'II II
I) III'I IIIIIIIIII' IIIII'I ‘IIIIIIIIII' I’, IIII‘lIIII‘ IIIII III '‚IIIIIIII

IIIIII IIIIIIIII IIII IIIII'IIIIIII‘IIIIIIII' il Ii«iili: .‘II III‘II .‘II'I‘II
I‘II'IIII‘II II IIIIII II Mii Iilliiiiisiiii«i«iililiiiii« ’l’. ‘IIIIIII
ji«-i iiniiiliiiliiiiii III-II l·-iiii«i·ii iiiiis«iiiiii«llii«i IIIIIII
II “'lIIII‘iIII‘ IIIIII ‘.II‘IIIII'I'IIIIIIIIIII II IIIII IIIIIIIII'III‘III
‘III'IIIIIIIIII hllIIII I‘IIII‘II HIIIII lllII ·Yiiii«IiIi«Il-ililii IIIII'I
Nimm IIIIII‘II. I .IIIIIIII-; III IIIIIIIIIIIIIII IIIII Nin-H
IIIIII'I' I->I|IIIIII‚ IIIIII'II. II .iil·iIi.-. iiiiis :II IIIIIIIIIIIIIII
IIIIII' IIIIIIII III'IIIIIIIIIII'II .IIIIIII IIIIIII, ·--iiIili-iiii, iiqiisii
il I.'.IIIIIIII «i-« ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III'I ‘III IIIIIIIIII‚ iii
IIII"|I|III IIIIII Isit-i IIII IIIIIII im iiiilil IIIIII‘I lHI, IIIII'III
IIIIIIIIII IIIII IIIIII III I'IIIIIIIIIIIIIII'IIIIIIIII IIIII IIIIII I«i·
IIII'III'IIIIII IIIIII, III i«iiiiiii«iii«i IrllIIlliiiiiiiI »M· IIiIIII.
IIII I‘IIII'II '‚IIIIII' ii·ill til-« «li1iiii·«Iiiissiiiiiiiii IIIIIIII -«i«ii,

iinsilirii J
s Isii« ‚IIIII'II iIIIIIII Iiliiiici iilsiiisiiiiili iiiil),

“.IIIIII'III.

IIIIIIh IiIlI I\1‑7m‑111b IIII «)I·iiiiiiiiiiii M IIIIIIIIIII, IIIII
III‘ ‘I'I‘l III Ii«,Ili lilld IIilil Villiil IIIIIII‘III IIiii iiII
IIIIIIII, IIII‘IIII Miillir iiiiissliii IIIIIIII'III. III III iIII
iiiitiricii «,I«ilii«, liisi IIII'IIIIIIIII IIIIII ,IIIIII Iris IIIII IIIIIIIIIII'II
I-I'II IIIIIII I‘IIIIIIIII‘I' ÜIIIII'I'I'IIIIII IIIIII II I‘ i·IiiiIi«i-«.Iliiliiiii«
«ili«iiiiiii«iiiii«ii i«i«iiiliil, i«iiiIilili-iii«ii isiIi«·iii,iii«lii-ii. ‘IIIIII
‚IIIIIIIIIIIIIIIIII‘IIIII' IIIIII III'i ‘.'„‘.I III 'III‘IIII‘IIIIIIII IIIIIII
IIIIII‘I‘ t! I-III IIIIII; IIIIII I'lIIIIIIIIIIIIII' III III li- isni iimll

'JI'IIIIIIIIIII'IIIIIII' I-IIIIII'III ·ii«i«iiilli«ii III Iiiiii
iIliI I'III IIIIIII til-i .iiiiiilii«iiliiiiii IIIIII ‘III‘I'IIIIIIIII' III
IIII'II II, ist-i iiirliiiisii hiis iiiiiisii IIIIII III'II IIIIIIIIII‘ll

IIIII‘II'IIII'IIII-II iii«iilili«lsi«ii, IIIIII IIIIII IIIIIIIII ,‘.IIIIIII'I'
IIIIIIII I‘III IIIIIIIII III'IIIIIIIIIIII I:IIIIIIIIIII'IIII‘IIIII III'IIIIII‘i
IIII‘IIII'II, IIIIII III‘II IIIIIII‘III, III III‘III‘II IIIIII‘I'III',
IIIIIIIIIIIII'IIIII' lIilw til-« iwiiiiisliiiiiiiiiiiiilisl («iiiiii(«iii«i
iiiil Iii«iiiiilliiii«i «i«-i Iisilsiiiiiiiiiiiri iiliriiiliiilliiiiii
IIIiII'I

“III I'I‘l III‘I'III'I I‘IIIIIII‘II ii·ililii« «l«'iiiil(iiiiiiiiii«ii, IIII
IIIIIIII ii·« ,iis«iiiliiii I‘IIIII-IIIIIII'IIII IiIIII‚ IIIII‘II IIIII'II‘‚
III'IIIIIIIIIII III II‘III, iiii iiiis «i»-iiis·i· iiiii IIIIIIIIIII'IIIIIIIIIIII
IIIIIII i«iii«Iiiii iIi«iiIi«llI·«ii IIIII-I

iIislii IIIIIIII, IIII‘IIII IIIIIII IIIII
IIIIII I‘III'II‘III IIIII

IIIIIIIIIII'III
III

II'III'IIIII‘II IIIII, i
I'IllI‘IIl IIIIIIIIIIIII I

IIIIIII‘ III «I’i«iliiiiliiiiiii I I
IIIIIIIII'II III ‚KIII II ' I „I
III II IIII III'IIIIIIIIIIIIIII'I ‘II‘IIIIII 'I «
IIIIIII, II IIIIII IIII'IIIII III III III I
I(«llii«ii, c« i«iii(« iii. III-III IIII I
isiii iliiii(«iIi«i« IIII'iII- IIIII'IIIIIIIIII-,
Isisiiiiirii li·«I (Sli«I«iiiiiiiiiiliiiiiii
IIIIII Isi«i Will-« lIi«iiiic«ilIili
IIIIIII IIIII III‘I‘ l'IlIIIIIIII'II Iliisliiis
II III .iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii, III rIIIIII

 
IIIII IIII _IiIIIIIII‘I, IIIIIIII M
IIIIIIIII‘II'II‘IIII Immm II'III I-IIII ""‘HIII’unHi‘ '_’„‘|:' I«I::»s"
iiiili iii«iliii«ils«ii, iiii«il liic IIIIII . »I»»»»»
III'II III-III'IIIIIIIII‘II II‘III'II'IIII
IIIIIIIIIIIII'IIIIIIII 'IIIIIIII, III-I
III'III ‘I IIIIIIIIIIII IIII ·iiiiiiii-«iliiii, IIIIIIII IIIIII 'IIIIIIII

 

III‘IIIIIIIII III I‘IIIIIII'IIIII'II, IIIIII IIII'II'I, iiIi«liii(« Ii«iii«i-«iiil
IIIIIIIII'IIIII III ‘I'III' IIIIIIII' I'IIIIIIIII IIIII IIIIIII‘IIIII‘II IIIIII
IIIIIIII hin s--liiliiIIlIi« i« III cis-is s---liiiiiii(«iii iiisiiiii
IIIIIII‚ IIIIIII IIIIIII‘II IIIIIII'IIIIIII IIII‘I'III‘II.

I‘III iiisi«il«i«iiiiiiiisiliisiiii III
I'II lII'i iII'III IIII'III‘IIIIIIII' III‘I
II‘I'IIIIIIIIIIIIII IIIII til-i iii·«iiilii«
iii«ii i·iiiil i IIIIIII'I' »in III'III'I-
III‘II, iii(«lilit« IIIIIII '‚IIII. II; III
III‘I‘ ‘III'IIIII III'II ‘IIIII’II'IIII IIIII I.‚I'
I‘IIII‘III .III‘III‘I II III‘III‘III‘II IIIIII‚ . ,-

«iiiii isic .iiiniiiiiiii«ii Hiriili /
IIII'IIIIII i·ii iii«i«i(lli«ii IIIIII IIIII
IIIIII IIIII'IIIIIIIIII IIIII IIII III

‘III‘II IIIIIII'I IIIIIIIIIIIIII'II «i»
iIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII‘I'II III’III'IH III
I‘I'IIIIHI'II «i«i«-Nuiiiliiiliiiiiiinii
lIciiii iiiiiiuiiniiis M iiiii
‚II‘IIIIIIIIIIII'II III'IIIIIII‘II IIIIIII'I‘ lii«iiiii«ii IIIIIII IIIIIIII III-II
‘IIIIIIIII‘III'IIIIIIIIII M li«i«.ii«ii, iiii«lilii«i IIIIIIIIIIII I'III
ii·«li, iIIIII iII-I IIIIII'II' .‘IIIIIIII IIIIII iIIII'rlII is in I‘III
IIIII ‘IIIIIIII'I' IIIIIIIIII'II, III‘II IIIII‘II'II l·-iiiii«iiiiiiiI III
III I IIII iIIIIII'IIIIIIIII IIIIIIII'III'III‘II'II TIIIIIIIIIIIIII II
IIIIIIIII

IIIII ii. I.

IIIII. III. III‘IIIIIII iiii··i.

‘II. IIIIIII‘IIIIIIIIII‘I IIIIIIIIIIIIIIIIII III. III
ji« i iiililsiIr III iiiiiciiii«« ‚III i«iliiilli«ii IIIIII iii III'IIIII

I i(«ii«,ii IIII'I'IIII, IIIII IIII' III'|I|IIIIIIIIIIIIIII‘II, IIIIIII'IIIIII
k"IIIII 'l

IIIIIIIIIIIIIIIII‘. in II‘IIII‘III .iIIIIIIIIIII' IIIIII IIIII



I'IlIII‘IlIIXhI'IIIIII‘I'

IIIIIII IIIIII ‘IIIIIIII l,:-I«.» IIIIIIIIIIIIIII; IIIII
«IIIIIIII·I IIIIII· IIIliIIII ‚RIIIIIIIIII IIII IIIIIIII‘IIIIIIIIII III'IIIIIII
'I ) I I·.

IIIIIIIIIIIIIIIII; IIIII .IIIIIII IIIIII .IIIIII IIIIII II IIIII
IIIIIII II IIIIIIIIIIII«. bIIIII«llII· IIIIIII IIIII III II IIIIIIIIIII
IIIII lIIJIIIII IIIIIIII·II IIIII IIIIIIIIIIIII IIIIII IIIII'IIIIIII IIIIIII
IIlII M‘IIIIIIIIIIIIIIII‘.

‘IIIIII II·««·IIIIIIIII IIIIIIII·III«IIII· IIIII·I IIIIIIII· IIIIII
Im) 'ÄIIIII' IIIIII .IIII II III. IHIIII IIIII LIIIIIII Ing Il,l IIIII

l,III«lIIIII I'IIIIIIII'I'I III
VIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOIJ I'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII'. IIIIIII IIIIIIIIsIIIIIII

IIIIII«IIIIIIIIIIIIIIsII, IIII·IIIII« IIIIIIIIIII'IIIIHIII III ÜIIIIlIIIlII
IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIII«II, IsIIIIIslII IIIII, IIIIII IIII SIII‘I'IIIIII
(ÜHIIIIIIIII‘III‘ IIIIII .IIIIIIII·I IIIIIIIIIIIII«IIIII·II·IIIIII-II IIIIIIII
IIIIIIHIIIIII IIII "‘sIIlII IIII IIII'IIIIIII'IIII'II (‚'II'III'II IIIIII
.IIIIIIII III·II«II III «IIIIIIIIII·II.

,RII III-II
IIIII« IlIIIIIIII« "um" IIIIIII'II II

W" SIIIIIIIIII
'IRII'IIIII' «- IIIIIIIIIII «.II« ·«« II {III
JI«IIII’I·IIIIIIIIIIIII.I «- IIILI I’II,II IIIII
IIII'IIIIIIIIIIIIIIII ;I,:I III I:I,II :-I.I
I';IIII|'I|IIII I,II H," ‘.I‚II II'I,I
‘IIIIIIIIIIIIIIIII'IIIII' I,II t’II :I‚II II I'
. II U,“ I‚II “.5,“ .I‚.I
l-«IIIIII«IIIIIIIIIIII II. I I'.‚II I;:I IIIt:

_‘-‚II ‘IIIIIIII‘IIII’I'II IIIII III·I« IIIIIIIIIIIIIIIIIIIL IIIIIIIIIII
IIIII IIII«IIII III-III·IIII· IIIIIIIIII· «I,I·II IIIIIIIIII«III, IIII«III«IIIII
AIIlIII‘ IIIIIII IIIIIII· II«IIIIIIII· ‘JIIIII'I'IIIIIIIII IIIII IIIIIIIIIIIIII·II,
I·IIII· IIII·II·IIIIIIII IIIIIII·II« ,’.IIIIIIIIIIIIsIIIIIIIIIIII; I·II IIIIIIII·II
IIIIIIIIII IIIIIIIII ·9IIIIIIIIIIIIIII« IIIIIIIIIIIII·II, II·IIII IIIIIIII
‘."IIIIII|‘IIII IIII ‘IIIIIII'IL IIIIIII IIIIIIII ‚II‘IIIIIIIII IIIIII ‘JIIII
IIIIIIIIIIIIIIIII IIII IIII'IIIIII'IIhI'II »;II«I"II«IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
«II’·IIII III-I III .IIIIIII-IIlII'IIII IIIIIIIII«IIIIIIII·II IIIIIIIIIIIIII-II
‘.'IIIII|IIII' I'IIII'I' 'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIII IIIIII III
ITIIIIIIIIIIIIIIIIIII·II IIIIIIIIIIIII·IIIII-IIIIIIIIII«II IIIIIIIIII«IIIIIIII-
III-III IIIIII ··-"-IIIIIIIIIII IIIIIIIsII IIIIIIII
III-I IIIIIlII'II IIIIII lIIIII’I'III'II ·- IIlIIIIIIII I·IIIIIIIIII«II

E’IlIIIIIII'IIIIIII IIIII' IIIIIIIIIII.

IIIIIIII«II»

IIII « » IIIIIIIIIIII IIIIII IIIIIII lIIII III III-III« , IIII «IIIIIIIIIIIII·II
IIIII IIII'IIIIII IIII III·I TIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III·II IIIIIIIII·IIIIIIIIIIII-

IIIIIs ‘III'IIIIIII IIIIII IIII'IIIIIIIIIIII «I»IIIIIII««««IIIIIIIIIIIIIIIII-II III
III·IIIII·«,IIIIII IIIIIII IIIIIII bIII-IIIIIIIIII III'IIIII'II, IIIIIIIIIIIIII

Il||||IIII|II|I IIIIIIII'IIIIIII'II IIIIII IIIIIIIIIIIIII·II IIIIII«II; IIlIII
III IIIII III-I tII«III (-.JIIIII·III I'II'IIIIII' IIIIII III'IIlIIIIIIIIII III'I

‘JIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII 'JIIIIIIIIIIIIIIII'IIIII II, II. II. ‘JIIIII'IIII III
IIIIIIIIIIIIII‚ IIIIIIIIII IIIIIII I«III .‘IIIIIIIIIIIIIIIIIII III'III'III, IIIIsIIIIIsI
IIIII III-IIIIIIII«I«I.I ,IIII 'IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIII IIIIII‘I'III'II IIIIII
III‘IIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIII'II 'III'IIIIIIIIIIIIIIIII II. '‚II‘IIIIIIIII'IIIIIII
I·IIIIII·I. 'IIIII' III, IIIiI' I·I« III III-II IIIIIII IIIIIIII«I IIIIIII
IIIIIlII«IIIIlII«IIII III-III·I"IIIIIIIIIIII·II NIIIIIIII IIII II'lII IIIIIIII·
_IIIII IIIIIIIIIIIII IIIII IIIIIIIIIIIIII·II, III IIIIIIIIIIIII III III-I-
IIIIIIIII IIIII·I« IIIII ··««IIIIII·III·I·lIIIIlII IIIIII IIIIIII«II·II III«
'I IIIIIII'I' IIIIIIIIIIIIIII I«-«-IIIIII·II III IIIIII III·IIIIIIIIII, IIIII·I
IIIIIIIII IIIIII IIIIIIII'I ‘JII‘IIIIIIIIIIIIIII'II, IIIIII I·IIII· IIIIIII«II«
IIIII IIIIII «III·IIIIIII«IIIIIIII, IIIII IIII III-IIIIIIIIIIIIIIIIII·I
II iII IIIIIII lIIlIIIIIIII I·IIIIIIIIII VIII-III IIIIIIIII· IIIIIII
III III II IIIII·II I'IIIIIIII'IIIIIIIIIIIII IIIIII lII·I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
"IIIIIIIIIIIIIIIIIII III-II ‘IIIIIIIIIII IIII IIIIIIIIII IIIIIsII IIIIIIIII
IIIII lIIIlII«II·II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII·II «IIII«II I·IlIIIIII«II IIIIIi
IIIIIIIIIIIIIII, IIII«IIII IIIIIII IIlIlII IIlIIIIII IIlIII' ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIII
IIIIII “'IHIlIl'IlIII‘I, ··-IIIIII, I«4-IIIIII·IIII«IIIIIIII II« IIIIIII

3«III’I’IIIIIIIII«I·II III-IIIII«IIII·II III--IllI·, IIIIIIIIIIII IIIIIII IIIIIIII
IIIIIIIIIIIIII IIIIIIII IIIIII IIlIIIIlI-I IIIIIII«IIIII·II·IIIII·II IIIIIIIIII
II 'III'IIIIIIIIIHIIIII I'IIII' ‚III I'IIIIIIII IIIIII ‚III IIIIIII
III'III'IIIIII ;II«III«IIIIIIII III«I SIIIIIIII III«IlIIIIIII«III«. · IIIIIII
IIIItIIIIIlI‚ IIIIII IIIIIII IIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIII' IIIIIII‘I‘IIIIIIIIIIIII
III III·I« ‘JIIIIIIHIIIIIIIIIII I·IIII« IIIIIIIIIIII· IIIIIIIIIIIII III-I
IIII«lII II-III·II IIIIII III'I IIIIIIIIII·II IPIIIIII IIIIIIIIII'I, IIIIIII
IIIIIII IIIIII ‚II'IIIIIII‘IIIII'IIII'II III«IlIIIIIIIIIIIII-II, IIIIIIII- IIIII
IIIIIIIIIIII‘I'IIIIIII I·IIII·II I'IIIIIIII I‘IIIIIIIIIII'II II·IlII-I·III· III·I
IIIIIIII«I«II IIIIII IIIIs IIIIIIIIIIIIIIIIIII« I·IIIIIII’IIIII III-I «III’IIIII·
III«III«I IIIIII IIIIIIIII I«IlIIIlII-II

«.IIlIII-IIIIIIIII·III, I ‘IIIIIIIIII'IIIIIIII |I'I'II‘I' ""II'III'II
,IIIIIIIIHIIIIII’ll.

IIIIIII ‘ItIIIIIIIIIIIIII ‘IllIIIIIIIlIIIII'IIlI, I. ·IIIIIIIIIII·IIII.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIU .IIIIII·lIIIIII IIII IIIIII .III'IIIIIIIIII II. II I

‘JIIII «-III«IIIIII«I IIII IIII· IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIII I·IIII« IIIIIIIIIIII

 

 
   

, z" ; ‚ II_ II .. I, ‘IIIII‘ IIII "IIIIIIIIII‘I'II
III" «- «2« Use » -’-'«·.
I« ‘‚’ ,««t« «« ;«f:ZI -I«» »I" I' i II'IIIIIIIIII "l" III-··«« -,«. ‚II
« I, I m q} « IY

IIIIl-I«IIII IIIII H, _‘IIIIIIIIII IHN).

" "1’ II I II ·I I,I«, II «

VIII-III IIIII Il.-«,slIl IIII III: ·IIIl I«-’:.«.I· «·«"·II-Is-I·l »Is» I «-«ts-II«II IM-

(III IIIIIIIIII IIIIII III III-I IIIIIIsIIIIIIlIIIIIIII IIIIIII ‘IIIII ‚.I„„„„‚„,. _„„,„„„‚I
IIIIII'II IIIII IIIIIIIIIIIIII ‘HI‘I-IIIIII IIIIII II·III·III··IIIII HIIIIIIIIIII » IIII I IIII
IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII, IIIII III III·III IMI'IIII'IIIIII IIIII' IIIIIII mw W ·· - ; ; .. I I, »
IIIIIIII·II, II·III-II IIIIII IIII IIIII·II I\,IIIIIIIIIIII|II IIIIII IIlIIIIII ' « ' 51 I: « ’"-l » I, II
IIIIIIII IIIIII III'I' III'IIII'IIII IIIII Mcn.m IIII IDIIIIIIIIII IIIIII T . I II ‘I «· I II
‘IIIIIIIIIIIIIII'II‘IIIII' IIIII IIII·IIIII IIIIIIIIII'‚ IIII' XIIIIIIIIIII III. IIII III-» I... II III-I I«-
IIIIIII·II IIIII·IIIIII III I·IIIIIII·IIII·IIII ,IIIIII·IIIIIIIIIII·II. IIIIIIi I
IIIIIIII IIIII IIIII"I‘IIIIIIIIIIII‘IIIIII I«IIII«I IIIIIIII«II ‘III‘IIIIII IIIIII W" M« “mm” - ,3" ‘ I
I·3-IIIIIIIIIIIII«I II. IIII IIIIIIIIIIIII«IIIIIIIIIII« III-III XIIIIII I’W'" VIPIIIWs 'I‘.‚ II- W ".3”
III-III l·-IIII’IIIIII IIIIIIIII«II IIIII "‚ IIII‘ III M IIIIIIII Um l. "’I‘I‘H‘L “In "I I“ Us- .1
IIIIII ‘JIIIIIIIIIIII‘III‘ IIIIIIIIII'IIIIIIII'II IIIIII IIIII ', III IIIIIII
IIIIIIII·I« ‘JII'IIIIIIIIIIIIII, III IIIIII IIlIII I·IIII« II«III IIII·II
III·III·IIIII« „’‚I'IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII'I lI-IIIIIIIIIII IIIIIIIIII
IIIIIIII'II IIIIIII«. »-.II IIIIIII«II·II IIIIIIIII
IIIIIII··II- .IIIIIIIIIIIIIIIHIIII IIIII IIII'IIIIIIIIIIIIIIIIII, IIIIIIII
IIIIIIIIIIIIII III III·I" III'II'IIIIIIIIIIIII IIIIIII' III'IIIIIIIIII IIII'IIIII'
I‘I,II"„ IIII I'III'IIIIIIIIIIIII‘I'IIIIIIIIIIIII,I, ,IIII« .IIIIIIII« IIIIIII
IIIIII ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III'III'IIIIIIII, IIII'IlIII-IIII III'I VIII
IIII«IIIIIIIIII IIIIII *IIIIIII'IIIIIII'III IIIIII IIIIIII III-III III·I IIIIII
III'IIIIIIIII'I .IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I·IIII·
III-III·IIII·IIIII· ‘HIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIII'II IIIIIII. IIIIIlI IIIIII·I
IIIIIIIIIIIII II III IIIIIIIIIIIII IIIlIIIIll IIIIII IIIIIIIIII« IIIIIIIII
IIIIIIII·«I -I II IIIIII II, I‘ IIIII lIIIIIIIIIIIIIII,I«-I«-"»IIIII IIIIIIII

IIIIII IIIIIII I'IllI'I

"llIllllll'll‘llhl‘Ö .QIIIIIIIIIIIIIIII'IIII. ‘JIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIsII
IIII«I«I«I IIIIIII ,III III'IIIIIIIIII-II IIIIII, IIIII IIIIIIIIIIIIII· ‘HIII
IIIIII IIIIIII'IIII'II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII ‚III-IIIIIIII IIIIIII.
III-II IIII· .IIIIIIII·III·II IIIII«IIIIIIIIII IIIIIII IIIIIII IIIIIIII II«II-
IIIIII·llI«II III, III IIIIIIIIII'IIII’I IIIIIII IIIII III III-I ‘HIIIIIIIIII
IIIIIII IIIII III-II II. ‚II, 'IIIIIIIIIIIIII IIIIIII'III III IIIII VIII-
IIIIIIIIIIII IIllI-I II IIII'IIIIIIIIIIIIIIIII, IIII'IIIIII III-IIIIIIIIIIIIII·IIII«
IIIIIII·II l‘IIIIIIlIIII, III III-I ‘JIIII‘IIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIII‘IIIII'II
III-I ·-IIIIIIIIIIIIII·, III III·I ‘IIIIII'IIIIIIIIIIIII III IIIIIIIIIIIIII·I
IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII III-I ·«)II«IIlIlI-IIIIIIIIIIIII lII«I ,III IIIIIII
IIIIIII·III ’III«IIIIIIII·.

‘IIIIIIIIIIIIIIIII III'I- PIIsIIIr
IIII'II‘IIlliIIIIlI‘II 'El‘ll III‘I' W.

IIIII ‘IIIIIII'II IIIlIIIl III-I·
IIII I«IIIIIII«II «·-IIIIII III-



lIi

DIIIIII IIIIII’IdIII ziii .IIIIIiIIiIIIIIIII, IIIDIIIIII DIIIIII VIIlIs
lIiIiiII III-I IIiiiiIIlIiIliIIIiIil IIIIIIIIIDI)IIIIDIDID.IIIID ‘JIIIi
«.IlilIIilIIIIII««IitIIii iiiiiIi Isö iiiiiidIIIlIiiII IIIIIIIIIII IlllIIIIIIIiio
IIIIIIiIilliII iiiiI DIII" LIIIIIIIIIII iiiid (IIIiI IIIIII" IIIIDIIIIIIDIII")
‘JlIIIIIIIIIDIIIIII disk .IlIii·dI"ilIilIiI IIIIIIIIIIlIIIiL Nuili
EIIIIIIIIIIIII IIIID IJIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ziiIiIIlIiIii III-u VII-lIIIle
IIiIIIII lIIIIIiidIsIIJ DIII"IiI L‘II"I"IIIIIDIIIIilIIII WIIIIIIisii DIII"
ÄÜIII‘ lIIIi IIllIIii IlIiiIlIIIlIiiIiilIiI IIIIIIIDIIII zu IIiIIiIiIsi
DI",II IIIID III-III II"""DII'III III I""I"ilIIII"‚ DIIII SiluiIiinIiiiiiIii
IIIIIIIl IIIlIIIII IIII IiIlI IIIIIIIIIII, IIlIiII III lII-IIiii«iu IiiI DIII
I'I"IIII, DIIII II«I lIIIi IIIIIIIIIIII IIIIIII zu III-·II.iiIIiIIIii
DiIIlIIu iIII LIIIII iiIiIiiiII, IIDIII" IIIII IIIIIIIIIII I--Ilil)IIi-
iIu ,I-i·i·iIIii iIII WiuliII niiI IIi«l)iIIi-udiI UlrlIIIil IIIIIII,
rIIIIIIIII. 'KIIIIIIIIIIIIIIIDII, IIiIIII urlwitcndcMcr:dekbmun
diiIIlIsiiIIisiIiIiillIi·«I.lIiIu III. DIIIIIIIIIiI iiiitIViii«iiIIIIII-idi-ö
I"I"IDIDIIII lIIIIDIIDIIII" LIIIDIIIII

 

I’iil II-·iiliiIiIi S'IIIIIIII.IIlI
(I IJIIIII. IHIH); t.‘I‘‚"IIIIIDIIIIIIIIID
II. D. I-IiIii, Pi. KiiIi OII
l«I-II« lIiIIIIudIsiiI IIuIIliIIIIiI
IliIIIII"I‚ dIiiiUiiiIIi ' LI"IIIIII,
IIIIIIIIDII‘IIIII D. I"IIIII. LIIIII
IIIIIIIIIIIIII; I. ‘II-IIIIIII"IIIiI,
IIIIIIII,DIIIIIII ‘ZÜIIII‘,|IIII LIIIIIIIIII.

IIIlsiIIIIiliinII DIII" SklII,-nie
III. D. EIIIIIIciiII-, I. IIIIIIIIIII DI""I
i.-IliIiII iiIid LIIliiIIIiuiH

I)llIIImIIIIIIn dch Mindes.
·: iII IliIIIIIIIIIII IIIID II‘IlIIIIII DI"I
.IIIiIIDIII IIIIIII‚ iiiiIiIIIliilII iIiiIIlI
IIIIIII L‘IIIIIIIIIIIIIII ·I. I ilII"
IJIIIIIIIIIIIIIII' IIIII (IIIIllIIIliIIIIII
I"IiIIII lIIIIIiiuiiilIIii ‚IIIIIIIIIIID
IIIIIIII‚ I)II"IIIlII""I IIIIIIIIII iIIIIi l)iii-
IIiIIIIIIDI III (-ISIIIIII'IIIi, iiIiII-l
IIII'IIIII'IIIII (-IIlinIilIi-ii II. D),
IIIIIIII", IIiIiIIIIlIIII lZIiIIii Iiiid
lIlIIiuIIIilliiiiII DIII" IIiiiil DIII"III
iniiIIIsii iiud LIIiIIIIIIlII I"iIiIII".II
IiII-i MilIII IIIID lIIII IIII‘IIIIIIiIIII
isl II‘IIII‘I'I‘Ö Bill “.IJI‘HII‘i, Dm
LIIIIIIIIIIIIIIIII zu lIIIlIIlIIIii, IIiiI
DiI" iIIIIIII"I"II IÖIIIIIIII" IIIIIIIIIIIIID
zu IIIii«II-ii IIIID DIIII ,II'IIIIIIIIIIIIII
IIIIIIIII zu iiiilIIi·IliiIIIIii.

AliIIIIIIIciI, I. .IIIIIIIIIiIIIIiIIII
AlIIIIIskIcIi DIII" Il«I-II,

IJIIIIIIIIIIIIIIIII.
AliIIIcIIIIIi DIIII

IIIIIII ‘‚RIIIIII" IIIIII
IIIID LIIIIIIIIIIIII IIIIIII I‘IIII" I‘llI
lIIIIIIIIIIIIII, IIIIIII iiIiIlI zu
IiiIiI·iiiI·u LI"III"II IIIIi·i I’IIIIIIIIII

I

Wolle iII
.III"IIII|’lIIIiI

IDIIIIIII‘LI
IIllI,"IIIlIIIIII|I, I. IJllIIIIIIIIII ‚m »

I"IIIIII .. '
Alizcirli I"II DIII" I«II-Ida

IIiiiIiIlIII DiI" IIIIIiIII"II LII"IIIIII iII DI"I" duiillIu .IIIIIii·
II«IilIII lIIIIIIiidIIIII IIII .‘IIDIII IIIID VIIiiiIII 'IIII IIIIIi
IIIIIIIII LIIIIIII" IIIIIlI Iiii· DIIIII’III IIIID lIIIIIIIIDIIII" .II«IIIii
IIIiilIIIl IIIIbIIIIIIIII; I. UIIiI·IIidIIIIIrlII

‘‚IIIIHIIIIIIIIIII, I. "(IIIIIIHIIIL
AUI'HIHH. I. .IliiIi-IiiillIii.i
AchIIIIIIIiIIi, IIIIIi LIIiII I"iIIIII"IIIlII"I‚IID II IIIl iIiIIiiiII

iiiIIlIi III IIIIIIIIlIIIII ‘IIIIIIIIIIIIIIII ziii "JIIIIIiIIIIIIIIIIII DIII
LIIII"I'I" DIIII lIIIiIIII

Achill, I. I"llIl'l
I)IIIIIIIII, IlllIIull IIIIiIII ‘IIP‘IIIIHI (I. D.) III-II I'I'iIIII.
VIII-Iiiilliii«liiiic, ‘SIIIlIiIIII II. d.I, lIIIi IIIIIIIIIIII I'I"II

I)IlIIIIIII"IIIIIII DIII" LIIIIIIIIIIIII

 

  
   

   

  

 

   

 

  

"JiciDiIIIIIlIiI".

IiIid iiiid 'SIIIDIIIIIIIIID IIIII IIiIIIII" IJlIIIII" iilIII""IIiII
I"IIIIIDIII IIIIIII‘MDIII‘I IIIID.

IIIIIIIIIIIIIIIIIII, III DIIII IIIIIII'IIIDIIIIIIIII ILIIIiIiiIIIlIIiiiIIIIu
.IIIiiiI«ilII, IIIIIIIIIII ziiiii .;IIIIIII«I’I- DIII" I"I"II"iIIIIIII"IIIII .IIDIII
iuiiiiiIIIliIIii IIIiiIilIIIl DIIII .I'.IIIIIIIII‘.IIII'IIIIII IIIIIIIIIIIIII

IIIID IIIiI DiIIIIIII DIII"II) IJIIIIIIIIIDIIIIIIIIIIIIII'IIII I-IHIIIuIIl
IIIiIII‘IIIII IIIIIDIIIIDIIII IIIIII"DIIII.

I'ldlIdmIIIlrr, I. AlIIII«IIlII-IliiiiiiiiiiiIi DIIi LIIIIIIIIIII.
A Iroodczjltiii (iIIIIIIIlI. I. lIIIi DIII" IIII"I""IIIII‘I"IIIIIII XII-II

LII'II"I’IIIIII",IIID IIIIIIII" DIII" (I'iIIIIIiII'IIIIII vIIii DiIIIlIIIiI
iIdIIi L.I"IIII"IIII IIIIIIIIIIIIIIIDI" I,Ii«IiIIIIi IIIIIIIIII" DiII (IiIIIIII
IIIIIIII IIIIIIIIII, DIIIIII ‘IIIDIIIIIIIIII IIiIIII IIIIII'IIIII, IIlIIII"

»durch lilliIIlIIIl iiI·Ii"illI zii IIII"I"DI"II; DIIIIII IIIIIiIIIII"
ILIIiIIiiiiIi DI""I DiIiIlIiIis IIII"I"DIIII IiI" IIIIIIIIIIIIII iII
IJII‘IIIIIIIII‚ isiiiIlI (I"IIIIIIIIII IIIiI IIIIIDI'IIIIIIIIII LIIIII"IIII iII
SIWIIIIDIIIIIIII'III DDIII DIIIIDIII III"I"I.IIIIIIIDIII '‚DIIII
‘.’lIlII"DIIDIIiIiII iII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIiII‚II iiIiII iiiiiu
Ii·iilIIIi« IiIiIlI IJIII'III'III VIIIIIiIiiiII IIIIIIIIIIIII, IIiii I·iii
IIIIIIIII .IlIIiIIII·,i I·I·IudIiii IIiII III IIIIIIIIII" III"I""IIlIiIIDIIIIII"
I‘IIIIIIII‘IIIIIIII II, ‘IIIIIIIII IIlIIIii I"I"IIIIIIIIIII" IIiIIIIIIIIIIIIIIIIII
III uiIiiiIIiiii IiIID, IIII'""II)IIIID III" iII IIIIDIIIIIII IlIIIziIIlIuii
III-u IIIIIIIiIiIIDIIII IIIID (L. DI-i··liiii

I)lI"iDiIIIIIII"iI‚ IFIIIIIIIIIDII DI"I" IIIIIIIIIIiIIIIIIII (IlIIIHIIIiI
I"IIIIIII IIIIIIIIII" DiII ILIiIIIiiuiiiiiiiIi tIIIII E-I«II.iiiiII1IliIilli-ii
iii FliiIIiIIlIIiliIu lIiszuIIIIlI iiIiid. I'lIiDiIIIIIIIiIIIIII
lliiIIWIIiiIlIiiiiIIIii Iiiid iIiIslIiiilI iII DI"I" (-IIiI·i·liiIIIIIl-i·i
l’IiliIIii IIiiIHIIiiIiiliiUIu iIiii DIIII IDI‘ilIiIIIIIIIIIII-iIIIli iIII

 
- llisliiiiiiiiiiiiiiiw«

VlIIIIIIInII IIII" IiIiiIiiii·lI·iiIlII· llIili·I·Iiiil)uiiI1I-u.

I.I'„"I"IIIIIIIIIIII, iII DIII IJJI‘IIIIIIIII II I.II zu lIIIIIiIIIIIIIIII
IIIII‘IIII iII-DII"III iIII DIIIIIII ,"IIIIIIrIIII'IIIiII DIIII III ‚Im. 17.
I·tIiIiIiI-IIIlillIiii I.‘ IIIIiiiIIlIsII Diiiiii III I- IIiIIII IIIII "Jim"
IiIiIilIilliIli I«iI-IiilllII FlIIIIlIII, DIIIIII LII'IIIIIII IIIII IIIiI
IIIIII'I‘IIIIII"III IIIIIIIIIIII'IIII IIIIII'IIIIIID IIIDIII" I' II"IIIII, IIIII
DIII IIiIIII""IIIIIIDI" I'IIII IIIIdu .IIIIIIIIIIIII'IIII"II III lIII«IiI«iIii.
DIII' IIIIII"I"II EiilIuliiII 'RIIIIIIII" III diiiilI I"IIIIIII
I.'IIIIIIIIIiIII|IIIIIIIIIII) IIiii bDIII" iII .IIiilIiIzIII-«iiliiiiIIIi IIIID
IdIqu VIiiIlIlIIilII IIIIilIiiIlIii IIIIII"IIIII II IIIIDIIIIDI"II;
lIIIIiIIII" Iiilll IiIlI IIIIi DII"I IIiiIIIIIIIslIIsiiIIii (-liIlIiiiIIi DI I"

INIIIIIII" IIIiI DIII" IJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜIIIIIII, IIIlIIIld iiiIiii
iisiiiIIii iIIiIIIII ·I-I·iiIl’ iIiiI DiI" lIIIIDIIII .IIiIiIIIIII Dm



Erscheint

tttiiilseutlitltl zweimal.

Viertelsälsrlirlser

Aboiittenteiitsprels 4 Mark-

Breslatr. Freitag, 27. November 188! .

 

 

Ins Schlitten
Brcslilll,s dett 26. November.

LaudcsinelloratlonssiFouds file die Provinz Schuttern

Nach § l des von bem XXIV. Probinziallaudtage (18713) geneh-

tiiigteti kliegletnents votir 14. Januar 187i; hat ber Provinzialland-«-

tag aris den der Provinz durch das Gesetz voirt 8. Juli 1875 über

tviefenen Fonds bis auf toeiteres deti Betrag von lli; intit Mll

jälrlich ziir Beförderung bort Landesrnelioratioiieii bewilligt; der

X \"|I. Proviitziallattdtag hat seiiterseits (1879) befchlosfen, dafi

mit biefen Beträgen ein besonderer »rairdesrnelioratiotis Fonds«

gebildet werbe. Aus diesem Fonds sind irrt Jahre tritt-l au Dar

lehnen 51 itilil Mi. nnd an liitterfliihungert 2:! 1:27,55 Mi» zit-

saittriieti 731327,.55 stili. betvilligt worden. Q'nbe 1883 sehlofi der

Siiertuogensbeftatid des siandestneliorations Fonds mit 82H 173,118

Mk. ab. Hierzu tratett irrt Jahre tritt-L n. ber belvilligte Betrag

von III; itilil Mi. unb It. ditreh arifgelonimene ‚;’‚infen 211753,.51

Ml., zrtfartittteti ils-il 9211,59 Mi. Aach Abzug der bewilligten tin

terstittsnngen voo 221327,.55 Mi. blieb Ende 1881 ein «iierrut«tgenss-

bestand von 934 299,01 Mi. Ait Darlehtieii standen 1883 aiis:

497 928,91 Mc Dazu find im Jahre 188l neu bewilligt worden

51 ililil um, zusammen 548 1328,91 Mi. Hierauf totrrdeit 8.121,55

“JJil'. zuriiclgezahll. Es sind daher litt-il atisftelsetid geblieben

54i) tit:t,-ti; um.

Landescultnwtlicnteirlnittl file Schuttern eins bem Ver--
waltntigsberichte der Lande-senttur-?)ieulettbeitil iiir die Provinz Schle-

sieti pro lot-El ifi Folgendes hervorzuheben: Die Nachfrage traih

Darlehrieit ift im Jahre ists-l eine beschränlte gewesen. littsser

mehreren Anfragen, welche nach detrl ersten diiefcheide nicht weiter

verfolgt wurden, sitid zu den aits deiir Jahre 1883 verbliebeneti

zrvei Anträgen nur vier neue fubftatitiirtc Anträge hinzugetreten,

rtitd diese ieehs Anträge fitid fämmtlich dirrch Eisetviiligung von Dar-

lehrten erledigt worden. Betoilligt tviirdeirdarartf überhaupt 181977

Mi. Die Bewilligungen des kiiorjahres beliefeit sieh auf 17831'‚5,27

Mk. Jui Wangen sind demnach bis Ende des Jahres tritt-l :li;it.«t 12,27

Mk. betoilligt worden. Darattf fiitd gezahlt iirt Jahre 1883 11.4 lint

Mk. nnd 188-1 118 565,27 Mi» zusammen 233 9115,27 *‚UilL; es

blieben noch zu zahlen 12i; 377 um. Die Bewilligungen des Jahres

1884 finb fämmtlich auf Grund des istletehes vorti 13. Mai 1879

zur Forderung der Vodenenltur, insbesondere zu Enttväsferuugs-

aitlagen belvilligt worden. Atrs die gezahlten Darlehne von 2379135,27

Mi. sind 1883 ritid Mit-l 4819,21; Ml’. zuritckgezahtt worden Es

verblieben daher Ende tritt-l 229 l-li·-,ill Ml". Art Landeseulinrs

blientenbriefen eiretilirten Ende December 1883 II5/11m “Mit, im

Jahre tritt-l lorirdeti neu ausgefertigt 1511tItIII*).IiI'.‚ zusammen

271 stillt Mk. Davon befanden sich Ende lHrisl im Bestande 37 lilIlI

Mi» unb waren bis dahin zur Aiisreiehtttig gekommen 233 HlIlI

Mi. Eingezogen nnb caffirt wurden slilitit Mi. Landesetilinmitten-

tenbriefe. Von den ansgereiehten 233 81m Mi. eireiilirteri daher Ende

Deeetitbee 1884- itoch 228 llitil um, während die aitsstehetiden Dar-

lehiie sich atts 229 l-li;,i)l Mi. bezifferten. An zsitifen sind ein

gegangen 8-li;7,:««.l Mt., dagegen zu zahlen gewesen 8432,11) Mi,

fodass 25,11 Mlc zitgefchossett werden mussten.

Wieietibausclsnle in Schuttern Das Project der Errichtung

einer sitztefenbartfehule in Schlesien hat den Provinziallandtag wie-

derlsolt befchäftigtz der XXX. Landtag beauftragte ben stirovinzials

ausschttfl, das Project im Auge zu behalten unb, sobald thunlich,
wegen dessen kiiertoirllichung weitere Vorschläge zu machen. Der
Provinzialausschufs glaubt die Errichtung der Schule, durch welche die
Provinz triit mehr als lilhitil Mi. jährlich belastet werden tvtlrde,

aus finanziellen istiriinden auch jetzt noch ttichl in Vorschlag bringen
zu konnen. Er empfiehlt vielmehr, von der Errichtung der Schule
für jetzt Abstand zu nehmen.

Generalversantnilnug des iiletteralbeieins der fchlefifilseuGeflügel-

ziiihler. iSihliifss Nachdem der Vorsistendeihrer-tu ist«-orifervalor TIiemeiutt
den Dank des Vereins ausgefprotlsen, fordert er, zri Punkt il der Tages-
ordnung libergehend, dieVer-eiiisdelegirtett bezw. die direct-en kliiitgliesder des
Weiteretlvereins auf, liber Stand undibiang der irdeslligelzrnhl in ihren refp.

Bezirlen illiittheilnngen zu triachen. Den tilerichteu ist folgendes zu eitl-

nehmen; Verein Netsse ——— ilieferettt Director Streiiich: Der Verein besteht

etiver II) Jahre, feine Bemtihuugen um Hebung der itoefltigelzncht tt·«et.ti

in der Umgebung der Steidt tutverlinnbar zu Tage; voti anstarrt-lieben

iliacen iiitd nattietitliels .t;soudaus unb Pllsmouth lliocls zti nennen. Verein
ili eitlreiiba ils —- iliefereut .tii-eisllsierat·zt Schutz. Der Verein rvrirde im
Jahre 188a iegrlinbet, ihm ist au erster Stelle zri bauten, dass im Kreise
dllelchenbach Italiener bezw. .irreriznngeu mit solchen faft tiberall getroffen
werden; eriicis .it’reuzungen der vorhandenen Statttiiie tritt Brahriias unb
i-s«-oilsinsi-5-linas lserbeii gute iliesnttate ergeben. Betreffs der Enteuzuittt find
ebenfalls« ortfchrittebemerkbar, indemPctius iiudillouenenten vielfach, fetbft

bei den iliusticalen Eingang gefunden haben. liteferent tretlagt, detis ina.

im Bezirk feines Vereins der isiefliigelzucht zu wenig Beaclstiiiig zuweude

unb trachtet es für wllttsihettswertl, dass den taridivirtlsitlsa.-tiiilseii “lerelnen

bie Circuläre unb soiifligeri Schriften des Generalvereius dei· schlesifcheu
Geflilgelzttelster zttgeftellt winden- Er erwartet hiervon eine Belebung des
Interesses an der bieflttgelzucht Verein Gorlits -—— illeferent .treiiifttieritii
.irieitlss. Der Gorlilter Verein file Geflilgelznclst ist der älteste der Provinz,

indem feine birititdnng bereits itt’s Jahr 1852 fallt; er est-reichte iäsoii
eine Mitgliederzahl von etiva 21/2 Hundert unb veraristaltete im laufenden
Jahr eine GeflitgelsAusftellung mit glittftlgetrt iliefitltatez es solt deshalb
eine solche 188i; wiederholt werben. Die Thätigleit des Vereitis blieb nicht
ohne bittfolst das eilte Laudhiihn ist fast volltiäiidig verschwunden, unb an

seiner Stele lsält nt-ni vielfatt .irr«ettttttigeit von Italletiertr,ittit denen rtieiit
reitst zufrieden lit. Verein Liegntit —- sliefereut .st’eiiifrtieriitr Bieder. Die
Kräuter In ber liingebnnt vott vie-grillt sind zwar der Geflttgelzucht im all-
gemeinen wenig freundli s gefilmt, doch findet der vor ea. 11|.| Jahren in’s
Leben geritfetie Verein bereits mehr Attllang, uub ist file den October

tiächfteii Jahres eine Aussiellung vors Junggeflttgel in Aussicht genommen;
man erwartet, derss dieselbe deitt Vereine weitere Freunde ztiftlhreii werbe.
Jm Veretitsbezirl werden n. A. folgende iliaeen geziichtet: Berglfchelirälser,

.irreiiztittg von Aiidalitsieeti tritt Jtalienerih ferner Minorleis flirten, tose-
ilgelznclstvereln. viesereiit Fetrbertneister Allcher. Der Verein bestelst
eit 1878 iiitd hat anfangs ebenfalls Schwieri leiten zu überwinden gehabt,
doch liegen bereite-, wie auch Landivlrthichastsfchuldireetor Schutz bestätigt,
recht erfreuliche Erfolge vor. Verein zrir Forderung der Brieftanbensucht —
ilieferem Lehrer .trlose. Die Vrte taiiben der Mitglieder lsa en il re
Leisttrngsfältt lett ditrch die legten itiettfllegen glänzend dargethatt. er
Verein hat e ne Section filr Ge itgelzucht gegrtin et, tiachdeni das Jtiteresfe
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an derselben»namenltiiis drtrils dte Aiisstellnrrg non 1881) gefordert toordetr
ist. Die ibiefliigelhaltitrig einzelner Siiiiiglieder ifl fehr beträchtliils iiitd diirfle
in uächfter Hielt tioth tirnfattgreiiher werden. Verein Lande-il ittefererit
Amtsrichter Itlleridies Der Verein trat im thihsahr d. J. iti’s Venen;
feiiieti Bettilihiittgeii stellt stets ttattreiilliils der llirislerrid lsiridertid iii den Weg,
dast man ble .u‘uuen ber Anfchafftiug besserer Stämme scheut. issltigeftthri
sind bereits Italiener, Sperttter unb isochliisz Versuche mit weiteren kliaeeii
sollen vorgertouittieti werden, tritt das fiir die dortige Negend geeignetste
.s»si«thii aiisziifttideir Der .i;n·. dliefeierit bittet ririt iliiteiittittnug der Vereins-
beitrebittigeii dtirch den fchleiiftiseii teiltdwirlhfchetsllielsen iienlralvereiiu crls
namentlich witrischctiswerlls und ist-folg versprecheud bezeichnet er es, tveitii
seitens dei· leritdtvirthscherfllicheu Viatiderlehrer itovnläre Vorträge ilber Nr
fliigelztteht gehalten wurden. Verein Wulst-an dliefeieril .tsn·.t«eder. Nach-
deut der im Jahre 1871; gegriitidete Verein in dererslert Zeit feiiteo Bestehens
ebenfalls mit widrigen Verhaltriifsetr zu iätnvsen gehabt hat, til iperler ein ieltr
erfreulicher Atissihtitiiirg eingetreten-, gegenwärtig itieriht sieh sedoils eitidliiiet
iclsrilt binierl"berr, iveil eine dLierloosiiug bei den Ansstellungen iiiclsl mehr
gefleillel wird; insbesondere betlleiligell siiis fefti die lirttdtitirliifiiirtflliiiselt
Vereine an denselben tttiiiderlebhaft. Von den etngeflthrletifreirtdeii kiiaceti
lserbeti sich Brahtiias unb hurhiub’ im allgemeinen itliht bewahrt, und) die
.t«.saliimg dei· .i·soiidatie tritd anderer frarizositcher kliciceri ist irr Folge des
sihrvereti Aiisbringeus der firtrgeii Thiere iiiihl rtrtifatigreicls, dagegen ltl
man tiiil Jlaltenerri recht zufrieden; sie lnsfiixeu unr den einen Fehler-, rast
sie iti strengen Wintern leicht die .tt«i«ttiiitie- erfrieren. Tier Vertreter des
eine sltiirlierntleit von til-;- kstahreri atifweisetrdeii ibleftitgelznchlvereius zu
.ts»sirfchberg, ibwldarbeiler .ttertts)eit·, äussert feine Ansicht dahin, dast titir ein
ilarler ineiieralveretti die den Specialvereittett eiitgegeiislelseiiden Selsivierig-
leiteii zit beseitigen verrnoge, errich er lserll es irti selsr wichtig, die land-
ivirthsthaftliilsert Vereine sur die istefliigelziitlsl zu inlereffiren. Leider lasse
die Verwertlsiitig des istiefliigels sehr zu tvilrifcheu, der Absast sei fetsr ichwie
rig, tttid wolle man fltr roetlhrtolte ·;srtilsltlsii«r«e leirie arigeitresierreti Preise
bewilligen. Der Berichlerflallei· halt die mit t’lnbftellungen verbundenen
«iiisr«loosrriigen siir das einzige Siliilleh die »kliichlei· eiitigeriiierfteti stir· die erns-
gervertrdle illtiihes ittid Kosten schadlos zti hallen nnd gutes .T«-tutlsluieilerial in
toeilereii streifen zii verbreite-ii. irr sthticstl mit dem Wunsche, dass der
fchlesifihe landwirlhsiisaslliche isenlralverein die Beflirbungen der issiefltigel
ziiihtervereine- durch istinwiriimg atil die strseisvereine fordern möge. Wraf
von »-sedliis-·.thtiltsttrler betont hierauf, derfl die varidwirthe tiud speeietl die
Nrossgruiidbesister fiel) leineorvegs gegen die ineftiigelzucht ablehnend verhal-
lett oder ihre siledeuluug verletineit. ists lseibevolleBerechtigung, diist man
vorsichtig zit Werte gehe, denn der Betrieb einer Nesliigelztichl im t-Nfrafieu,
nicht erls exporl, soitdeiit rtercls rein wirllsseltasllichem issefitlstesvittrlh dei·
gleirlszeilig befriedigende irlerproduttioit unb ifizieliitrg geitiigeiid ichiveretr
Schlachlgefliigels fordert-, sei teiiiestvegs so leicht tritd einfach, mi man ost
anzunehmen geneigt sei. irr lotttie ans eigener irrsahrtiug spiechett, iei et
im itatife des Sommers mit illacen der verschiedenitenArtVersuchegeiiraehl
habe. Eier Aussen der isieslttgelanoitetltittgeri tveide von ihm ttichl iiriler-
fehaltt, trostdern lotitte er· aber in deren Veratiilerlttirig allein biv .s.uiiipt-
eiitsgeibe des isvetieralvereirto trittst erlentieii. Den ivroftgriindbeiistern fehle
es an tltchtigerii und zuverlttssigeitiPersonal, geeigtielePeriotilichletteii mittl-
lett deshalb in _ber iveilrigelztrcht ausgebildet werden, ittid ferner rittiife der
tisietieralvereiu seinen ivtltgliedern iljiitlheilungeu liber- den Wer-ils der ver-
schiedetieit istaeen für bie besonderen Verhältnisse Seltlesiens zugehen lasieu.
«,’tur gerttz besonders wichtig errichte er es aber, daft eilte bessere iiterrverihnng
der Producte der ibieslugelziiihl angebahnt werde; es fehle vollig an einer
zutecltritritigen Organisation des Abfaltes, e le bei di r gegetiioärttgett Lage allein
befriedigende Preise erzielen lasie. Vielleicht lotttie ein Verlansostand fiir
Nefliiget nnd t-rier der Vereinotnilglieder in Breoleiu errichtet werben. Tier
sit-. sltorfittende danlt deitiiieichfl ttii die gegebenen werthvollen tiluffchlliffa
er nerfnheri, die attogesprorh«tieu sliinnsche thtittliilsst ztt beriitliichllgeu ittld
verspricht ins-besondere, dafiir Sorge trageti zit wellen, dast die land-
rviilhieheritlietseu diiiattderlehrer irrit, den Wilnfcheii des .t«)rrt. Atttlsritlster
Meridies eiitipreclsender Weisung versehen tviirdett. foioie in lrrnragnng zu
ziehen, wie die Vorschläge eses .s.")i«n. idirafen von «·zse-dlift, die er ebenfalls
sur ielsr wichtig halte, realifirl werden l’otttitett.

[in weiterer istrledigung der Tage-ordrinut·t wird der Antrag des Ver-
eins zu illeiet.ctibeiels, die erile mit einer Wartderverseuittrrltrtig verbundene
tiiroviuziat-is«siestngeiertioftellung daselbst in den 'Sagnu 31. Januar, I. rittd
2. lFebruar abhalten zu wollen, angetioitttrien, tittd betrierll dei· i'lniragfleller,
atreislhlerarzt ;cholz, daft die tS'rIaubulfI zut- tlltrogave vort 3mm vooieu
bereits ertheilt tvorrseii fei, Teinuattsit erfolgte iPutiltii der Jergesordnurtgi
die einstimmige Annahme- des ..-taluls in feiiter iieri redigirteti Faffnirg
iveltlse von .s«.srn. Director Strauch eingehend irtotivirt tvii·d; nur beziiglicls
eines Puriltes des § ls, die Vertretung der Vereine in ber Generatveisfantnts
liritg betreffend, wird die Befehlirftfeiisung ver-tagt. JiiFolge der Statuten-
atideriitig tttachl sich die Wahl eitles tveitererr Steilverlreters des Vorfiftetv
den, iiiid zwar des ersten irothig, da .i".sr. Director lStrauch dringend bittet,
ihn vori der Vertretung an erster Stelle zu entbinden rirtdilstii die an zwei-
ler ztr tiberlragcir Diesem Wunsche entfvriclst dieVersammlung; erls erster
Stellvertreter wird .s".n·. voii kliofenbergsviplitslis dtirch Aeclantatiori gewählt-,
desfeti bislserigeFuttetiou erls Stellvertreter des Secretairs str.iiieelstsairwall
Postve tlvernirnml. Sthliesslich bezeichnet die Versammlung als Delegirlen
fttr das iieirtreilcollegirttii der verbittideteii laridtoirtlsfilsirftliel)t’ll Vrkrisli
Schlesiens den ersten Stellvertreter des Vorfihendeu des Wetternlvereins,
«t.n«u. von 11iafeuberg-I.’iniuel‘h. .leermlt ist die Tagesordnung erledigt, der
Vorfistende daittt den iirisiisieuenen ftir ihre Betheiligrtiig an den Verhand-
tririgeti unb schli fit die iivetieralverfairttiilittig gegen 2 Iihr. - Der Neue-rat-
vereiti der schlefiiilseu iisiefltigelztiehter darf auf den Verlauf feitier erflen
isteneratversauiuiliirig mit tsrosster Befriedigtiit zrirticiblielen —- er heil feine
··Ilte"itiitl«t-it unter den gtlnst gfteti Aitspicleit er ffttet, nnb Ehrenpflitlst der
ichlesiicheit randtvirthe nuifs es nun fein, bie getrieititrlttsigen zsiele unb
Airfgerbeti dei· Vereinigung durch ihren Beitritl tzti betvirten durch Anmel-
dung beim Seeretair d.rielbeti, iionfeivator am .iionigl. zool. Museum
Fr. «.«I·ieiuatiu, litreslaiu lliitverfitätsplass 1), durch Betiitiel unb Anregung
zu fordern.

Pillollzeit für Ilii‘lilii'llllm'. Im iiiegierungsbezirl Ostpeln ist der Ter-
tttitt fiir den Beginn der Schouzeit eritf litebhlilsiier il. Decenibert diesmal
nicht abgeltirzt werben, iveil der gltrrstige Stand biefer Wilbart in blefeni
Jahre .-tnen zeittgereti Schtttss der Jagd nicht erforderlich erscheinen lästi.

il.—tl. Ostiteltu lit. kltovetnbern ISliznng des instit-— titid iortttitirtlss
tilittftllrliett Lereiuss Nach Erledigung der Cirtgän e, ivetche der Vorsitzende,
Landratls hierhin), oortrut, theilte der Culturtechul ers Bäumer den Entwurf
mit, den er auf Grund e iies fetllter im Vereine erstatteteir rlteferats iiitd
die diireitt irttschliesletideii Beratlsiingeit, betreffend Ausbildung von ttlchtigeu
Wiesenivärtein atis earbeitet hatte. Der Entwurf tvtirde sodann einer
tsoitnntfsiou voii ftliif Mitgliedern zur Durchberalhiiiig itbeisgeben itttd f. II
detititächst ttr Beritcksiilstlgnug deitt landwirthschaiiltcheu iseutraloereitt für
Schlesfientl erwiesenwerdert. .i’.sierneitlsreferirte ievefttltssDireciortltaiifelsuiugs
tiefe! ttber die im Vereinsbezirl eitiztischlagetide dlticltlting bei ksltchtnng der
Pferde. its-r fltltrte hierbei aus, dass in ber Provinz Preusseit die Verhalt-
ttttse fttr Zucht edler Pferde im Allgemeinen gilttstiger s ten als In Schle-
fien. Zunächst ftärtde dort deiti Pferde lichter billiger-es und zur Pferde-
ziicht geeignetes fruchtbares Land zur *ierflignng, während her bei den
soleren Bodens-reiten unb bei der tttelt ln Händen der bäuerlielren Besiher
be ttdlicheri Pfereezucht die Pferde viel ach ilni Stall, statt auf ber Weide
erzogen werben; eine weitere Folge dieses lliriftaiides fei, dafl die koslfpiettg
erzogeiteti Pferde zu frttls angefvannt worden« weis ihnen verderblirlsweidez
andererseits tei tttaii hier nicht gewohnt, so hohe Preise file gutes Sinken-
niaterial anzulegen ro e dort iiitd herbe deshalb auch trittst to edle Stuten
zur Verftl ung. Es erscheine ihm deshalb zweitmässith wenn ein Theil der
sie gen Pferdettlchter laltblittlge Schläge zlichtete, ioeein er und) nicht rathett wo e, mit ber Ausbreitung derselben zu weit zu gehen, ba daittt schnell die
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Preise für bie telnveren ierltblltllgeu Pferde, welche gut; lohnlen, fallen uu'ir-
deri,»tve·ilsrend fttr so edle Pferde-, wie fiil iti Vreuften gezogen werben, bie
Preiie hoch bleiben unb dort die itiserdeztteltt rettiabel tttereilett- ihr. its-.
iiveiscard stellt die Bedeutung des Pserdeveriatifs fiir die fehlesisiise stand
irtirthschafl in zweite iiieihe rittd hält es filt· ihre .t,.tartpi-etnsgalet-, fich ein
luttrligeo Arbeitspferd zti etziehett, das bei ansreitiseueer .il·raft, forderitdettt
Ujisiiiiii "HP I'tlllel' ibiesrindlleit leicht zii ernähren fei, und etitpfielslt dazu
Juchliiirg laltblrttigerViere-e in ttiehl ganz schweren ;iislägert. .l«.·n·.i.ntiradzes
trottitliii empfiehlt bei den so irtechfeludeit lattdtvirtlsfihaflliihert Verhallttifien
Libericlsltfierisi dreien und) bei der Pferdeznchl illechtiuug zu tragen, alfo
z. B. ittr die klitibertgegetideri ichwerere tilrbellspferde zu ziehen- tltittlstilir
aber, dast man triehl altzrifthwere.t·«.rengile fiir die leichten lind itiillelielstvereu
-lnleri in dettr itaridgefllil aufilelte. (Sinai zsedlist macht kliiilllsellnug von

t’Ii-slltir·eielsetr ,;snchleu lallbliiliger Psrde in ·.Olte-r·s"t«lslefieri und schlägt vor,
zii s.tr·tiieit,«iri welchem stierhaltnisi flir das ineftiil isofel fiiis die asterlltliig
von lerllbltttigeii Verlerllrieren neben edlen empfehle, nnd beziitiiiille Aiiitifcite
der .ttelitiglti"iteti Staatsktiegiertittg zii iirilerbreilen. Ter Vorstand Iulrb hier
tiiit beauftragt.

iiiras «l tiillersjihelslerii referlrle iilrer die i-s·z·e«iii·fioti in lllluilllh lU Mir
der irrteriietliotietle ter-etwirthselteitllithe iiongtest bei isisnslegeuhell der Aus--
lletlitrrg in iVirdapeft rinlerneilttti. Kir Stadt Bridetsteft befinde fiel) In un-
gemeinem tilnfseleiotitttv die tituostetliing zerrgle von regem, ei«soltt«i’it"llt’l«
Streben auf den«verschiedenfleri Nebieletr Die Vanbmlrlhfrlnrfl iitigarus
bliilse, und«derj Staat sorge vielfach iii tvirlsamer Weite für sdie fsttlerrfsrtt
der i’anbnurlhfduuI, z. V. eiitth fitr etrigettteiierie stiertverlhurrg der geschlach-
lelen ittid sitt· tueriselsliiiteEilethrtirrg erlitt trichl geeignet besitndestren siliai"lllsiere,
matt bei unstieiehgeeihiitl werden sollte. Jin Steinbrnch bei Bttditltrii iri
eine grofte lSchweine-uersierei stri· ltsititetit Sittel Si·hrveitte, deren Werth
wesentlich bedingt werde rtoti iter erlaubten oder verlwtetteti is"«itifuhr dei-
Stinveine na lr lIeril einand; die dortigen Nur-trittiitigeri sollen so artirleiunt
werden, dass deri rtori dort lottritietideii sittsneelneu eine Beglttiilitllllltt W
unter-er Grenze eiiigeräiitul werde-, was vielleicht doch nicht irrtetllirrlitli sei.
direserettt fchilderl dertiti die Staate issisilttieoLomeriireillierohegrss mit eitlem
iititsaitge von tieilsezii drei Ortadreitrneilett iti il Aktrthscltaflsbezir«l«eti. Das
reitth iioits vor einigen Jerhrzehrilen übe Prtstla, iei gut ciillivirl und mit
gtittvuchsigeu, lleiriereri nnd grsttgeren irre-trotzen s·ti-fi«lstttiiil«l, toelche wohllhätis
geti Setstist gessen die heftigen Winde gerrteihretr Fliessendes Wasser fehlt
auf ber ganzen ‘anaine, dagegen geringe des iiritergitttidrv ifier den Be-
dnrfriiifeu; der Boden ist ttrintoier feiiidiger 'Shnn von ferfl 1 Title-ter Warh-
tigleil auf iirilerleige v-«n er:i-r·gestigetu rehur Drr Viehfland feist sieh zu
fannnen attiier derit dei· ti(ferdegesltlie aus 233 Pferde-ii. 91a Iliinderu der
ibitilherdliara dereit .liilhe riecht geseollen werden, tttid 21m Stint der sittli-
litttde·i--dltete«e, i;:l.«ltrSchweinen, llslttttScheifen tdteilliilchtiuitung dersliintleisi
ietserfe ist mit l '‚il. 2e; ‚It‘r. pro jtltil unb Jahr ln Pacht gegebene, 1213
..illtttti1tseti. _trine groftere unb fechs lleitieresiiitbenfplrttits-«,’tabr«ll"en werden
betrieben. ‘i er isteirierlrag stellt fiilt siir 18811 1881 errrf ii.-til Fl- pri-
.iI'atafIralfmh oder eer 12 «I.Iel. pro Toten-gen irrtd cutfitrieltl einer sVerzinsung
des gefamicileit iserpiialstverlhs auf mehr als 5 um. In den Neftilteu
werden 1'727 Pferde in flirrt lertnnien gehalten. - sitt dei· folgeridert leb-
haften ‘Ieballe, au ter sich namentlich isteaf szedlifh Nrers Piicl·lei«, Oeso-
iiottrieralls ittiderffeth Deparlertretilolltierarzl .-«.chilliug ltelllrilittlrll- UIIITDM
die stiiillheiltirigetr iiber exleiribruih tritd die Verivertlsrrrig der nrrgettieslberrett
Siliasttlsiere genau erorlert Wegen vorgeriieller Jeit werden die iibrigeit
issiegetistatide von der ·5irftese.tttt«d.-ititg abgeteilt irtid nur der bisherige Vor
stirtid nnb die bisherigen Delegirleri stir· das iserneut-ifttllegirtlti und den
oberichlesifcheti Nesatnnilvereitr wiedergeioähll«.

lt. Freiburg, 24. Nov ruder- stritt illiuditleltfttills iltiliergritesbefiins-.-
“Braun auf klileder Arnekdorf herl einen iiiirtditiehitall erbaut, der in feiner
trinrli‘hlnng ititd durch die irieht gefeherileri grofsen Bauiofleit beweift,tvelthe
Pflege man ber Forderung der lltiudviehziretrl gegenwärtig ztt Theil werden
laut. Tau Gebäude ift itit Meter lang tiird 22 Stlieter breit iittd ertlhäll
kliantn srrr c r. tritt Stiicl Vieh. Bei 1989 Hitrikiiieter «,’t·le«rchetiittherli lvmml
dirrelsthuiltliils itro Stint dltindvieh II Qn Meter .‘Iianm. Der Stellt ent--
halt 3 Felder-, eins ftir das issirofsvielh eins stir· dirs Jiiitgviels tttid eins flir-
.tralbsl«iirse, leltieres besonders gesiisriftt vor «?«iugiiifl. ««sur· Verbindung des
klinndgerttges ist au der Olnlerfronl eine erhöhte eiserne ibiallerie geschaffen,
von der· man eirie Totaliiberfichl liber den gesaiittrilen Viehftand hat. tritt
tuäilstlges istttengller rrttrfclslteftt vor den lirttgeri erndileiulrlppeu den
St ·ndi·airnt Hin den Frtlterlrrvpett haben die Thiere nur durch etwa lttit
ttrestlncien Zugang ilttt das besfeiswerliihe ‚inlleilragen zii vermeiden,
sind ln den .s.sanplge«rngeu Stlsietrettstrittige angelegt, anf benen dirs
Futter- in I'lelnen Alchgores eifertbaluituäftig zri den einzelnen lstritt-er-
itelleti gefahren wird. Art der Wolbuug der Decle sind zur islbflihriing
fehlen-ter 'i’nfl t; llsottertte ittrflrbhresnsAbztrge angebracht worden, dagegen
rittin durch eine grostere Anzahl rtoti ruilzttgeu an den Seitenwatiden frische
ruft irr den unteren Stesllraum zirgestrhrt. Durch das ganze Nebaude ift
eine Akafferleilrittg gefiihrl, unb finb die Viafferliilnngsrohreti unter die
gepfletsterleil .i)ettipigeittge gelegt- 'I‘le in den einzelnen siiiesltfländeu stehen-«
den War-erbehalter werden diireh die reitnug forlderiierud mit frischem
Waffer ver·foi·gt·. Der in ber Mille der Stallung im lFutter-rannte befind-
liile itrattsrilterbelsalter erhält esurcls befotidereiiriluug se und) Bedarf heisses
nnd lalles Wasfer zutreflihrt. v«snr Speifiuig der Sitiasierleitnng wird ein
eirtefifcher Brunnen dient arti listebaride angelegt, der täglich tjitilirit viter
Waif r heben wird. Die titntagelofleti flir deii Brunnen werden ca. lhililit
:l.ttart’ betragen. zftun Beitr des biebaudes felbst sirrd litirir ander Steine
eriis den Striegaiier Veilchen angefahren worden. Der Schleier zur Be-
dachtit.g ifi eitts den dltheiiilattden bezogen worden. Der geicriiitiite Ober--
beut wird von I37 eifernen 'Srageru gehalten, to leise telttere wiederum atif
31 eifernen eianlen ruhen« Die etferreetr Frager lufteu etlleitt l:tititil Siiiarls
unb betrug ble Berlsiifracht siir dieseltert rtoti der Iliheinirrovirii bis hierher
über 2111111 EIJiI'. bei 75mm .it·llogr. islervicht D e t;andtteitilrippeti tserbert
die Brltche zu kliaspetiaiu .tt"t·. *Nalbenlmrg, geliefert. 'I‘ie gefehnrari’nulle
lTafel von fchrved. ibiranit am ivebäude ift ans den v. .ittilnilt’fcheti Veilchen
zu Ober-Streit hervorgegatigeti. Tei· itlefatninibaru desfeit Artoftthruug im
3. Jahre-, erst iteichftee Friehfahr, vollendet werden leimt, lostet ea. ililitilil
Mari- iieider ist dei· Schopfe des ttitistergilligeu, herrlitlseit Baues —-
*‚Uianrermelfler Werthig aus SitteiersArrrsdotf « während der Beiiizeit ge-
storben. istn Besuch des Streite-» rtrid Befielstigung der vorzltgtichett Cin-
riclstittigett ist lsschft interessant frtr jeden varidwtrtls

.- _._.. _o. ‚M... «—--

Vereins-Tagesordnnngen
Bei-starr int. iltervetnber sillltideinlich-landntlrllttiltalillcher Vereins

tAltetids 8 lihr, im *Iierelnb-i’aeal: illeflaiiraut ‘Ihan, klitertthtasstn In.)
Erledigung des iisieftlsäftlietretr Vortrag des sit-et, use- Tilietsner ilber
».il«artofselbau«. —- Beatttnwrtttng der eingegangenen '‚rageu. - Gäste
find ftets willkonunett irtrd bedtitferi leiner befotideren iiririfitlsrung

‚>—

IVeratttnwrtliils file-die iliedaetiott: Walter Christiatti in BresliiiLW

—

Hpreclssaac

An die landwirtlsfchaftlichcn Vereine
Jtn Aitschlitst an den Artikel in Nr. 92 des ,,i«etudwirtls« feieit mit

einige Worte geftattet:
Was ziritächtl die Beflirtlstuugen tes .iZser·rn “Mutter betrifft. daft durch

die gegenwärtige-u trosllofeu Verhältnisse unter den reirtdwlrtlsen Leiästinll
unb Trägheit einretsten rntrsse, fo find dietelben tierih den obtvaltetlden m- ftanben nwlsl denkbar, ——- tverdeti sich aber, Ausnahmen ausgeschlossen —-



hoffentlich nicht bewahrheiten, weil die deutschen Laudwirthe überaus
zäh und geduldig finb unb in bescheidener Zurückgezogenheit so lau e an
dem leisisten Hoffnungsschimmer zu zehren vermögen, bis bessere ’eiten
wiederkehren. Freilich ist es richtig, daß eine so schwere Zeit der Prüfung
wie die gegenwärtige noch nie auf der Landwirthschast geleistet hat —- eine
Zeit, die selbst den Hofsnniigsstärksteu nicht lange nähren kann. Wenn die
Angabe des Hrn. Winkler richtig ist, daß gegenwärtig nur 1X5 desinländischen
Getreidebedarfs vom Ausland gedeckt wird, so ist es einleuchtend und ent-
schieden richtig, daß dieses sehr leicht bei entsprechendem Preise ebenfalls
vom Jnlande producirt werden könnte· Die Ertragsfähigkeit eines Gutes
um lxz zu erhöhen, dürfte durch cheniische Düngemittel allein leicht zu er-
reichen sein. — Was nun der Vorschlag des His. Wiiikler betrifft, anstatt
des jetzt gültigen ständigen Getreidezolles, einen Zoll mit steigender unb
fallenbe-r Skala einzuführen, so ist dieses System schon früher in England
mit gutem Erfolge in Wirksamkeit gewesen. Auch bei den die Getreidezölle
betreffenden Berathniigeu im deutschen Reichstage ist beregtes System in
Erwägung gezogen, 'ebodh aber als für unsere Verhältnisse ungeeignet ver-
worfen worden. kenn nun auch das Schutzzollshstem mit variablln
Zollsätzen in Wirklichkeit vielleicht mancherlei Bedenken in sich schließt, so
würde es doch, wie Hr. Winkler sehr richtig bemerkt, vor allen andern den Vor-
theilhaben. daß es der ungesuiideu Speculation gründlich das Handwerk legt.
Unsere Geschäftsverhältnisse würden jedenfalls auch nicht annähernd so schlechte
sein, wenn nicht die ungefunbe Speculation, und die gerade zu unredliche
Geschäftsinaiiipulation — kurz gesagt die Börse -—, jener Giftbaum mit
seinen weitrankenden Aesten das letzte Atom gesunden Gefchäftslebens über-
ivuchert und erstickt hätte. Unser gesammteis Geschäftsleben soweit es sich
auf börsenfähige Artikel erstreckt, basirt lange nicht mehr auf dem Verhält-
niß von Angebot und Nachfrage —- nein, es ist der allmächtigen Werth-
bestimmer.n, der Börse verfallen, welche lediglich die Geschäftslaune
jener geldiiiächtigeii Börsenbarone zum Ausdruck bringt, die mit allen denk-
baren Elliitteln, mit künstlicher Hansse und Baisse, mit simulirten unb imi=
tirten Depeschen in ihre Taschen arbeiten. Als geeign tes Beispiel sei nur
an die Oelhausse erinnert, welche vor einigen Jahren von Paris ausgehend
die gesainmte oelproducirende Geschäftswelt in Aufregung versetzte unb
damit endete, daß jener Oelbaron ein tragisches Ende fand, nach ihm aber
Hunderte reeller Geschäftsleute ruinirt wäre-u. Derartige Beispiele giebt es
unendlich viele. Würde die diesjährige Kartoffelkrisis in so crasser Weise
aufgetreten sein, wenn nicht die Börse vor der Zeit schon jeden Glauben
an ein gesundes Kartoffelgeschaft untergraben horte? Es war in Schlesieii
vielleicht noch nicht ein Scheffel Kartoffeln geerntet, als schon an der Bres-
lauer Börse Hunderttausende von Eentnern zu Spottpreisen offerirt und

_-  
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gehandelt wurden. Diese zum Theil höchst unreellen Geschäftsmanipula-
tionen haben im Laufe der Jahre auch den kleinen Zwischenhandel zu einem
durchaus unreellen gemacht.
ihre Artikel Meinung zu machen resp. dieselbe zu schwächen. Der Zwischen-
handel klammert sich an ihre Rockschöße, sieht auf alle denkbare Art und
Weise die für ihn passenden Börsenberichte zu colportiren, um dieselben
beim Einkauf zu verwerthen. Der Verkan geschieht deshalb nach wie vor macht wird, an jener Wohlseilheit der Lebensmittel zu participiren?

edles Ziel damit zu erreichen, daß sie jeden Zoll, sei es Schutz- oder Finanzon
bedingungslos verweigerte. Nun, nachdem selbst nach Einführung bei

Die Börse ist gewöhnt, je nach Bedarf für Zölle, sämmtliche wichtigeren Producte, als Weizen, Roggen. Kartoffeln ja
auch Vieh billiger geworben, Brot, Seminel, Fleisch wenigstens aber eben
so theuer sind wie vorher, —- wo bleibt da alle Logik — wenn jene Partei
jetzt nicht dafür sorgt, daß es dem armen Manne nun auch möglich e-

ir
nach allen Regeln der Kunst nnd accomodirt sich höchstens der drückenden werden es abwarten, ob von jener Seite die Einführung der amtlichen
Coueurrenz die aber oft sehr geschickt durch Evmpromisje mit den Con- Brot- und Fleischtaxen angeregt werden wirdl
eurreiiteu umgangen wird.

Wir Landwirthe liefern in diesem Jahre Speisekartoffeln je nach Qua-
lität mit 1,50—2 Mk. pro 150 Pfund nach Breslau. Wie theuer, frage
man sich, bezahlt der Stadthaushalt, dergnicht in der Lage ist, seinen Be-
darf an Kartoffeln direct bei Producenten zu decken, wohl den Sack Kar-
toffeln? Wahrscheinlich haben die wenigsten Städter eine Ahnung davon,
daß die Kartoffel in diesem Jahre an der Productionsstätte nahezu ver-
schenkt werden. Viele der geschätzten Leser des ,,Landwirth« haben sich
ebenso wie Schreiber dieses im verflossenen Jahre an der Hammelmast
gründlich die Finger verbrannt, «- habeii Silber in den Schafstall getragen
unb Nickel herausgeholt. Der Preis der Mastschafe war im verflossenen
Jahre durchweg mindestens 5 Pfennige pro Pfund L.-G. niedriger als
fonft. Darnach hätte sich der Preis des Hanimelfleisches nach den allerbe-
scheidensteu Erwartungen mindestens ebenfalls um 5 Pf. pro Pfd. er-
mäßigen sollen! Hat aber Jemand davon gehört? Hat wohl der Droschken-
kntscher, der fröstelnd seine Stamnikneipe aufsucht, um sich ,,Einen« zu
kaufen schon etwas davon gemerkt, daß der Spiritus wesentlich billiger ist
als sonst? Sein Herbergsvater ist höchst wahrscheinlich ein consequenter
Mann, —- bei fallenden Spirituspreisen spricht er principiell nie über ge-·
schäftliche Angelegenheiten mit seinen Gästen! -.. Diese schweren Mißstände
sind erst kürzlich von verschiedenen landivirthschaftlicheii Vereinen besprochen
worden, und hat man dabei die Frage aufgeworfen, ob sich, kurz gesagt,
die exorbitante Jertheuerung der Lebensmittel durch den Zwischenhandel,
nicht durch Genossenschaften, etwa nach Art der Malkereigenofsenschaften
beseitigen lasse. Man möge nur damit beginnen, es läßt sich diesen
Unternehmungen angesichts der heutigen Geschäftslage kein übles Pro-
gnostikon stellen!

Zum Schluß noch Einst Jeder, der die GetreidezollsBerathunaen im
Reichstage auch nur oberflächlich verfolgt hat, wird sich erinnern, daß eine
Partei desselben sich immer und immer wieder mit dem edelsten aller Ziele,
den es geben kann, nämlich den armen Mann vor Vertheuerung der Lebens-
mittel zu schützen, in den Kampf stürzte. Jene Partei glaubte zunächst ihr

 

Wir werden warten —-
sicherlich vergebens. Hinter dein gut ewählten Aushäugeschild mit der
Aufschrift »schützt das Brot des armen nnes« beginnt die Devise leser-
lich zu iverden, „lähmt nicht durch Zölle den goldgenährteu Arm unserer
vielgeliebten Börse«. Der goldgeiiährte Arm muß aber gelähmt werden
und zwar durch Zölle mit steigender und fallender Skala, weil alsdann
jeder Speculation die Lebensader durchschnitten ist. Pum.

 

Wollon.

Der Ruf nach einem Zollschutz für unsere deutsche Wolle scheint in
immer weiteren landwirthschaftlichen Kreisen laut zu werden. Nachdem
wie bereits im ,,Landwirth« gemeldet ward, sowohl der Verein von Züchtern
edler Ms«rino-Kammwolle in Berlin, wie der ostpreußische Schafzüchter-
verein in Königsberg i. Pr. Petitionen an alle laudwirthschaftlichen
Vereine zur Unterschrift entsendet haben, die möglichst noch im Decbi. e.
dem Reichstage und Bundesrathe unterbreitet werden sollen, erfahren wir
jetzt, daß auch die pommersche ökonomische Gesellschaft zu Stettin unb ber
.ireiöorrein Ezarnikau in gleicher Weise vorgegangen sind. Ein kräftiger-
Zollschutz für Wolle würde jedenfalls der bedrängten Landivirthschaft und
namentlich dem durch Natur und Lage weniger be ünstigteii Theile der-
selben von großem Nntzeu sein, um so mehr, als olle und Getreide die
einzigen Erzeugnisse der Landivirthschaft bilden, welche im Vaterlande
nicht ausreichend produeirt werden. Wir können nicht fiir eine bestimmte
Höhe des zu erstrebenden Wollzolles eintreten, glauben aber bei der hohen
Wichtigkeit dieser Frage für das Wohl der Laiidrvirthschaft im Allgemeinen,
auch unsere schlesischen laudivirthschaftlichen Vereine aiiffordern zu können,
sich durch zahlreiche Unterstützung jener Petitionen an der Erreichung
eines Wollzolles zu betheiligen. P.

 
 

Lampen,
Tigris-, Hänge-, Umsicle Kiiehenlampen,
lu'onen t. Salons n. Speiseznnmer. Ampeln etc-.

mit besten Brennern.
sämmtliche .l-ainj)eit sind in solider Ans-

filhrnng und eleganten .'\nsstuttnn}.,ren in breite-ist,
euivre poli. Nickel, Bronze,l Kupfer
n. dgl, Die Novitäten dieser Branche sind
nunmehr sünnntlieh eingetroll'en. ausser vor—

. .· , lgenannten Ansstkittnngen namentlich ein reiches
“S.21 Sortiment d's neuen heliehten (lenres: imit.

"· Schmiedeeisen mit Kupfer.
' Die- Reste der rat-jährigen Saison werden zu

grösstentheils sehr redueirten Preisen

ausverkauft,
soweit das Lager reicht.

Preislisten nehst Zeiehnnnqsheft über Lampen
stehen aui Wunsch gern zu Ulenstzen.

Herz & Ehrlich,
Breslau.

u . - 1/ O!

9 Stint Zuchtbutlen 1,-2 u. 2 Jahr alt
der Holläiider, Oldeulmrgcrund Wilstcruiarschdiiaca Prima
Qualität, stelle von heute bis 30. b. Mis. Breslaii tStadt
Aachenl preiswerth zum Verkauf, auch nehme Absatzbullen
wieder in Zahliiiig. (284i;

Peter Möiler’s Ziichtvieli-Gescl)iift,
. l«t · .

Mitinhaber Adolf Holst. Breslau, Friedr.EisPlPeliiiftlrkI 70h.

 

 

 

..„ÜÖÜOCÜÜOÜäÖÜÖ—ÖeäÖÖÖÖÖÖ
s Gcsundheits-Normal-Untcrkleider
g fjir Herren nnd Damen,

.
Tricot-Jcrsch-Taillcii, doppelt nnd einfach, vorzügl. Sitz, enipsiehlt zu sehr billigen

O

im“ August Glatsehke, Breslau, .
2837—1) Königs-Straße 1, bicht an der Schweidniszer Straße. "
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Dantpf-Dreskhuiaschinen und
Locomobilen

in allen Grüan nnd in sorgfältiglier Ausführung
Garantie —- Probclicfcruna.

Bericht der Königlichen Prüfungsstation in Halle iProf.Wüst), welcher meine Lord-
mobilen und Dresclzmaschinen englischen vollständig ebenbürtig erklärt, sowie

Hunderte Zengnisse gratis nnd franco. (19."3——x

Billiglie Preise —- Conlantc jiahlimgoliedingangeu.

Heinrich Lenz
Jiciam gen-kau, an. 6 Yictoxiaåmsze an. 6.

._._‚-.————-W-,———-—-,- .._—.._..—

      
—-.-——-..-. ._. ‚— __. ‚.._.

Viehfutter-Dämpfapparato,
eiserne Universal-Schronnühlen, (Delkuchenbrechen

Rübenschneider, Kai-toll'el- und RIibenwäschen,

Häekselmasehinen
in allen Grösse-in für Dampf-, Göpel— und llnmlbetrieh, (2808—0

Rundreim-r zu haust-l'- und Göpel-Dreschmaschinen
empfiehlt

J. hinan-, Breslau,
w Bisenzio-sagend und M'nschinenfabrik. m l

Rübenskhneiderin 5 Grilßen," (2722-,-
Rüben- und Kartosfclwafihcu in drei Größen,
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 Ziicksclmaschinen in reichstcr Auswahl.
0|1|10"! HII'SGMOId, Breslau, Kaiser-Wilh.-Str. 19.

Aeme-ngen
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W. H. Rasseln-ask Breslau.

Pferde-Decken
»größtes Lager, reell und billig,
sur Acker-Pferde unt Futter
125/105 groß Paar 9,50 Mark,

. 150/200 „ 12,50 „
siir Arbeits-Pferde mit Futter

140/160 groß Paar 12,50 Mark,
150/170 „ l4,
‚160/190 „ 16,--

fiir Reit- und Wagen-Pferde
englisch, gelb und braun,

140/170 groß Paar 15,—— Mart,
150/175 „ 16, „
I‘m/190 » » Los-· »

Beste Qualität 24—30 Mark.

Wasserdichtc Schnizdcckcn
schwarz, mit Futter,

130/l40 Paar 20,—— Mark.

» N

«

Proben franco. Lg276i13——7
sH. Manna-, mit. gis

Dom. Wiltschan
per Rothsürben verk. »importirte Stimmu-
thalcr Biillcii mid Kälber von importirten

(2835:7. 

  

  

LkichfutthYDäinpfcr illa Q0115“, bester Apparat der Nenzeit,

Hücksclmaschiuen, Gruson’ftln Excelsior-.lliiihlcii,
antschcn, Oclknchcnbreehcr, Riilienschucidcr,
Roszincrta Dreschniaschiiicii, Tricurc,
Reiniginigsmaskhincn, Patrnt-Kartofsclsortirmaschinen

mit Dralitspiralelu verstellbar von 25——42 Min.

Dampf-Dreskh-Garinturen oon 3 Pferde-kraft an,
Grümnalz-Qnetsrlien, Daiiipf-Maml)piinipeii f. Brenucreien,

offerirt in bekannt solidester Ausführung l2442—x

Ach-G08. . P. Eokert“, Breslau.
« Kaiser Vkilhcliiistraszc 88/90. ||

  

Jm Verlage von “’illl. Gott]. Korn in Breslmt erschien soeben:

Die Masse,
deren Technik, Pflege und üliouomische Bedeutung

Von

gir. w. Taussiiiul,
Referent und ständiger Hilfsarbeiter im Ministerium für Elsaß-Lothringen.

Mit 12 Holzschuitten im Text und 24 lithographirten Abbildungen
der vorziiglichsten Wiesengräser.

Preis 4,50 Mark, gebunden 5,50 Mark.

Das vorstehende Buch hat nicht nur für die Landivirths, sondern namentlich
auch fiir die Volksivirthe und Vorstände von ländlichen Gemeinden und Vereinen
ein allaennines ivirthschaftliches Jnteresse. Es giebt Anleitung nnd Belehrung in
der richtigen Pflege der Wiesen und der zweckmäßigen Behandlung
ausgeführter Meliorationen, die allein, in Verbindung von Düngnng und
Anfeuchtung, neben zeitweiser Bearbeitung der Grasnarbe, dauernd
große Erträge verheißen.

  

 

Shropihire-Vallblutbrikke
hat noch abzugeben (2831—5

Tom. Wilkau beißen“). __
Dom. Wyssota p. St. Annabcrg

verkauft 12——15 Stück ältere Nutz-
ttihc. (2848—9

Zuchtbullen,
11/2—2 Jahr alt, aus hiesiger

. - OriginalsWilstermarschheerde,
worunter einige hervorragend normale Thiere
in braunrother Farbe, stellt zum Verkauf das
Wirthschafts-Amt Neu-Stradam. 5 Minuten
von Bahnstation Stradam. (2847

Dom. Racktchüiz, Kreis Neumarkt,
bietet aufs feiner trinbllstigcth ttlrI)‘:
fach praiuiirten Hollauder Heerde
wiederum mannigfaltige. schwarz- n.
graubunte sehr gut formirte Ballen
zum Verkauf. (2850—3
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Der Bockvcrkauf
in hiesiger Orig.-Sonthdoinn-Siammhccrdc
hat begonnen. (2842-5

Dom. Schmalz Mkle
unentbehrlich f. inartcnbesitzerl

OTANISCHES
TASCHENWÜRTERBUCH
von Prof. Dr. GLASER.
496 Seiten. Gebunden b .4

Verlag V. T0 00 Welgel in Iß'pz‘gc

 

 

 

 

     

Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn, Breslau, erschin soeben-

Der

rationelle Instit-schlag
in Wort und Bild dargestellt s

Von

CL. Ä. Schandt,
Lehrer des theoretischen und praktischen»Hufbeschlags,

Vorstand der Lehrschmiede des landwirthschaftlichen Centralvereius für Schlesien
und Mitglied einer staatlichen Slägrlügrfttngß=LSommiffion für Hufschmiede.

e
Abdruck des Gesetzes vom 18. Juni 1884, betreffend den Betrieb des Hufbeschlag-
Gewerbes, der SJSriifungtuDrbnung für anichmiede und des Statuts der Huf-
beschlags-Lehranstalt des laudwirthschaftl. Centralvereins für Schlesien zu Breslau.

Mit 74 HotzschxiiifekTT-C?Ebunden 2 Makk.
Schmidt’s Hufbeschlag wird auch von der Zeitschrift »Der Fuhrhalter«, dem

ofsiciellen Organ deutscher Fuhrvereine, jedem Pferdebesitzer, Schmied 2c. zur An-
schaffung angelegentlichst empfohlen. (1 —3  
 

Der Bockveriau istssüsiiåliiklks
wem“) bei (lehnte W- ist am

 

—-

jzcrlag v. V. F. Voigt in Weimar-;
m.

lieh, Butter
l und Käse.

Praktische Anleitung zur rationellen Be-
handlung der Milch, sowie zur Gewin-
nung von Butter und Käse nach den in
Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Italien,
der Schweiz, Holland, Frankreich, Eng-
land und Amerika üblichen Verfahrungss
arten. Auf Grund eigener Erfahrungen

 

__ 15. November eröffnet.
Ein Wirthschasts-Jiisnector,

verh., 36 J. alt, energisch u. zuverlässig, mit
allen Zweigen der Landwirthschaft wohl ver-

l traut, sucht, gestützt auf gute (Empfehlungen,
zum 1. April 1886 ev. später bei bescheidenen
Ansprüchen selbstst. und dauernde Stellung-
Gefl. Ofsert. unt. C.57 bis 15. December c.
an Rudolf MossthsreglaiL erbeten. (3——4

Mit der heut. Nr. d.Z. gelangt eine
Extra- t- eilage a. d. Verlage v. Willi.
Gott]. Korn zur Bersendnng betr.
»Die Wiese, deren Technik, Pflege
und vkouoiuische Benennung“ von
Fr. W. Toussaint.

 

unb unter Mitwirkung hervorragender
Praktiker verfaßt von

Ladisl. von Wagner-, l
Prof. an b. techn Hochschule zn Vnda e t.
Mit 145 Holzschuittea (Set). 10 Es“. 
 

s Vorriiihig in allen Butblmndlungen.  Druck u. Verlag von W. GJr o r n in Breslau. l


